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Gruben = Rataftrophe bei der Un: 
glüdsitadt Johnstown. — Nur 

3 oder 4 Mann direft von den 

ichlagenden Wettern getödtet. — 

Die Andern am Nachſchwaden 

erſtickt. — Offizielle Darſtelluug 

des Unglücks. 

Johnstown, Pa., 11. Juli. Man 
hält es jetzt für ziemlich gewiß, daß ſich 
die Zahl der Opfer der Grubenkata— 
ſtrophe auf nicht weniger, als 175 be— 
laufen werde. 21 der 47 Leichen, welche 
noch in der proviſoriſchen Morgue da— 
hier liegen, ſind von Reb. Voter Em⸗ 
binski als Polen identifizirt worden. 

Johnstown, Pa., 11. Juli. Unſere 
Stadt, reſp. ihre Bevölkerung, iſt wie— 
der einmal von einer furchtbaren Kata— 
ſtrophe heimgeſucht worden, — dies— 
mal nicht durch Waſſersfluthen, ſon— 
dern durch eine große Gruben-Explo— 
ſion! Ueber die Zahl der Opfer iſt 
noch nichts Genaues befannt, — fie be= 
trägt aber minbeften® 100 und mag 
auf 200 oder darüber fommen. 

Das fchredliche Unglüa ereignete 
fi Schon geftern Nachmittag zmijchen 
12 und 1 Uhr, wurde aber erft jpäter 
in feinem ganzen, verhängnißpollen 
Sharatter befanni (die Berichte ber 
Aſſ. Prefie enthielten bis zum Schluß 
ea geitrigen Blatte® noch gar feine 
Mittheilung darüber) und erjt heute, 
als das Morgenlicht durch den Nebel 
brad, hatte man fich von dem erften 
ftarren Entfeßen fo meit erholt, daß 
man der Situation fejt ins Auge fehen 
und die graufigen Einzelheiten feftitel- 
len fonnte, 

Aber noch immer ift Vieles unpe- 
ftimmt. Um halb 10 Uhr heute Vor- 
mittag fuhr eine Forfehungspartie von 
40 Mann, unter Führung des Super- 
intendeten Robinfon, in die Grube ein. 
Die Taufende, melche in ängftlicher 
Spannung um den Eingang ftanden, 
erwarteten erjt für Mitte Nachmittag 
das Gintreffen mweiterer Opfer an der 
Dberfläce. 

Die Unglüdzftätte ift die Walz— 
merfe-Grube de Gambria Steel Co. 
Gie führte bei den Arbeitern ben 
Spitnamen „Klondife Mine”, und 
ihre Einfahrt liegt im Borjtadt-Ge- 
biet von Xohnstoron, gerade iiber dem 
Thal des Conemaugh-Fluſſes, deſſen 
Ueberſchwemmung ſeinerzeit ſo großes 
Unheil anrichtete. 

Die erſte offizielle Darſtellung der 
Kataſtrophe wurde erſt heute Vormittag 
um 7 Uhr vom General-Superintenden⸗ 
ten Robinſon der Preſſe übergeben. 
Derſelbe erklärte: 

„Weber die direkte Urſache der Ex— 
ploſion können wir noch nichts Be— 
ſtimmtes angeben. Wir wiſſen jedoch, 
daß fich in der jog.Kiondife-Abtheilung, 
im fechften Stollen zur Rechten, fchla- 
gende Wetter ereigneten, Gomeit fich 
bis jett feftftellen läßt, wurden direft 
niht mehr, als drei oder 
pier Berfonen getödtet, — alle übri- 
gen Todesfälle wurden durch den Nach: 
ſchwaden verurſacht. 

Unſere Grubenbeamten, der Vor— 
mann Henry Rodgers, der Gasſteiger 
(“fire boss“) John Ratellic, der Ma— 
ſchinen-Aufſeher William Robinſon — 
mein Bruder — und ein Slave, deſſen 
Name noch nicht in Erfahrung gebracht 
iſt, nahmen gerade einen Imbiß ein, 
als ſich die Exploſion ereignete. 

Sie gingen auf den unmittelbaren 
Schauplaß berfelben zu, um bie Luft 
tmieder in ihren richtigen Kanal zu lei- 
ten, da die Erplofion die betreffenden 
Zugänge zerftört Hatte. Diefe und 
mebrere Andere, die fich ihnen anfchlof- 
fen, wurden mit Ausnahme de3 Hilfs- 
Vormannd und eines der Gaöfteiger 
bom Nahfchwaden überwältigt. Cine 
Rettungs-Bartie fand fie, und mit 
Ausnahme meine Bruders haben Alle 
Augficht, zu genefen. 

Sp bald, wie möglich, nad der Er- 
plofion leitete ich den Beginn ver 
Rettungsarbeiten. Dr. Yohn Low— 
man und Dr. Kohn Hannon waren bei 
uns, und fie hatten fich mit Behältern 
poll Sauerftoff verfehen, welche fie auf 
bie Weberlebenden mit guter Wirkung 
entleerten. Dbiwohl wir fhon um 1 
Uhr den Weg antraten, wurbe ed, mie 
ich vermuthe, 10 Uhr Natcha, bis wir 
bie Körper der erften bier Lebenden 
erreichten. Auf dem Wege zu biefen 

waren wir an 25 Zobten borbeigefom- 
men, und fpäter fanden wir noch 20 
an verichiedenen Stellen zerftreut. Die 
meilten diefer maren offenbar auf dem 
Weg, die Grube zu verlaffen, als fie 
von Nahlihwadern überwältigt mur- 


ben. 
Ein Iheil der Grube ift noch immer 


dermaßen mit Nahjhimadern gefüllt, 


daß mir dorthin gar nicht porbringen 
fönnen, biß wir ben Quftfirom wieder 
im Gange haben.“ 

E3 mar 5 Minuten vor 6 Uhr 
Abends, als die erfte Zuglabung mit 
den Opfern den Ausgang ber Haupt 
Einfahrt erreichte. 40 Waggons mur- 
den dazu benußt, die Leichen, jomie 4 
Ueberlebende fortzubeförbern. Die 
meiften diefer lagen zwei Meilen vom 
Schacht⸗Ausgang. 

Bis 5 Uhr heute 
. den an das 
wa die eigentliche 

zeiht war. Nur 


* 


früh waren 87 Lei⸗ 
—— op 


—* 


| 
| 


| 
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obne | Darauf gab ihr Ruhman das nöthige 
z Pr y ‚eis = * 


fonnten bis jeht ibentifizirt merben, 
nämlid: 
Sohn CE. Whitney, Gasfteiger, 


Sabre alt, binterläßt Frau und Kin 


ı der; murbe burch einen Sohn in ber 


—_—— | 
100 oder met Todle! | 


Morgue erfannt; er mar erft am 
Nachſchwadern erſtickt. 

William Blanch, Einer von der Ret⸗ 
tungsmannſchaft. 

Sava Vargos. 

Frank Sabot, 16 Jahre alt, anſchei⸗ 
nend der Jüngſte der Umgekommenen. 

Alexander Hovel, 22 Jahre alt. 

John Yuminski, ein verkrüppelter 
Junge. 
Das Zeughaus der Kompagnie H 
es 5 


läufig alle Leichen gebracht wurden. 
Bis zwei Uhr heute früh waren erſt 
4 Ueberlebende, die verlegt ſind, her— 
ausgefhafft und nach dem „Memorial 
Hojpital* gebracht worden, das unter 


Kontrolle der Cambria Steel & ron | 
Eo. jteht, im Uebrigen für alle Opfer | 
Die | 


bon Unglüdsfällen offen ift. 
Viere find: 

Gasfteiger John Ratellid (bürfte 
faum auftommen.) 

Gruben-Aufjeher Henry Rodgers, 

Balentin Schalla, und 

William Robinfon. 

Man brachte diefe Leute fo behaglich, 
mie möglich, unter. 

Die Hoffnung, daß noch irgend einer 
Derer, die fich noch in der Grube befin- 
den, am Zeben ei, ift fogut wie aufge: 
geben worden! Denn bie Zuft in dem 
ganzen, jehr ausgedehnten Bergmert 
wurde nach der Erplofion zu bösartig. 

Eine Schredenänaht hatten die 
Mütter, Gattinnen und andere Unge- 
börige der Verunglüdten. Bon Mi: 
nute zu Minute warteten fie auf mei- 
tere Nachrichten, und fein Schlaf fam 
über ihre Augen. 

Außer dem direftien Eigenthums— 
Verluft, wird diefe Kataftrophe der 
Cambria Steel Eo., welcher die Grube 
gehört, noch eine große Summe toften. 
Denn diefe Gefelichaft pflegt fchom feit 
bielen Yahren, der Familie jeder Per- 
fon, die ihrem Dienfte umtommt, 
$1000 zu zahlen, umgerechnet die Aus- 
gaben für ärztliche Dienfte, und jebem 
Angeftellten, der ein Auge oder ein 
Bein verloren hat oder fonftwie in ih- 
rem Dienjt thetimeife arbeit3unfähig 
geworden ijt, $500 zu geben. Pan 
glaubt, daß auch im vorliegenden Fall 
an diefem Brauch feftgehalten wird. 

Someit »ie Leichen nicht auf dem 
Weg nad) dem Gruben-Ausgang lagen, 
befanden fie fich in Gruppen bon je 
fünf oder zehn in figender Pofition, 
ihre KRefjelchen neben fich und den Xm= 
biß ringsumber verftreut. Allem An- 
fchein nach haben diefe und bie meiften 
Anderen einen rafchen Tod gefunden. 

Zu ber Lifte ber identifizirten Tod- 
ten find noch hinzuzufügen: 

Sohn Hooley (verheirathet), Emory 
Bafeftlie, Andrem Kanok, Anthony 
Lafarsty, John Krieger, Waldof Sub- 
josty, John Yulz. 

Arbeiter Nachrichten. 


Dmaba, Nebr., 11. Zuli. Die Union 
Pacific-Bahn hat heite allen ftreiten- 
den Ungejtellten ihrer Werkftätten 
fundgethan, daß fie fich fofort wieder 
zur Arbeit melden müßten, wenn fie 
ihre Stellen nicht für immer einbüßen 
wollten. In den fämmtlichen Werfkftät- 
ten biefer Bahngefellichaft fol der Be- 
ro unverzüglich wieder eröffnet mer- 

en. 

Paterfon, N. %., 11. Auli. 
einem Prozeßverfahren, welches bis 
heute dauerte, wurde der hieſige Poli— 
zei⸗Chef Graul von den Pflichtvernach⸗ 
läſſigungs-Anklagen, welche der Bür— 
germeiſter Hinchcliffe gegen ihn in 
Verbindung mit den kürzlichen Kra— 
wallen ſtreikender Seidenfabrik-An— 
geſtellter erhoben hatte, freigeſprochen. 
Graul wurde dann vom Aldermans— 
rath wieder in ſein Amt eingeſetzt, mit 
voller Bezahlung für die Zeit ſeiner 
Suspendirung. 


Kugelwechſel mit Tracy. 


Seattle, Waſh., 11. Juli. Sheriff 
Cudihee und Zuchthauswächter Carſon 
ſind mit Schweißhunden und einem 
kleinen Aufgebot nach Auburn Park 
aufgebrochen, wo der flüchtige Orego— 
ner Zuchthaus-Häftling und Mörder 
Trach zuletzt geſehen wurde. Es heißt, 
einige ſeiner Verfolger hätten Kugeln 
mit ihm gewechſelt, und man ſei ihm 
jetzt doch ſehr nahe. Sollte er ſchließlich 
nicht mehr entkommen können, ſo dürf— 
te er ſein Leben ſehr theuer verkaufen; 
und er iſt neuerdings wieder beſſer be— 
waffnet! 

Tacoma, Waſh., 11. Juli. Sheriff 
Cudihee mit ſeinen Leuten und zahl— 
reiche andere Aufgebote befinden ſich 
jetzt in der Nachbarſchaft von Coving⸗ 
ton, wo Tracy das legie Mal—vergan- 
gene Mitternacht — feinen Berfolgern 
enttam. Yeber Bahnzug, der nach dem 
Nortbern-Bacific-Tunnel dur das 
Gadcaden-Gebirge geht, wird angehal- 
ten und burdhfucht. Die Formation des 
Landes in diefer Gegend tft derart, daß 
Irach in die Spite eines Dreieda ge- 
trieben werben fann, unb neue Ent- 
iwidelungen werben jet jeven Augen- 
blid erwartet! ' 

Gemüthlie Trennung. 


Evandville, Jnd., 11. Juli. Frau 
Fred. A. Rubman dabier erklärte ih- 
rem Gatten, daß fie ihn nicht liebe, 
fondern Alerander Ebmonbfon liebe. 

; fie mit dem Mann i 
hl davongehen konnte. 


— 


Dorf brennt ab. 
Appleton, Wiz., 11. Juli. Das Dorf 


55 | Baer Ereef, 30 Meilen nordmweftlich von 


ı bier, murde heute durch eine Feuers— 
; brunft, die in einem PBubmwaarenladen 
 entftanden war, fo ziemlich vollftändig 


zerftört. Die Bermohner befämpften 


ı den Bramd mit Eimern. 





| 


| 


Nach 


Auslaud. 


Nachklänge zum Boerenkrieg. 
Pretoria, Transbaal, 11. Juli. Man 


iſt hier wieder etwas beſorgt wegen der 
ig Haltung der Baſutos. Einer ihrer her— 

5. Miliz-NRegiment? in Xobnss= | 
ton murde in eine probiforifche Lei= | 
chenhalle verwandelt, in melche vor= | 


borragenden Häuptlinge, ‘oel, ijt me 
gen angeblicher Berrätherei mährend 
des Krieges nach Maferu, der Haupt- 


' ftadt des gleihnamigen Militärdiftrif- 
| tes des Bajutolandes, befohlen worden, 
| um fi auf die Anklage des Hochver- 
raths zu verantworten. Der Ober- 


häuptling Lerothodi wird wahrſchein— 
lich Joel's Partei ergreifen, im Falle 
derſelbe ſich weigert, der Vorladung 
Folge zu leiſten. Es ſind Truppen 
nach der Grenze geſandt worden. 

Das Identifizirungs-Büreau derGe— 
ſellſchaft zum Rothen Kreuz, welches es 
übernommen hatte, über die Verluſte 
der Boerentruppen genaue ſtatiſtiſche 
Tabellen zu führen, macht bekannt, daß 
dieſe während des Krieges 3700 Mann 
verloren, die entweder todt auf den 
Schlachtfeldern blieben oder ſpäter ih— 
ren Wunden erlagen. Etwa 32,000 
Boeren ſind gefangen genommen wor—⸗ 
den, von denen 700 in der Gefangen— 
ſchaft ſtarben. Alles in Allem, ſtanden 
etwa 75,000 Freiheitskämpfer unter 
den Waffen. 

Der Kurator für die öffentlichen 


Dokumente der ehemaligen Regierungen 


Transvbaals und des Oranje-Freiſtaa— 
tes hat alle, in ſeiner Verwahrung ge— 
weſenen Urkunden an die britiſche Re— 
gierung überwieſen. Darunter befin— 
den ſich vertrauliche Briefſchaften, aus 
denen die Beziehungen des früheren 
Präſidenten Krüger mit den Fremd— 
mächten klar erſichtlich ſein ſollen. 

Bloemfontein, Oranjeland, 11. Juli. 
Es ſind hier neue Schwierigkeiten ent— 
ſtanden wegen des Treu-Eides. Viele 
der Boerenkommandanten, Feldkornets 
und Beamte der früheren Oranjeſtaat— 
Regierung wollen dieſe Eidesformel 
nicht unterzeichnen. Dieſelbe iſt viel 
ſtärker bindend, als die „Erklärung“, 
die lediglich den König Edward als 
Souverän anerkennt, und gegen deren 
Unterzeichnung die Meiſten nichts ein— 
zuwenden gehabt hatten. 


König Edwards Zuſtand. 


London, 11. Juli. Der, heute Vor 
mittag um- 10 Uhr am Budingham- 
Palais angefhhlagene Bulletin lautet: 

„Der König jchläft anhaltend gut 
und bejfert fich fortdauernd in jeder 
Hinficht. (Gez.) Treves, Lafing, Bar: 
lom.“ 

Die offiziellen Unterhaltungen von 
Krönungsgäften dauern fort; aber die 
gejellichaftliche Saifon ift nun einmal 
infolge Verfchiebung der Krönung un- 
widerruflich verpfuſcht. 


Anſtoõßige Witzeleien. 


Berlin, 11. Juli. Die deutſchen Re— 
gierungsbeamten haben Kenntniß ge— 
nommen von der Verſtimmung, welche 
in England durch derbe Witzeleien über 
König Edwards Krankheit und ent— 
ſprechende Bilder in deutſchen humori— 
ſtiſchen Blättern verurſacht worden iſt. 
Die halbamtliche „Nordd. Allg. Zei— 
tung“ tadelt in einem Artikel die be— 
treffenden Witzblätter ſcharf und ſagt, 
Millionen von Deutſchen bezögen ihre 
Anſichten über ausländiſche Angelegen— 
heiten faſt nur aus ſolchen illuſtrirten 
Blättern in den Kafés und Biergärten. 


Wie man hört, hatten ſich die diploma— 


ein Deplacement von 8081 Ton: 
"35000 inbigeie Merbefräfte 


EN 


tiichen Vertreter Englands befchmwert, 
als Antwort auf die Beichwerde des 
deutfchen Auswärtigen Amtes über 
deutjchfeindliche Auslaffungen in briti- 
[hen Blättern, 


Auf einer Segelpartie ertrunten. 


Berlin, 11. Juli. Ein beflagens- 
merthes Unglüd, das auch mehrere 
Berliner Familien in Trauer verfekt 
bat, tft au& Neu-Zittau im NRegie- 
tungsbezirt Potsdam gemeldet mor- 
ben. Die Gattin des dortigen penfio- 
nirten Ober-Feuerwehrmannes Ban- 
dom, jomwie deren Schmwefter Namens 
Boeder und eine Berliner Dame, Alice 
Bernftein, find bei einer Segelpartie 
ertrunfen. Die Leichen fonnten nad 
längerer Suche geborgen merben. 


Baltor Ziemer verhaftet. 

Kiel, 11. Juli. Bu Didesioe, im 
preußiſchen Regierungsbezirk Schles⸗ 
wig, iſt der, letzte Woche aus Wollin, 
flohene Paſtor Theodor Ziemer verhaf⸗ 
tet worden. Er wird nach dem Schau— 
platz ſeiner groben Unterſchlagungen, 
über welche ſich die Bevölkerung des 
Ortes noch immer nicht beruhigi hat, 
zurückgebracht, und ihm balbdigſt der 
Prozeß gemacht werben. 


Erfolgreihe Probcfahrten des 
„Prinz Heinrich.“ 

Kiel, 11. Juli. Es wird berichtet, 
daß der große Kreuzer „Prinz Hein— 
rih“, Kommandant Kapitän 3. ©. 
Wenpel, bei den Probefahrten glän- 
zende Refultate erzielte. In einer jechs- 
ftündigen forzirten Fahrt erreichte er 
die — Geſchwindigkeit, welche je 
ein deutſcher ——— hat regi⸗ 
ftriren fönnen. Das prächtige Schiff 
if auf der Kieler MWerft t, bat 
und 


ER 


6 Wir 65 Grad; ittags 12. 


Gegen amerifanifhe Erddl-Tanfs. 

Stettin, 11. Juli. Hiefige Kaufleute 
und Rheder nahmen in einer Berfamm- 
lung den Beichluß an, an den Hanbels- 
minifter zu petitioniren, daß er ber 


deutſch-amerikaniſchen Betroleum-Ge: | 


felichaft nicht die Erbauung von Tanks 


an den pommer’fchen Eifenbahnen ge= | 
| feit heute Mittag hier hinterSchloß und 
| Riegel, fein Kumpan und Mitarbeiter 


ftatten möge. 
Neues Erdbeben. 


St. Thomad, Dänifch - Weftindien, 
11. Juli. Nachrichten, welche von der 
britifch-mweftindifchen Infel St. Vincent | 
bier eintrafen, bejagen, daß dort am | 
Dienftag wieder drei Erd-Erfchütte- 
rungen innerhalb vier Stunden wahr— 
genommen wurden. 


Bon Loubet unterzeichnet. 
Paris, 11. Juli. Präfident Youbet 
unterzeichnetedie Vorlage, durch welche | 
die Brüffeler internationale Zuder= | 
fonvention qutgeheißen wird. 
Dampfernadridten. 
Ungelonmen. 


Manitou von London. 
DBarbarojja von Brenn. 
Graf Walderjee, von New Port nah 


| 


New Vorf: 
New Vort: 
Cherbourg: 
Hamburg. 
Ungcegangen. 
. ——— Noordam, von Rotterdam nach New 
Vor 


Queenstown: Rhynland von Liverpool nach 
New VYork; Turcoman und Pretorian nach Kanada; 
Merion nach Boſton. 

London: Colonia nach Vancouver, B. K. (Kabelle—⸗ 
gungs-Dampfer.) 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite). 
— ————— — — — — — — — 
Eokalbericht. 

— — —— — — —ñ— — 


* Die Verſicherungs-Geſellſchaften 
ſtehen im Begriff, eine Reviſion, d. h. 
eine Erhöhung der Raten vorzuneh— 
men, die für Verſicherungswerthe 
Schlachthaus-Diſtrikt gelten. 

* Yuf dem LaSalle Str. 
ltef gejtern der mit Eifenerz für die 
Slinois Steel Eo. beladene Dampfer 
„Joſeph S. Fan“ auf, und es war bis 
heute Mittag troß aller Anftrengungen 
noch nicht gelungen, denjelben mieber 
flott. zu machen. 

* Yld, Fomler gibt heute die Erflä: * 
rung ab, daß er morgen in der GSih- 
ung ded zuftändigen Unterfuchungs- 
Auzfchuffes mit Vergnügen bereit jein 
merde, alle Fragen zu beantworten, 
melde der Kontraftor Hanredpy an 
ihn ftellen möge. 

* Dem heutigen Befund des ftäbti- 
Then Gefundheitsamtes zufolge ift das 
Leitungöwafler der Pumpmerfe ber 
Chicago Avenue und der E. 9. Harri- 
fon Erib qut, dasjenige. ber Pırmp- 


mwerfe pon Hhde Park, Late Viem und | 


der 14. Straße dagegen jchlecht. 

* Der Ajährige Wm. U. Carleton, 
deffen Eltern Nr. 517. Bertmyn Ave. 
mohnen, wurde geitern in der Nähe ber 
Reviermachhe von Summerdale durch 
einen Zug der Northmeitern-Bahn 
überfahren und fo fehwer verleht, daß 
er fein junges Leben bald darauf aus— 
hauchte 

* ‚Auch die Polizei muß fih dem 
Gefet fügen“, fagte Richter Vail heute 
old er den. Poliziften Michael 
Keelen für die Dauer von 30 Tagen 
in’3 Countygefänigniß fandte. Seelen 
mar dem richterlichen Befehl , feiner 
Frau, die eine Scheidungdflage gegen 
ihn ermwirfte, $20 monatliche Alimente 
zu bezahlen, nicht nachgeflommen und 
zog e8 vor, fich einfperren zu laffen, 
anftatt feine Frau und feine Kinder zu 
unterſtützen. 

* Herr D. C. Lowry erregte geſtern 
durch abfällige Bemerkungen über die 
ihm vorgeſetzten Speiſen das Mißfal— 
Ien feiner Rofthaugmirthin, yrau May 
Thompfon, Nr. 92 33. Str., in fo 
hohem Grade, daß die Dame ihn an 
die Luft fegen ließ. Geine Sadıen 
fourden ihm fpäter nachgemorfen. Er 
bermißte aber angeblich unter benfelben 
manchen Gegenftand, der ihm lieb und 
theuer war, meshalb er gegen Frau 
Thompfon eine Diebftahld-Anklage er- 
hob, mas den Zorn der Guten erft 
recht angefacht hat. 

* linter der Anklage, fich ala einen 
Beamten des Gefundheit3amtes einge: 
führt und unter faljchen Angaben Gel- 
der bereinnahmt zu haben, wurde T. 
F. Connelly heute vor Richter Chott 
dem Kriminalgeriht übermiefen und 
unter $1800 Bürgfchaft geftelli. Con 
nelly war bi3 vor einem Jahre Befiker 
eine Abfallmagens, do) wurde ihm 
die Lizens entzogen und feitbem foll er 
in fechs Fallen als angeblicher Gefund- 
heitäbeamter Wrbeiten übernommen, 
biefelben nicht ausgeführt, aber dafür 
folleftirt haben. 

* Frau Mary und Frau Delia 
MeGinnis, find Schweitern und zu— 
gleich durch Heirath verfchwägert, dazu 
Nachbarinnen, in der Gegend bon 
Kedzie Anenue und 16. ©tr., aber 
Freundinnen find fie nicht. Am 17. 
Auli wird vor KadiJandus über eine 
auf Sahbefhädigung und groben Un- 
fug lautende Anflage verhandelt wer- 
den, melde Mary gegen Delia erho- 
ben bat. Delia fol nämlich nächtlicher 
Meile verfuht haben, die Veranda 
bor dem Häuschen. ihrer Schmefter 
durch Artfchläge zu zerftören. 


DaB Wetter. 


Das Wetter-Bureau lündigt für die nächſten 
24 Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend:- Hente Übend zum heil 

trübes, morgen -mwabriheinli brobendes, aber. wär« 

meres Wetter; weftlihe und jüdlihe Winde, - 

Alinois: Hente Abend und morgen zum Zheil- be: 

mittleren und füdlicdhen Ge⸗ 

pieistbcie — ul Abend. wärmer; merhjelnde, 

nde. , 
. Amdiana: Heute ibend tar; morgen zum be 
ölft und iärmer; imehfelnde und fhäter fühlihe 


mwöltt; morgen und im 


2 
* % 


im | 
Tunnel 
| 

| 
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Eleganter Koſthansmarder. 


Einen ſolchen will die Polizei in „Dr.“Audet 
erwiſcht haben. 


CTauſende von Dollars erbeutet. 


Albert Audet, Sproß einer angeſehe— 
nen Familie in Montreal, Kanada, iſt 


wird noch geſucht. Die Beiden werden 
beſchuldigt, eine Unmenge Koſthäuſer 


und Hotels in New VPVork, Buffalo und 


auch hier begaunert zu haben. Audet 
hat nach vielem Zureden der Geheimpo— 
lizei angeblich das erwünſchte Geſtänd— 


niß abgelegt. 


Audet hat das mebizinifche College 


| zu Montreal und die Laval-Univerfi- 


tät durchgemacht und verjteht, Durch 
fein gebildetes Benehmen fich leicht Ver- 
trauen zu erweden. Dieje Gabe bat er 
nun angeblih benugt, um Schmud- 
fachen aller Art im Werthe von Tau 
fenden von Dollars zu ftehlen und zu 
berjeßen. 

In den legten drei Wochen waren bei 
der Polizei verfchievene Klagen über 
Kofthausmarder eingegangen, nämlich 
von den Befigern der Kojthäufer 300 
Michigan Avenue, 55 Lincoln Part 
Boulevard, 324 Weit Monroe Straße, 
2223 Wabafh Apenue, 2124 Michigan 
Avenue, 661 LaSalle Avenue, 441 W. 
Adams Straße und von dem Richmond 
Hotel. 

In jedem Falle lautete die Beichrei- 
kung der IThäter anders, und die Ge- 
beimpolizet fuchte daher in anderen 
Städten Auskunft einzuziehen. 3 
ftellte fih dann heraus, daß die Dieb: 
in jenen Städten und aud in Mon- 
treal zahllofe Opfer gefunden hatten. 
Schließlich vernahmen die Geheimpoli- 
ziften Ihompfon und Gallagher, dak 
ein Mann, auf den die Beichreibung 
| eines der Diebe paßte, bei Dr. Thomas 

2. Larfeneur, einem Zahnarzte, dejien 
Gefchäftsftelle fich 17 Ban Buren Str. 
: befindet, wohnte. Audet hatte fich bei 
Ankunft der Beamten aber bereits ent- 
fernt. Der Zahnarzt erzählte ihnen, 
| daß er Audet auf feine Bitte die Adref- 
fen einer Anzahl Kofthäufer gegeben 
babe, ohne aber zu ahnen, zu welchem 
Zwecke Audet ſie wünſchte. 

Heute Mittag trafen die Beamten 
Audet an der State und Van Buren 
Str. Er war ſehr elegant gekleidet, 
trug einen Panamahut und einen Spa— 
zierſtock. Anfangs leugnete er, der Ge— 
fuchte zu ſein, dann gab er es zu. In 
der Polizeihauptwache fand man bei 
einer Durchſuchung ſeiner Kleider vier— 
zig Pfandſcheine hieſiger und achtzehn 
New Yorker Pfandleihgeſchäfte. Die 
Pfandleiher wurden ſofort benachrich— 
tigt, daß ſie die Pfandſtücke nicht ver— 
koufen dürften. 

Audet gab ſich den Koſtwirthen ge— 
genüber manchmal für einen Arzt und 
ſeinen Begleiter für ſeinen Gehilfen 
aus. Nachdem die Männer eine An— 
zahl Zimmer gemiethet hatten, ſollen ſie 
die anderen Zimmer in dem betreffen— 
den Hauſe durchſucht und ihreBeute, in 
einem angeblichen Wäſchebündel ver— 
| padt, in Sicherheit gebracht haben. 

Nicht felten mietheten fie fih an einem 
Tage in zmei und mehr Kojthäufern 
ein. Auch al3 Arzt, der eine Stubdien- 
| reife durch das Land macht, fol Aubdet 
| fich vorgeftellt haben. 
i  -Audet fol auch einen langen Seh- 
'rod und eine Angftröhre getragen 
| haben, und der Eindrud, den fein 
' Auftreten verurfachte, war ein folcher, 
| daß er häufig erft in Verdacht gerieth, 
| nachdem er längft fort mar. in jedem 
| Kofthaufe erfchienen die Burfchen in 
; anderer Kleidung und unter anderem 
Namen. In den Koffern Audets fand 
die Polizei eine Menge Anzüge und 
| Verfleivungsftüde, 


| 


Bürger und Nnterthan. 


A. U. Young ift feit 52 Jahren ein 
„Bürger“ von Chicago und in Dien- 
ſten der Illinois-Zentralbahn, ſeitdem 
dieſelbe gebaut wurde. Heute iſt der 
90jährige Greis, mit einem Einfüh— 
rungsſchreiben des Bürgermeiſters 
Harriſon an Botſchafter Choate verſe— 
hen, nach England abgereiſt, um vor 
ſeinem Tode noch König Edward den 
Siebenten zu ſehen, wie er auch George 
4. William 4. und Victoria geſehen 
hat. Dann will er ſich auf einer, ihm 
gehörigen Farm zu Ballincar, County 
Sligo, Irland, niederlaſſen. 

Young war einer der Ehrenwächter 
an Lincolns Leiche, als dieſe hier auf—⸗ 
gebahrt war. Während des ſpaniſchen 
Krieges reiſte er auf Kuba und wurde 

efangen genommen. Young ſollte eine 
—* heirathen, er wollte aber nicht, und 
ein Vetter gewährte ihm auf ſeinem 
Segelſchiff freie Ueberfahrt nach Mon— 
treal. So kam Young ins Land. Er 
mohnte feit Jahren 207 LaSalle Ave. 


* Sp der Wirthichaft von Win. Bal- 
bi, Nr. 273 Welt Madifon Str., ent- 
ftand heute früh auf umaufgeflärte 
Meife ein euer, welches $300 Schaden 
berurfadhte. Frau E. Boy3 und meh- 
tere Zimmerberrn mußten eiligft aus 
dem zweiten Stodmerf flüchten, gelang- 
ten aber mit heiler Haut in Sicherkeit. 

* inter ber Anflage, an einem 
Raubüberfall - betheiligt gemwefen zu 
fein, welchem am vergangenen Sonn- 
tag Peter Bondfhaft zum Opfer fiel, 
18 er fih de Morgen? in der Frühe 
feiner Behaufung, No. 104 W. Ehi- 
tago Abe., näherte, ift ein gemifler 
Mm. Nager di morben 


nofeft gemacht 5 
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Sein rettender Engel. 


Stil. Grace Remid, eine Studentin, verfauft 
ihre Bücher, um ihrem des Einbrudys 
bezichtigten Bruder, einen 
Anwalt zu fichern. 

Um ihrem des Einbruch angeflag- 
ten Bruder einen Anwalt zu fichern, 
verfaufte Frl. Grace Remid ihre Bü- 
her. Sie fagt, daß fie jegt nicht im 
Stande fei, ihre Studien zu vollenden, 
und daß fie erft durch ihrer Hände Ar- 
beit werde Geld verdienen müffen, um 
tmieder Bücher faufen zu können. Chas. 
Remid wurde am Montag auf einem 
Dampfer wegen angeblichen Einbruch 
verhaftet. Er war angeblich in eine 
Kajüte eingedrungen und hatte ein 
Gretchentäfchchen fich angeeignet, wel— 
ches der Frau 2. %. Millet gehört und 
$7.50 enthielt. 

Als heute der Angeklagte dem Rich: 
ter Hall vorgeführt wurde, fagte Herr 
Miet aus, daß Nemid von feiner Frau 
auf friiher That abgefaßt und feitge- 
halten murde, bis er erjchten. Polizift 
Toley gab an, daß eine Spieleraugrü- 
ftung im Befige des Angeflagten gefun- 
den murbde. 

Frl. Remid bat den Richter um Gna= 
de fiir ihren Bruder. Sie erzählte 
Ichluchzend, daß er niemals ein Spie- 
ler gemejen jei. Er babe fich vor län- 
gerer Zeit einer Operation unterwerfen 
müffen, feitvem fei er dem aemohnheit3- 
mäßigen Genuß von Opium ergeben 
und zeitweilig gänzlich unzurechnungs= 
fähia. Die Stimme verfagte der Yür- 
precherin, die ihr Geficht in beide 
Hände barg und bitterlich weinte, Klä— 
ger, Stadianwalt und Richter wurden 
fo gerührt, daß fie Gnade für Recht er- 
gehen und den Angeklagten laufen lie- 
Ben. Er verließ am Arme jeiner nod 
immer meinenden Schmeiter den Ge- 
richtsſaal. 

— — —— 


Vor dem Kadi. 


Rupert Dyke, Nr. 5318 Monroe 
Avenue, der Beſitzer von Sprenkelwa— 
gen, wurde heute dem Richter Quinn 
unter der Anklage vorgeführt, Herrn 
Wmin.. F. Pariſh geſtern Nachmittag 
mißhandelt zu haben, weil er ſich wei— 
gerte, eie Rechnung über $10 zu be- 
gleihen. Herr Barifh, ein bejahrter 
Herr, der feit Yahresfrift an Hexen— 
Ihuß gelitten hatte, jaß geitern zum 


Anzeigen. 


Jahrgang. — No. 162 


Streik⸗Unruhen. 


Mehrere Fuhrleute wurden heute von Strei⸗ 
kerpoſten mißhandelt. — Die Mehrzahl 
der Fuhrlente ſympathiſirt mit 
den Streikern. 


In der Nähe mehrerer Güterböden 
auf der Weſtſeite wurden heute Fuhr— 
leute von Streikpoſten und Leuien 
mißhandelt, die mit den ſtreikenden 
Frachtverladern ſympathiſiren. Ein 
Fuhrmann, der angeblich in Dienſten 
der Kennedy Biscuit Company ſtand, 
lieferte eine Ladung Frachtgut am Gü— 
terboden der Chicago-⸗, Burlington- 
K Quincy⸗Bahn ab. Auf der Heim— 
fahrt begriffen, wurde er von einem 
Streikpoſten und Leuten, die mit den 
Streikern ſympathiſirten, überfallen, 
vom Wagen gezerrt und windelweich 
geprügelt. EinExpreßfuhrmann wollte 
mehrere Säcke Kaffee im Güterboden 
der Pennſylvania-Bahn abliefern. Als 
er ſah, daß er von einer größeren Men⸗ 
ſchenmenge umgeben war, die eine dro⸗ 
hende Haltung einnahm, fuhr er da— 
von, ohne auch nur einen Sack Kaffee 
abgeladen zu haben. Er wurde von 
der Menge verfolgt, die ihn auf dem 
Jackſon Boulevard einholte, den Pfer— 

den in die Zügel fiel, drei Säcke Kaf⸗ 
fee vom Wagen zerrte und den Inhalt 
in den Straßenkoth ſchüttete. Er ſelbſt 
wurde nicht mißhandelt. Viele Fuhr— 
leute meldeten ihren Arbeitgebern, daß 
ſie nicht im Stande ſeien, Frachtgut 
abzuliefern. EinzelneFirmen beſchwer⸗ 
ten ſich deshalb bei dem Polizeichef, 
der den Leutnant Harding von der 
Revierwache an DesplainesStraße be—⸗ 
auftragte, mit einer Abtheilung Po— 
Itatften die Fuhrleute gegen Gemalt- 
thätigfeiten zu fchügen. Leutnant Har- 
| ding und feine Mannen fanden zmar 
hunderte beladene Fuhrmerfe por dem 
Güterboden der Pennfyloania-Bahn 
bor, doch hinderte Niemand bie Fuhı- 
leute daran, das Fradhtqut abzulaben., 
Als er mehreren Fuhrleuten jeinen 
Schuß anbot, wurde er verlacht. Leni= 
nant Harding erklärt, daß die Yuhr- 
leute au Shpmpathie mit den Gtreis- 
fern gar nicht daran bächten, bad 
| Fgrachtgut aufzugeben. Die Meldung, 
| daß fie von Sireikpoſten bedroht wur— 
den, jei pollftändig aus der Luft ges 
griffen. 


Wittern ein Verbrechen. 


erſten Male ſeit dieſer Zeit auf der 


hinteren Veranda ſeiner Wohnung, Nr. 


4828 Kimbart Aoe., ald Dyke erſchien 
und ihm die Rechnung präfentirte. Herr | 
der Anklagte habe | 
Ichroff Zahlung verlangt, und gedroht, | 
ihm für $10 das Fell zu gerben, falls | 


erflärte, 


Pariſh 


er nicht bleche. Da er die Rechnung 
nicht ſchuldig war, hätte er den unver— 
ſchämten Mahner erſucht, ſich fortzu— 
ſcheeren, und als er der Aufforderung 
nicht Folge leiſtete, Habe er ihn gepackt. 
Da er von langer Krankheit geſchwächt 
war, habe er natürlich den Kürzeren 
gezogen. 

Dyke erklärte, daß er die Forderung 
vor drei Jahren von ſeinem Vorgänger 
übernommen habe. Er hatte ſich bisher 
vergeblich bemüht, ſie einzutreiben. Als 
er Herrn Pariſh geſtern die Rechnung 
präſentirte, ſei der alte Herr grob ge— 
worden und habe verſucht, ihn zu ver— 
bläuen. Natürlich habe er ſich ſeiner 
Haut gemehrt, und der Mummelgreis 
fönne von Glüd jagen, daß er ihn jo 
glimpflich behandelt habe, daß er im 
Stande gemelen fei, heute zur Verhand- 
lung zu erjcheinen. Der SKabi ftrafte 
ihn um $5 und die Koften. 

Edmwarb Ehriftenfon und Benjamin 
Hanfon, zehn und neun Jahre alt, ver- 
fuchten geftern Abend, in Charles Car- 
rol’3 Zuderwaarenladen, Nr. 10. N. 
Paulina Straße, einzubrechen. Als 
einer bon ihnen niefen mußte, murben 
bie Deteftives Kilcrane und Kelly auf 
fie aufmerffam, und ihre Verhaftung 
mar bie Folge. Heute wurden ſie dem 
Richter Doyle vorgeführt. Carroll gab 
an, daß im Laufe meniger Monate 
zehn Einbrüche in feinen Laden ver- 
übt wurden. Der Kadi .übermwied bie 
Miſſethäter dem Jugendgericht. 


* In der Nähe von Bernice wurde 
geſtern Nachmittag der Streckenarbeiter 
John Petri durch einen Perſonenzug 
der Pennſylvania-Bahn überfahren 
und getöbtet. 

* In der Wohnung feiner Eltern, 
534 W. 60. Place, ftarb heute der neun- 
jährige Harry Fri an der Mund- 
fperre. Er Hatte fi am 4. Juli mit- 
telö eine8 Spielpiftölchens an der Hand 
verletzt. 

* Einem Beſchluß des countyräth— 
lichen Finanzkomites zufolge müſſen in 
Zukunft alle Countybeamten, welche 
für ihre Privatwohnungen eine Tele— 
phonderbindung einrichten ließen, aus 
ihrer eigenen Taſche dafür bezahlen, 
wenn ſie ſolche beibehalten wollen. 
Richter Tuthill hat gegen dieſen Be— 
ſchluß Proteſt eingelegt, weil nach ſei— 
nem Dafürhalten eine derartige Ver— 
bindung zur Erledigung ſeiner Amts— 
geſchäfte durchaus nöthig iſt. County— 
richter Carter macht geltend, daß auf 
Veranlaſſung des Countyraths ihm 
ein Privat = Telephon bemilligt wurde, 
doch beftehe er nicht auf Beibehaltung 
beflelben, da Dr. Hunter die mit dem 
Hofpital in Verbindung ftehenden Ge- 
Thäfte größtentheild erledige. Eine 
Ausnahme hat dad Finanzkomite in 
Bezug auf den Countyrath3-Präfiden- 
ten, Sheriff und Soroner gemadt. Der 
Proteft des Richter Tuthill wird in 
der nächften Sikung be3 Komites erle- 


Der Kolonialmaarenhändler €. F. 
Gifford von Pierre, ©.:D., hat brief- 
Tich die Kieftge Rolizei erfucht, nach dem 
Verbleib von D. M. Sanford, einem 
reihen Kaufmann, zu forfchen, der fid) 
in Pierre zur Ruhe gefegt hatte. Er 
fuhr angeblich am 21. Juni nad This 
ı cago, um einem Manne, dem er Voll: 

maht über die Verwaltung bon 
| Grundeigenthum im Werthe Taufender 
| von Dollars gegeben hatte, die Voll: 
macht zu entziehen, dba er bon ihm an= 
geblih iüber’8 Ohr gehauen morben 
war. Als er den Zug beftieg, fgll er 
Gifford gegenüber geäußert haben: 
| „Es ift merfmwürbig, aber mir ift, als 
| ob ich in den Tod gehe.” Seine An- 
| 


| gehörigen find jeßt der Unficht, daß er 
| von feinem Bepollmäctigten kalt ge= 
| macht wurde. Gifford fchreibt, daß 
| ber geheimnißpolle Benollmäcdhtigte im 
| Long Shore-Hotel, in der Nähe des 
| Lincoln Parks, wohnt. Die Polizei 
| hat bisher fein Hotel diefes Namens 
| in der bezeichneten Gegend finden 
| fönnen. 
| Sandford war 50 Yahre alt, 5 Fuß 
| 9 Zoll aroß, 170 Pfund jchwer und 
| hatte graues Haar und einen Schnurr- 
| bart von gleicher Yarbe Am April 
| war er in Chicago. Er logirte im 
| Majeftic-Hotel, wo er erfrantie. &s 
| wird jeßt vermuthet, daß fein Benoll- 
| mächtigter den Berfuch gemacht hatte, 
ihn zu vergiften, da er fih merfmürbi 
Ihrell erholte, nachdem er bie Gtab 
| verlafien hatte. Die Polizei fahndei 
jegt auf feinen Bepollmädtigten. 


NRahbezahlung verlangt. 


Die Countyangeftellten hielten heute 
Nachmittag eine Verfammlung ab, um 
iiber Mittel und Wege betreff3 Nadh- 
zahlung rüdftändiger Gehälter zu be- 
rathen. Da im verfloffenen Jahre bie 
Gelder jehr Inapp waren, mußten ſie 
unfreimillige Ferien für die Dauer bon 
4 Wochen, ohne Bezahlung, nehmen 
und fie find der Anftcht, daß jegt, nadh- 
dem die rüdftändigen Steuern der ber» 
Tchiedenen öffentlichen Nüplichkeitzein- 
richtungen eingegangen find,mopon auf 
das County $54,099 entfallen, jene 
Gehälter, für melche fie nicht arbeite- 
ten, ihnen nachgezahlt werben follten. 
Dabei ftügen fie fih auf die Xhat- 
fache, daß die Mitglieder der Polizei 
und Feuerwehr in derfelben Weiſe be: 
günftigt werden. Gin Komite wurde er⸗ 
nannt, um dem Somite de County» 
rath3 für den öffentlichen Dienft beö- 
halb Vorftellungen zu machen. 

weitere 
Auf der Beflerung. 

Lizzie, die fiebzehnjährige Gtiej- 
tochter von Xheodor Delfeuer, und 
Walter, fein vierzehn Monate altes 
Kind, find laut heutigem Berichte auß 
dem Gountghofpitale auf der Befle- 
rung. 

Die Leichenſchau⸗Geſchworenen ga⸗ 
ben heute in dem Familiendrama h⸗ 
ren Wahriprud ab, dahingehend, daß 3 
Delfeuer feine Frau erfchoffen und ih 
im Gefängnig erhänat habe. Den 
Beweggrund zur Blutthat Delfeuers 7 
fuchten die Gefchmorenen nicht zu er 
mitteln. —— 1 
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American Family 


verrichtet zwei- oder Dreimal jo viel Arbeit, als fjih mit einem 


Stüd gewöhnlicher Seife maden läßt. 


Wenn Euer Händler 


End zuredet, irgend eine andere, „gerade jo gute“ Seife zu 
fanfen, jo thnt er cs, weil er größeren Profit daran madıt. 

Die befte Sparjamfeit Tiegt in dem Cinfauf von reiner, 

gut gemachter American Kamily. 


— — — — — — — — 


‚Jap 


Zerechtigter Stolz? 


Fon B. M. Eroker. 


(31. Fortfegung.) 

Mari bemühte fih nım allen Ern- 
fteg, die Echritte auszuführen, doch der 
Erfolg war ein mieherndes Gelächter 
aller Zufchauer, moran auch die Außen— 
ftehenden, Eir Reginald hauptjächlich, 
theilnabinen, daher ihre Anmefenheit 
verraibend. Man mußte jegt natürlich 
bineingehen, und die beiden Herren 
wurben dem fchlanten „Mäpchen“ vor= 
‚geftellt. 

„Meine Frau!“ 

Sie hatten fich noch nicht von ihrem 
maßloien Staunen erholt, ala Alice 
ſchon das Zimmer verließ, um Anord— 
nungen für ihre Gäſte zu treffen und 
ein ſpätes Abendbrot zu beſtellen. 
Sehr bald konnte man zu Tiſch gehen, 
und eine ſo fröhliche Tafelrunde hatte 
das Speiſezimmer in Monkswood 
noch ſelten geſehen. Während Erleb— 
niſſe und Anekdoten erzählt wurden, 
Witzworte und Neckereien hin und her 
flogen, iauſchten Vaughan und Camp— 
beit immer tieder Blide aus. 

„Das alfo war Fairfar” Heim, 
biejes entzüctende junge Gejchöpf mar 
feine rau, diefe gebildeten, geilivollen 
Menichen feine Verwandten? Na, mie 
hatte er denn nach \ndien gehen fün- 
nen? Mo fonnte denn bier ein:„Stfe- 
lett“ verborgen fein?” 31 

Reginald erzählte gerade eine Ge— 
ſchichte von einer Hochzeit in Indien, 
wo aus Verſehen der Brautführer mit 
ber Braut meagefahren war, ber Kut- 
eher nicht hatte hören wollen, und ber 
Bräutigam zu großem Crgößen des 
Publitums dem Wagen hatte nadı- 
laufen müfjen. 

„Dafür Haft Du geforgt, daß To 
etwas bei Dir nicht borfommen fonnte, 
Regh!“ ſagte Geoffroy ſchmunzelnd. 
Weißt Du noch Alice, wie gern ich 
mit Dir von der Kirche heimgefahren 
wäre, und wie er mich von der Kupee⸗ 
thüre mwegfiieh, daß mir alle Knochen 
Inaditen?” 

Meshalb wurde Lady Fairfar bei 
diejer hbarmlofen Erinnerung duntfel- 
roth? Weshalb ſtudirte Sir Reginald 
das Muſter des Damaſttiſchtuches, als 
od er’3 nachzeichnen wollte? Baughan 
nabın fich vor, Diefes merfmwürbige 
Ehepaar, das jede direkte Anrede, ver- 
mied, genau zu beobachten, Campbell 
dagegen war biel zu fjehr von feinen 
eigenen Angelegenheiten erfüllt, um 
fremde erariinden zu mollen. 

„Werden Sie morgen den Rennen 
in Sundown beimohnen, Lady Fair: 
far?" fragte er. 

Ich — ich glaube nicht — nein,” 
erwiderte fie mit einem fragenden Blid 
zu ihrem Mann hinüber. 

„D, er ift dabei!“ fagte Campbell, 
diefen Bid deutend. „Er wird ja 
mein Pferd reiten, den „Iornado.“ 
Willen Sie es noch nihi? ch konnte 
feinen Soden befommen, und jebt 
möchte ich feinen haben, und wenn’ä die 
gefeiertjie Größe wäre.“ 

„Mein Mann,“ brachte fie betroffes 
nen Zones heraus, „wird reiten, fagen 
Sie?“ 

Ja, furchtbar nett von ihm, nicht?“ 

Furchtbar neit,“ wiederholte fie mit 


einem Gefiht jo meik wie das Tafel- 
tu 


ch. 
„Reginald, Du wirſt doch nicht!“ 
rief jeßzt Geoffroh. „Du wirſt doch 


nicht dieſen Tornado“ reiten? Jeden⸗ 


— falls ar Du doc Dein Teftament ge 


„Das ift gemacht, und ich reite. Du 
fannft mit hinübertommen und „Zor- 


nabo“ geroinnen fehen.“ 


„Oder Di den Hals breihen.“ 
„Du bift Hiob8 Freunden als Trö⸗ 


"het nod) über! Gut, daf ic) feine Ner- 


babe. — Heben mir bie Tafel auf, 
Damit jehnitt, Reginald weitere Er» 


° üÖrterungen ab und fuchte der Eins 


I 


zu entgehen, die Mark und 


Br offenbar erheben mollten. ‚m 
-- Salon: zerftreute mau fi in einze 


Gruppen. Marie Yerrarz und Camps 
Del Hingen an’8 Klavier, Vaughan 
‚be fi einen Stuhl an bas Lleine 

5 — ſich Lady YFairfar 


Es iſt mir eine große Freude, Sie 

zu lernen, Herr Rittmeiſter.“ 
He fie ihn an. „ch weiß, welchen 
ne ich en ſchu be, wie aut Sie 


Rose 


frnase wang) 


viel mehr Dank fchuldig, ald er mir. 
Sie fünnen fich nicht vorftellen, meld’ 
; ein Schlag fein Tod für una Alle ge— 


| twefen wäre. Sie tilfen nicht, wie wir | 


ı an ihm hängen, Mannfchaft wie Kame- 
| raben.“ 
Alice wurde roth, ftrahlte aber, als 


ob man ihr felbft das höchſte Lob ge— | 


Ipendet hätte. 


| „Da3 alaube ich“, erwiderie fie leise, | 


| „aber troßdem müffen Gie fich meinen 
| Danf gefallen laffen. ch habe mir fo 
oft gewünſcht, Ihnen zu begegnen. 


Wenn ich Ihnen nur zeigen könnte, wie 


dankbar ich bin!“ 
| Dabei jah fie ihn mit feuchten, trau 
| rigen Augen an. 
| „Was für eim bericenbes Geficht! 


Mel ein YJumel diefer Fairfar hier | 


verborgen hält! Sie würde über alle 
berühmten Schönheiten Europa® ben 
Sieg Dapontragen,“ überlegte VBau- 
ahan, fie verfiohlen anjehend, während 
er jeinen Schnurrbart drehte. 
Reginald und Reginalds Kriega- 
thaten boten Geiprächäftoff genug, und 
die junge Frau war eine.ideale Zu- 
hörerin, denn fie trant ihm die Worte 
förmlih von den Lippen, 
aban ihr jekt den Krieg, Reginalds 
Abenteuer und Krankheit im Einzelnen 
ı Ihilderte. Der Rittmeifter mar nichts 
| weniger ala ein Damenheld, fand es 


| aber außerordentlich mohlthuend, die | 


| Aufmerkjamfeit diejes Engels, mwie er 
in Gedanten fagte, jo ausfchließlich zu 
genießen. 
„Wir müflen früh aufbredden mor=- 
gen, Baugban,“ unterbradh der Helb 


ihres Gelprähs das Beifammenfein, | 


indem er jich neben Baugban in einen 
Lehnſtuhl fallen ließ. 

„Denle mir's,“ verſetzte der Getreue 
verdrießlich. „Die ganze Geſchichte iſt 
Feine Tollyeit — ich mundere mich nur, 

Lady Fairfar, daß fie ihm das Reiten 
ı erlauben!” 
| „%ch mollte, ich fönnte ihn davon ab» 
| halten,“ verfegte fie mit einem flehen- 
den Bliet auf ihren Gatten. 
| „Warum nicht Ihre Frauenrechte 
geltend machen?“ 

Der Gegenftand ihrer gemeinfamen 

Bejorgnifje jchien vom Anblid feiner 
| Stiefel derart in Anfpruch genommen 
| zu fein, daß er das Gefpräcd gar nicht 
hörte. 

„Hört Du nicht, Fairfar?” medte 
ihn Vaughan aus feiner Berfunten- 
heit. „Deine Frau ift ganz meiner 
Meinung; Du follft morgen nicht 
reiten.“ 

„Meine Frau,” enigegnete er, Alice 
fejt in die Augen jehend, „weiß genau, 
daß mir einander nie darein veben. 
Leben und leben Iaffen ijt unfer Wahl- 
fprudh, nicht; Alice?” 

„2 ja,“ ftimmte fie mit mattem 
Lächeln bei, fegte aber fchüchtern hinzu: 
„E83 wäre mir aber doch fehr Yieb, 
wenn Du nit für Herren Campbell 
reiten miürbeft. Du haft doch gehört, 
mas Geoffron fagte, er fei ein gefähr- 


Tiches Tier.“ 
jet gefährliches 


„Sampbell 
Thier?“ 

„Ach nein, das Pferd! Bitte, reite 
nicht, ich will nur ein einziges Mal eine 
ſolche Bitte thun!“ 

„Bedaure, Dir den Gefallen nicht er⸗ 
weiſen zu können, Alice. habe 
mein Wort gegeben, und Du weißt ja, 
ich halte Wort.“ 

Auf's Tiefſte verletzt, ging Alice 
ſtillſchweigend zu den Muſizirenden 
hinüber, Vaughan aber ſah den Freund 
mit Entrüſtung an. Es hatie eine 
Zeit gegeben, wo er kein Weib unter 
der Sonne dieſes Mannes würdig ge⸗ 
halten hätte, jegt bezweifelte er fehr, ob 
Sir Reginald biefe Frau verbiene, 

Bi 

Als die Gäfte fich biß auf Sir Regi⸗ 
nald zuriüdgezogen hatten, zögerte auch 
Alice noch, ihr Bett aufzufuchen. Regi- 
nald 30g bie Uhr auf dem Kaminfims 
auf und bemerfte mM daß fie, Noten 


ein 


orbnend, hinter dem Flügel am Boden 
Iniete. AS fie mit ihrer Arbeit fertig 
war, blickte fie zu ihm Binüber; er 
ftand jet mit dem Rüden gegen ben 
Raminfims gelehnt, gerade mie fie ihn 
einft in Malta zum erften Mal gefehen 
hatte, und bo fo ganz anders! Das 
Geht war älter geworden, die Füge 
fchärfer, und ftatt bes froßgemuthen 
Lächelns von ehedem lag in den Augen 
ein talter, höhnticher Ausbrud, daß es 
ſie wie Furcht überſchlich. Trotzdem 
wollte ſie ſprechen und Alles aufbieten, 
ihn von dem Rennen a 


Mochte er ſie noch ſo ſchroff abfertigen 


Kirk's neue durchſichtige 
Glycerin Toilette-Seife. 


als Vau⸗ 


| 
Du mir?“ fragte er mit Spannung. 


2 


| Gehör berichaffen, war fie doch feine 
| Hrau. Mit fühler Verwunderung fah 
I er fie an, al? fie jet aufgeftanden var, 
| und zogernd zw ihm trat. 

| ‚„Reginald,“ begann fie, „Tann Dich 
| nichts davon abbringen, morgen zu 
reiten?“ 

„Richt? — e8 müßte denn fein, da 
| ber Saul Te Tau. ' 

„Könnte ihn denn Burke nicht reiten, 
unfer Stallfneht? Cr war ja früher 
Soden,“ fchlug fie fchüchtern vor. 

„Burke! So bringe doch lieber gleich 
Mark in Vorfchlag! Burke wiegt jegt 
minbeftens feine zmölf Stein!“ 

„Und — fönnteft Du nicht fonft 
einen Stellvertreter finden ?” 

„Rein — und wozu? Campbell hat 

mich um diefe Gefälligfeit gebeten, und 
ich abe fie ihm zugejagt.“ 
„Aber“ — fie zerrte unruhig an 
ihrem Armband — „es heift ja, Camp- 
bell bekomme keinen Jockeh, weil das 
Ihier fo verrufen fei. DO Bitte, reite 
nicht — mir zu Liebe nicht,“ bat fie 
; mit ftodender Stimme. „Ich werde e8 
‚ ihm felbft jagen, er müfle fich einen 
ı Anderen fuchen, weil ich Dir’z nicht 
erlaube,“ 

„Wie Du zu der Annahme tommft, 
daß ih Dir etwas „zu Liebe” thun 
müffe, verfiehe ich nicht recht.“ 

Sie ſchwieg. 

„Und was Deine Erlaubniß be— 
trifft,“ fuhr er mit ironifcher Höflich- 
feit fort, „fo entjhuldige, wenn ich fie 
für entbehrlich halte.” 

Er ſchämte ſich feiner Grobheit, 
aber ſie war ſeine einzige Zuflucht. 
Noch ein ſolcher Blick aus ihren Augen 
| wie borbin, und er war verloren. Die 
Poſſe „Mündel, nicht Weib“ war aus⸗ 
| geipielt, feine Vorfähe, feine Selbft- 
| adhtung, fein Gtolz, feine Ehre waren 

dabin. Sie ftand fo nah bei ihm, daß 

er den Duft der Rofen in ihrem Haar 
einathmete, ein ausgefallenes Wimper= 
härchen auf ihrer Wange zittern fah. 

Einen Schritt feitmärts tretend und 
| ben Fußboden firirend fegte er hinzu: 

„sb fanı mein Wort nicht zurüd- 

nehmen, meil eö Gampbells Rettung 

ii, Gewinnt nämlich der „Iornado“ 

morgen, jo bat er mir mit Ehrenmwort 

gelobt, da8 Pferd zu verfaufen. Ver- 
liert er, jo ijt jo wie jo Alles aus für 
ihn. Uebrigens iſt's ja nur ein Flach-, 
kein Hindernißrennen, wozu denn bie 

Angſt?“ 

„Das Pferd hat ſchon einem Reiter 
das Leben gekoſtet, weshalb nicht dem 
zweiten?“ fagte fie mit entfärbten Lip- 

en 





„Run, falls er mir cu den Hals 
briht,“ warf er lachend Hin, „kannt 
Du ja in Deinen fünftigen Ehevertrag 
jegen, daß Dein zweiter Mann fein 
Rennen reiten dürfe.“ 

Ohne ihn anzujehen, wandte fie fich 
ab und wollte das Zimmer verlaffen. 

„Roc einen Augenblid, Alice,“ fagte 
er, ihr in der Halle dem Weg vertretend, 
„höre mi an! Menn ich Dir ver: 
Ipreche, nach dem morgigen fein Rennen, 
mebr zu reiten, was gibft Du mir ba= 
für?“ 

„Willſt Du mir das wirklich und 
wahrhaftig verſprechen?“ fragte ſie 
freudig. „Bedenle wohl, es gilt einen 
Handel!“ 

„Wie fann’3 ein Hanbel fein, wenn 
nur Einer etwas einfegt? Ich gebe 
Dir ein Verfprechen, mas aber gibft 


„Bib mir erit das Verfprechen, dann 
ſag' ich's Dir,“ verſetzte fie argliftig. 

„Gut,“ ſagte er langſam, mit ern⸗ 
ſtem, erwartungsvollem Blick, „ich gebe 
Dir mein Wort darauf — und Du 
gibſt mir?“ 

„Wenn Du willſt,“ erwiderte ſie, 
tief erröthend und den Handleuchter mit 
ihrer Kerze vor das Geſicht haltend, 
„geb' ich Dir einen Kuß.“ 

„Einen Kuß!“ kam es mit Beſtür⸗ 
zung von ſeinen Lippen. „Einen 
Kuß—“ auch er war roth geworden, 
zögerte einen Augenblich, ſagte aber 
dann leiſe, indem er ſich abwandte: 
Nein, Alice — ich danke Dir.“ 

Er ſteckte gerade ſeine Kerze an, und 
ſie ergriff die Gelegenheit, ſchleunigſt 
die Treppe hinaufzueilen. 

Gortſehung folgt.) 


Mit welgem Sedacht 


doch die M 
* — 


endpon⸗, Chieag 
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0, Freitag, den 11. 


Auf der Nürnberger Burg. 
Pauderöi don Alfred Solsbad. 


Hoch oben auf felfigem Geftein er- 
hebt fich Die alte Kaiferburg, unter ihr 
breitet ſich in wundervollem Wirrwarr 
das alte und das neue Nürnberg aus 
mit ſeinen Thürmen, ſeinen Giebeln 
und rothen Ziegeldächern. Vor Kurzem 
hat wieder ein deutſcher Kaiſer in der 
feſten Burg Hof gehalten an der Seite 
ſeiner kaiſerlichen Gemahlin als Gaſt 
und Freund eines deutſchen Fürſten, 
des Prinzregenten von Baiern. Der 
Kaiſer und der Regent, Beide haben 
ein Recht auf die unverwüſtliche Kai— 
ſerburg, ſie gehört der Krone Baierns, 
dieſe aber hat ſpäter dem Könige von 
Preußen das Mitbewohnungsrecht, al⸗ 
ſo in gewiſſem Sinne ein Eigenthums— 
recht eingeräumt. Wilhelm J. hat weder 
als König noch als Kaiſer von dieſem 
Recht Gebrauch gemacht und bei ſeinem 
Befuche in Nürnberg ein Hotel bezogen. 
Wilhelm II. war feit langen, langen 
Zeiten der erjte deutfche Kaifer, der in 
der Burg abftieg. Vor wenigen Tagen 
ift im Innern der Burg eine Tafel an- 
gebracht worden, die da befundet, wer 


| „in diejer Durch ihr ehrmürdiges Alter, 


| 


1 
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wie durch ihre reiche Geſchichte hochbe— 
rühmten ehemaligen Kaiſerburg von 
den Trägern der deutſchen Kaiſerkrone 
und den Regenten des Baiernlandes 
geweilt hat“. Heinrich III. 1050 bis 
1051*, jo lautet die erſte, „Wilhelm 
IT., deuticher Kaifer und König von 
Preußen 1889— 1902“, die Ichte Ein- 
grabirung auf diefer Tafel. 

Keine intereffante Ruine, ſondern 
ein Stüd fraftpolle, maleriiche Wirt: 
lichkeit ift die in all ihren alten und 
neukonſtruirten Theilen ſo zwanglos 
und doch ſo einheitlich gegliederte Burg, 
die ſtolz und ehrwürdig, aber auch 
jung und friſch, umrahmt von blühen— 
den Bäumen und Sträuchern, aufſteigt. 

Neun Jahrhunderte ſah die Burg 
vorüberziehen; man hat ſie umgewan— 
delt, ſie in ihren einzelnen Theilen zer— 
ſtört und wieder erneuert. Kaiſer Bar— 
baroſſa gab ihr am Ende des 12. 
Jahrhunderts eine neue Geſtalt; in ei— 
nem an der Außenmauer eingelegten 
Stein heißt es außerdem: „Erbaut 


* 


durch Hans Behaim 1493 -1495; 


bis in's neunzehnte Jahrhundert hin— 
ein erſtreckten ſich dieſe An- und Um— 
bauten, allein dieſe Kaiſerburg hat 
Alles überſtanden, Allem widerſtan— 
den ‚und ſo bewundern wir ſie heute 
noch als eines der bedeutendſten Monu— 
mente deutſcher Vergangenheit und Ge— 
ſchichte. 

Und auch die Kunſt hat an dieſer 
Stätte ihr nie verſiegendes Leben ſich 
bewahrt. Die Bilder hervorragender 
deutſcher, niederländiſcher und italie— 
niſcher Künſtler hängen an den Wän— 
den, und die in ihrem oberen Theile 
von ſchlanken Marmorſäulen geſtützte 
Doppelkapelle, deren unterer, ſchwerer 
Theil von Barbaroſſa angelegt wurde, 
feſſelt nicht nur durch ihr ſagenhaftes 
Alter, durch ihre romaniſche Stilart, 
ſondern auch durch die künſtleriſche 
Ausgeftaltung, die ihr von einem Hol- 
bein, Burgmatir u. |. wm. zutheif'iourbe. 
Die Kaiferin hat diefes Monument 
einjtiger. Kirchentunft jegt in andächti- 
ger Begeiiterung betrachtet; naturges 
mäß erregte auh der Stumpf jener 
Linde, die Kaiferin Kunigunde im 
Schre 1020 anläßlich der Errettung 
ihres Gemahls Heirich8 II. hier einge= 
pflangt bat, da8 Anterejje der faiferli- 
chen Frau. Die legte deutfche Fürftin, 
bie vorher auf der Kaiferbutg meilte 
Oim Jahre 1869), war die Mutter Ks 
nig Zudiigg IL, Königin Maria von 
Baiern, deren Gemahl, König Mar II., 
die Burg in einer zwar nicht immer 
ftilgerechten, aber modernem, fürftli- 
chem Komfort entfprechenden Weife 
twieberherftellen ließ,. Troß alledem ha- 
ben ihre Innenräume beim legten Für- 
ftenbefuch nicht ganz genügt;man wuß- 
te fich zu helfen, indem man aus dem 
riefengroßen Speifejaal je Zimmer 
machte und jedem einzelnen biefer im=- 
propifirten Zimmer durch die herrlich- 
ften Gobelin3 au3 der Münchener Re 
fidenz die munderbollften Wände gab. 

Man hatte die altmodifche Pracht 
durch neue ergänzt, und während ber 
paar Stunden, in denen beuifehe Für 
jten bier wohnten, vereinigte fich in ber 
inneren Ausftattung der alten Kaifer» 
burg eine nahezu fagenhafte Vergan» 
genheit mit der blühenden Gegenwart; 
an den Kahrhunderte alten Katjerbils 
dern fchritt der junge, deutfche Kaifer 
borüber, in den aus den alten Gobelind 
fombinirien Zimmern lagen moderne 
Berferteppiche, und über einem Zoilet- 
tenfpiegel von heute Bing ein Vilb von 
Dürer. 

Kaiferburg — Hohenzollernburg, fie 
grenzten einft dicht aneinander, nur ein 
fünfediger Ihurm ift übrig. geblieben 
bon der Stätte, in der bie Wiege ber 
Burggrafen von Nürnberg ftand. Bon 
1191—1422 refidirten bier poll Kraft, 
AUnfehen und Tapferkeit die Grafen bon 
Hohenzollern ald Burggrafen, und 
nicht immer hielten Hohenzollern und 
Nürnberger fo feft und friedlich zufam- 
men wie heute; e8 gab gar mande Feh- 
de zmifchen den Burggrafen und ben 
Nürnbergern ‚und bed Gtreitend war 
felbft dann fein Ende, ald die Burg im 
ahre 1420 von Ehriftoph von Leinin- 
ger, dvem bairifch-pfälzifchen Pfleger, 
zerjtört wurbe und beren Ueberbleibfel 
bon ben furz nachher zu Markgrafen 
von Brandenburg berufenen Burggra- 
fen an die Stabt Nürnberg berlauft 
murben. Was von ber zerftörten Burg 
übrig blieb, murde im Verlaufe der en 
als Kornhaus, Kaferne und Kaifer- 
ftallung benugt, und heute noch werden 
bier bei Fürftenbefuhen Wagen und 
Pferde untergebradit. 

Und der übrig gebliebene fünfedige 
Thurm der einftigen Hohenzollernburg 
—tr ift von ber Stabt verpachtet wor- 
den.an einen in München lebenden Pri- 
Hatier, ber im Innern des Thurmes bie 
berühmte Nürnberger Sammlung von 
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Herabfehungen von 40, 50, ia 
Opds und Ends von reinwoll. Männer-Unzügen .. 
mires, Morfteds und Cheriots . . . 
.. Anzüge, die zu 88 
uw. $10 verfauft wurden... Cdds u. Endspreis 
Odds und Ends von feinen Männer-Unzüger .. . 
Meltons, Caſſimeres, Worſteds und Cheviots. 
während der ganzen Saiſon zu $12, 514 u. 815 
Odds und Endspreis .. 


durchaus gut gemadit . 


verfauft wurden... 


Sods und End3 von allerfeinften 
Männer = QAnzügen . . . $18=, 
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Anzüge . 


Odds und Ends von Männer:Hofen... 
fleine Partien angebrochen von Anzü: 
gen... Rund m 


Werthe * 81.25 


Eine 


wunderbare Gelegenheit 


Offen 
Samſtag Abend 
bis 10 Ahr. 


von Bargain⸗ 


Geben, die von Tauſenden benützt wird. Eine 
großartige Räumung von Reſtern u. Ueberbleib— 
ſeln von unſeren eigenen zuverläſſigen Waaren, 
die in manchen Größen vergriffen wurden wäh— 


rend des rieſigen Frühjahr— 


ſchäfts. 


. Gaift: 
jeder Anzug garantirt 

10, an 
54.75 
reinwoll. 
.. Anzüge, die 


59.50 


und Meften... 


und Sommer:Ges 


fogar 60 Cents am Dollar. 


Odds und Ends von feinen Prinz Albert Männerröden 
Seide:faced Orford "graue PVicunas ... . 


Größen 34 bis 40... with. $20 bis 225... Sg 00 
Odds und Ende Verlauf . . » ... A * 


Odds und Ends von reinwoll. Outing Männer-Anzügen 
. .. Homeſpuns und Flanell ... dunkle und helle Schat⸗ 
tirungen . . . gerade das Paſſende für Ferien 2 00 
.-Chd5 und Enböpte . - : = 85. 
Odds und Ends von hübſchen fancy 
Worſted Semi-Dreß Männer-Hoſen ... 
reguläre $4:Werthe 

zu : 


52.75 


ds und Ends von Sommerzhleidern für Anaben. 


Heine Anzüge für Jünglinge in Alter von 15 bis M . 
tien und eımgelne Anzüge, gemaht für modernen Gol 
lege u. Xouriften Gebraub.. . $13.50 und $15.00 Bar: 


tien für 

Grtra fpe; 
Anzlige für Nünglinge . . . 
$10 und $12 kefteten . . 


Sailor: Anzüge . 
in alen Schattirungen . . 
twollene Graibe: . . 
fofteten früher $6 und 8 
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Odds nnd Ends von Anaben-Hüten 


41.50 und 2.00 Strobhüte für AKünglinge und Knaben........98c. 

T5e und $l Stroh: und MWafh-Hüte für Kinder 

Leinen: und Dud:Hilte und Müben . . . 
25c. 


VPique⸗ 
und Facons ... 


Weihe Serge und 
und 82.00 Wertbe . . . 


lung, die bier gegen 30 Pfennig Ein- 
tritt zur Schau geftellt wird, ift das 
Unternehmen eined Privaten, der fie 
geerbt hat. E3 ift und bleibt troß alle- 
dem ein hochintereffantes Uinternehmen, 
und als e3 hieß, daß die herborragends 
ften Gegenftände, tie die eiſerne Jung— 
frau, ber Richtftuhl u. j. w., nach Eng- 
land verfauft werden jollten, da legte 
die Stabt Nürnberg mit Recht hierge- 
gen ein Veto ein, und biefem Veto, o- 
ivie vielleiht auch dem Patriotismus 
bes jehigen Befigers ift e8 zu danken, 
daß die Sammlung in ihren tmefent- 
lichften Theilen der Stabt erhalten 
blieb, zu deren charakteriftifchen Mert- 
würdigfeiten fie nun einmal gehört. 
Und für all diefe Inftrumente, für all 
diefe Bilder, auf denen in graufigem 
Realismus die einzelnen YFolterproze- 
duren, wie Daumfchrauben, Streden, 
Binden, mit glühenden Zangen zmwiden 
und fonftige törperliche Annehmlichkei- 
ten, veranichaulicht find, ift Diefer 
Thurm mit feinen engen Steintreppen, 
mit feinen dunflen Räumen, mit fei- 
nem Mobergeruch der geeignetjte Plat. 

Ganz mehanifh mit monotoner 
Stimme, wie etma3 Cingepauftes ge- 
dankenlos herfagend ‚erläutert ein jun 
ges Mädchen bort die Schrednifje der 
„Eifernen Jungfrau“, jenes aroßen, 
nach ber Tracht der Nürnberger Jung 
frauen geſtaltetenFolterwerkzeuges, deſ⸗ 
ſen Inneres mit ſpitzen Eiſen verſehen 
iſt; und das Mädchen erzählt, was es 
ſchon tauſendmal hergeleiert hat, daß 
der Delinquent in das Innere geſteckt 
und ſo nach Schließung des Inſtru— 
ments von den ſpitzen Eiſen erſtochen 
wurde, und das Mädchen kündet wei— 
ter, daß, wenn man kein Stöhnen mehr 
hörte, der Gerichtete mittels einer 
Winde zu einer 18 Fuß tief liegenden 
Maſchine hinuntergelaſſen, hier zer— 
malmt und alsdann in ein unten flie— 
Bendes Waſſer geworfen wurde. Ja, 
ja, die gute, die alte Zeit! 

Hier ſteht ein Richtſtuhl, auf ihm 
liegt ein Schwert, neben ihm eine wie 
eine große Kuhglocke ausſchauende 
Armefünderglode, und auf dem Richt— 
ftuhl und mit dem Schwert wurde 1830 
zum legten Male die Strafe der Ent- 
hauptung vollgogen und bei biejem 
Schaufpiel die Armefünderglode geläu- 
tet. m zmeiten Stodwert, in dem 
tulturhiſtoriſche Kuriofitäten, mie 
Waffen, Mujitinftrumente, Tabakpfei- 
fen u. f. w., untergebradt jind, Jitt 
ein bärtiger, wilder Raubritier: Eppe- 
lein von Galingen ift e8, er hat den 
Nürnbergern da3 Sprichwort beige: 
bracht: „Die Nürnberger hängen tei- 
nen, fie hätten ihn denn zubor.”—Und 
das kam fo: Bevor er zum Galgen ge- 
führt werben follte, erbat er fich als 
legte Gunft, noch einmal fein treues 
Roß befteigen zu dürfen, und ald er auf 
dem Roffe jaß, ſprang er mit ihm über 
ben 15 Fuß breiten Stabtgraben und 
rief den Nürnbergern: als Abjchieps- 

ruß dad heute noch unvergeffene 
Sprichwort zu; menige Jahre fpäter 
wourbe ber Ritter Dennoch; gefangen und 
geräbert. 

Set, nachbem die Kaifertage mit ib- 
rem mobernen Prunf vorübergeraujcht 
find, wachen all’ die alten Gejchichten 
und Sagen mwieber auf. Und wer jegt 
dort auf der Stelle fteht, von mo ber 
Raubritter über den Burggraben ſetzte, 
und feine Blide auf der einen Seite 
über bag weite Frankenland, auf ber 
n Seite über die alie, 
ten hohen Gitbeln, mit 

Thürmen ſchweifen 


‚mehr und mehr einge 


ſchöne 


iell — Moderne Homeſpun und 
toſteten früher 8.50 und 
kleinere Poſten von regulären Partien, die früher 


.. Alter 2 bis 12... hochfeine reine Worſted Serges 
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. . Meine Rare 
m a 
58.75 


Flanell Touriſten 
17a 


Knichojen-Unzüge \ . 


lors 
$ Anzügen 
ZTouriften-Beinkleider . 


und Flanellſtoffe, 
Bottoms 


ben « 


in allen Farben 


. alle Jaconz .. . 1.9 


fponnen von dem Zauber der-Vergan- 
genheit, der feine Kraft nirgends in 
deutfchen Landen ftärfer bemahrı hat 
al3 auf der alten Kaiferburg im lieben 
Nürnberg. 


— — — 


Die Zahl der Boerenkrieger. 


Jetzt nach dem Friedensſchluß ſtellen 
die engliſchen Zeitungen Berechnungen 
über die Zahl der Boerenkrieger an, wo— 
bei ſie beſtrebt ſind, eine möglichſt große 
Zahl herauszubekommen, weil es doch 
zu beſchämend für das engliſche Welt— 
reich iſt, daß es ſich mehr als zweiein— 
halb Jahre mit den beiden kleinen Re— 
publiken herumſchlagen mußte. So er⸗ 
hält man denn Ziffern zwiſchen 80, 
000 und 90,000 Mann, wobei noch her⸗ 
vorgehoben wird, daß eine große An— 
zahl Boeren, die zu der einen oder an— 
dern Zeit im Felde geſtanden haben, 
beim Friedensſchluſſe ruhig auf ihren 
Farmen ſaßen, als ob ſie nie ihren 
Mauſer gegen die Engländer in die 
Hand genommen hätten. 

Dem gegenüber verdient die Angabe 


bes Boerengenerals Kemp, daß bie Boe= | 


ten alles in allem hödftens 50,000 
Marı in’s Feld geftelt und nach dem 
Ausbruch deg Krieges nur geringen Zus= 
zug erhalten haben, figerlich Beachtung 
um fo mehr, da diefe Angaben fich mit 
ben engliihen Schägungen dor dem 
Kriege deden. Eine recht hofe Beredh- 
nung der Boerentrieger hat der Londo- 
ner „Daily Zelegraph“ angeftellt, unter 
Zugrundelegung der Mochenberichte 
Lord Kitchenerd. Dieje Berichte begin- 
nen am 1. April 19801. Dana) haben 
bon diefem Datum an bis zum 31. Mai 
1902 die Boeren 2200 Xodte verloren, 
wobei das genannte Blatt annimmt, 
daß die Boeren manchen Zodten begra= 
ben haben, von dem die Engländer 
nicht3 erfuhren. Am 13. November 
1901 befanden fih 42,000 gefangene 
Boeren in den Händen der Engländer, 
theil3 in den Konzentrationslagern, 
iheil3 auf Ceylon, St. Helena u. f. m. 
Bis zum Friedersfhluß kamen dann 
noch 8000 Bseren, die fich den Englän- 
dern, und 2000, die fich den Portugie- 
fen ergaben, Binzu. Seit dem Frie- 
densichlug Haben 17,700 Mann die 
Waffen geftredt. Nehme man an, daß 
in den erfien 18 Monaten des Krieges, 
über die feine Berichte vorliegen, 10,- 
000 Boeren gefallen und geftorben find, 
fo ergäbe fih immerhin eine Gefammt- 
zahl von 81,800 Mann. 


Eine Statue für einen Schaus 
fpieler, 


Dem Mimen pflicht die Nachwelt 
feirre Kränze, indefien Norwegen ift ein 
bankhares Land. E3 hat dem vor zehn 
Sahren geftgrbenen Schaufpieler Jo⸗— 
bannes Brun ein Denkmal in Form ei⸗ 
ner Statue geſehzt, die ihren Platz vor 
dem Nationaltheater in Chriſtiania er⸗ 
hielt und kürzlich enthüllt wurde. So 
ſteht nun vor der erſten Bühne Norwe⸗ 
gens neben den beiden größten Vertre— 
tern der nationalen Literatur, Ibſen, 
Bijörnfon, aud) der größte Vertreter der 
nationalen Schaufpielfunft, denn dieſe 
Kunft kann erft auf ein Menfchenalter 
zurüdbliden. Der Geigentönig Die 
Bull rief in Bergen die erfte nationale 
Bühne in’3 Leben und grub damit den 
dänifhen Schaufpielern, die Norwegen 
beberrihten, ba3 Grab. Yohannes 
Brun war der berübmtefte diefer erfien 
nationalen KRünftlerfchaar und hat [pä- 
ter in Chriftiania einziggroße Fir 
umpbe gefeiert, ii 
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in reinen Worſteds, 


tleine und ein— > 85 
42.09 


(die beiten die gemacht werden) . . . Sais 
.. . Wir offeriren Euch 2 75 
2.09 


, reine wollene Homeipung, mwollene Crafheß 


mit Gürtel-Loops und Turnsup 


... . requläre 82,50 und 8.00 Wertbe $1.65 


Kappen und ·Ausſtattungen. 


Unvollſſandige Partien von 51.2 reinen Worſted Jerſey Kna— 
Sweaters ... 800. 
Ertra feine Qualität 1-Stück Bade-Anzüge für Knaben. 480. 
Odds and Ends in ie foliden ledernen Anaben-Gürtein..19e., 
Odds and Ends in 31.3 Madras und Percale Knaben-Hemden 
.. alle bei Hand gefiniſhed ... 5 


Samftag.... 750, 


Der Untergang des Torpedobonts 
„S. 42,‘ 

Ueber das bereit in ben Depejchen- 
fpalten ausführlich gemeldete Schiffs- 
unglüd, berichtet der „Hamburget Kor: 
refpondent” unterm 24, uni nod) 
Tolgendes: 

„Der Zufammenfloß des Torpedo— 
boots „S. 42“ mit dem englifchen Rob: 
lendampfer „SFirsby“ erfolgte 124 Uhr 
Nachte. Der ausgehende Dampfer 
„Hirsby“ rannte vor Kuxhaven das 
Torpedoboot an Badborbjeite an. Das 
Zorpedoboot jant fofort. An Bord be> 
fanden fih 24 Mann Befagung, Drei 
englifch: Zords, ein Diener und Ge= 
heimrath Busley, die Don der Dober- 
Helgoland-Regatta tamen. Gerettet 
wurden neun Mann von bem Bremer 
Leichter „Merkur,“ die übrigen vermoch⸗ 
ten fi) an Bord des englijhen Dam- 
pfers zu retten. Geheimrath Busley 
Iprang mit einem Rettungsgürtel in’s 
Waſſer und wurde ſo ſchwimmend auf⸗ 
genommen. Busley erzählt, daß er ge— 
rade im Begriffe geweſen iſt, dem 
Steward ein Trinkgeld zu geben, als 
er mit einem Mal von einem Engländer 
erfaßt wird, der nach oben zeigt. Da 
ſieht er den Bug des „Firsby“ über ſich. 
Der Steward iſt ſofort zerquetſcht wor⸗ 
den. Umgekommen ſind ferner: Der 
Kommandant Roſenſtock von Rhoeneck, 
der mit dem Torpedoboot untergegan—⸗ 
gen ift, ferner der Obermafciniiten- 
maat, ein Mafchiniftenmaat und ein 
Heizer, alfo fünf Perfonen. Bon den 
Geretteten find drei bverbrüht worden; 
fie find fofort in’3 Lazareth gejchafit 
joorden. Die Anderen befinden fidh 
jegt auf dem Kreuzer „Nympbe,“ der 
augenblidlih im Hafen liegt. Der er— 
trunfene Mafchiniftenmaat ift polltom> 
men berbrüht, meil die Manmlochvedel 
abgerifjen wurden, 

„S. 42" war in biefem Sommer al3 
Schulboot bei der Nordfeeftation im 
Dienft. €3 diente zu diefm med mit 
den Booten „S. 15” und „S. 23"; die 
drei Fahrzeuge unternahmen gemein- 
fam kleinere Uebimaßreifen in dem beut- 
Ihen Gemäflern zur Ausbilbung ber 
auf ihnen eingefchifften Mannfchaften. 
KapitänsLeutenant Roſenſtock b. Rhoe⸗ 
ned, ber Kommandant von „S. 42,“ 
that bereitö mehrere Jahre an Bord 
bon Torpebofahrzeugen Dienft und ge- 
noß im Seeoffizierforp3 den Ruf eines 
tüchtigen Seemann. Als Beſatzung 
iporen etwa 18 Mann an Bord. Der 
Marineverwaltung ermächft durch dem 
Berluft des Torpedoboots ein Schaden 
bon etwa 3 Millionen Marf. 


Alfons Xlll. als Soldatentönig. 


Wie man aus Madrid fchreibt, fcheint 
fich der junge König von$panien zu ei- 
nem rechten Soldatenfönig ausbilden 
zu wollen. Seit Beginn feiner Regie- 
tung haben die Garnifonen von Mab- 
rid und Umgebung faum einen Tag 
ohne größere Felbdienftübungen gehabt. 
Der König wohnt den Uebungen ſteis 
zu Pferde bei, ofgleih die Ererzitien 
bereit3 am frühen Morgen um 5 Ubr 
beginnen. Dem jpanifhen Militär, 
das derartige andauernde Gtrapazen 
nicht gewohnt iſt, wird dieſe energiſche 
Thätigfeit jehr quite Dienite leiften, ob» 
gleich man in Offizieräfreifen nicht ge= 
trade jehr erbaut ift von der anftrengen- 
den Arbeit, zumal da ber fpanifche Df- 
fizier bei der augenblidlich herrichenben 
Hitze keinen Felddienft gemöhnt if. 


‚Kefet Die „Bonntagpofs 
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Tefegrapfifche Depeihen, 


SulanD- 


Zruppen abgejandt! 
Rafienfampf im füdöftlihen Jllimois ‚geht 
wieder los. 

Eldorado, Saline County, SU., 11. 
Auli. Die Aufregung dahier erreichte 
geftern Abend die Fieberhige. Gerade 
die Nachricht, daß Gouverneur Yates 
den Hilfs-Generaladjutant Emart mit 
einer genügenden Miliz-Streitmacht 
hierher’ gefandt habe, um die Gemalt- 
thaten gegen die yarbigen zum Einhalt 
zu bringen ‚und die Ordnung mieber- 
berzuftellen, erhöhte die rafjenfeindliche 
Stimmung nod) mehr. Bejonders mü- 
thend machte eg die Weihen, als fie hör: 
ten, daß der Gouverneur gejagt habe, 
er fei überzeugi, daß Sheriff Barter 
nicht® thue, um die farbigen Bürger zu 
fügen. Der bewaffnete Angriff auf 
das Haus des Paftor? U. PB. Green 
während der Nacht zeigte bereits bie 
bittere Stimmung der Weißen, und 
was diejelben von dem Beirieb einer 
Farbigen-Induftriefchule denten, melde 
nad dem Vorbild des berühmten Zus- 
cogee-Anftitutes geleitet merben fol. 
E3 wäre nicht zu vermundern, menn bet 
Miliz Wiverftand geleiftet würde. Die 
Angreifer des Green'ſchen Hauſes 


zerichmetterten mit einem Steinhagel 


Dhericheiben; ber ehrmürdige 
Pay. rfnete die Thür und trat den 
Leuten ruhig entgegen. Er riet) ihnen, 
auseinanderzugehen, murbe aber nut 
ausgezifcht und 3098 fich wieder zurüd. 
Blötlich feuerte Jemand einen Revol⸗ 
per auf die Frontthür ab, und auf die 
fen Schuß folgte eine Meng: andere. 
Abermals flog die Thür auf, und ber 
Baltor erfchien wieder, diesmal mit ei= 
ner Flinte in der Hand. Seine neue 
Mahnung, auzeinanderzugehen und ihn 
in Ruhe zu laflen, wurde wieder mit 
Ziehen und Kohlen und fogar mit e!= 
nem Kuaelregen beantwortet, obmohl 
anfjcheinend Niemand den Paftor zu 
tödten fuchte. Diefer erhob nun ‚feine 
Klinte und feuerte, indeß über die Köpfe 
des Pöhels hinweg. Die Angreifer ga- 
ben nochmals eine Salve ab und ber- 
fhwanden dann in der Duntelbeit. 

Zum Abfhied wurde dem Bajtor 
und feiner Familie noch mit Ermor- 
dung gedroht, wenn fie nicht binnen 
48 Stunden den Ort verließen. Green 
will fich aber durchaus nicht vertreiben 
laffen; er jagt, er jet pollfommen vor— 
bereitet, fich nöthigenfalls zu verthei— 
digen. Bei dem Anariff auf das Haus 
fol auch eine Perfon verwundet mor=- 
den fein. 

Bon der ganzen farbigen Kolonie, 
melche fich hier mit erzieherifcher Arbeit 
befchäftigte, find nur noch vier Familien 
zurüdgeblieben, und diefe will man aud) 
noch vertreiben. Die Wirren dauern 
fchon feit nahezu zwei Monaten. 

In allen Orten des jüdlichen JlTi- 
noi3, wo Farbige wohnen, ijt jet eine 
gemeinfame Bewegung im Gange, die 
Angreifer zur Rechenfchaft zu ziehen. 

(Später murde aus. Sprinafield, 
SU., gemeldet, daß General-Abjutant 
Emart mit 16 Mann der Mount Ver: 
non-Milizfompagnie nad) Eldorado 
abgegangen ilt.) 


— — 


Ausland. 


Bom europäiihen Wetter. 
Rom, 11. Juli. Furchtbar heiß ift 
e3 jebt in ganz Stalien. In Mailand, 
Mantua und Papia zeigte das Ther- 
mometer 100 Grad. €3 ereigneten fich 
mehrere Todesfälle infolge von Gon- 
nenſtich. 

Lyon, Südfrankreich, 11. Juli. Nach 
einer, drei Tage dauernden Hitze, wie 
man ſie hier ſchlimmer noch nicht er— 
lebt hat, wurde geſtern Abend die At— 
moſphäre durch einen heftigen Sturm 
abgekühlt. Der Regen fiel in Strömen, 
und Hagelkörner ſo groß wie Tauben— 
eier praſſelten zur Erde hernieder. 

Perpignan, 11. Juli. In hieſiger 
Gegend herrſcht eine ungeheure Hitze. 
Das Thermometer zeigt im Schatten 
104 Grad Fahrenheit. Nachts iſt es 
noch wärmer, als am Tage, und viele 
Leute ſchlafen daher im Freien. 

Gaftries, 11. Juli. Wahrend eine 
Anzahl Leute bei einer Hite von 139 
Grad Fahrenheit in einem Felde 
mäbte, ftürzten fünf Männer todt zu 
Boden. Auch viele Pferde verendeten. 


Die Griechen verurtheilt: 


Serujalem, 11. Juli. Hier gelangte 
ein Prozeß in Verbindung mit dem 
blutigen Zufammenftoß zwijchen grie- 
chiſchkatholiſchen und römiſchkatholi⸗ 
ſchen Mönchen in der Kapelle über 
Chriſti Grab (im letzten Nobember) zum 
Abſchluß. Es wurden 34 Griechen, 
darunter 12 Prieſter, zu Gefängniß—⸗ 
ſtrafen von der Dauer einer Woche bis 
zu neun Monaten verurtheilt. 

Der Sireit zwiſchen den Mönchen 
entſtand wegen der Frage, welche Partei 
die Kapelle auskehren dürfe. Nach dem 
Zuſammenſtoß, bei dem es auf beiden 
Seiten etliche Todte gab, erlangten 
Deutſchland und Italien vom Sultan 
die Zuſicherung. daß ſie zu der Be⸗ 
ſchützung ihrer katholiſchen Untertha⸗ 
nen in der Türkei berechtigt ſeien, wel⸗ 
ches Protektorat bisher von Frankreich 
als ausſchließliches Recht beanſprucht 
wurde. Der Sultan erließ darauf eine 
diesbezügliche Irade. 

Mufiter im Sterben. 


Breslau, 11. Juli. Aus Liegnik 
lommt die Meldung, daß der befannte 
und hochverbiente Mufitdirettor Ben- 
jamin Bilfe im Sterben liegt. 
Er fteht im 86. Lebenzjahre 
und ift jchon feit geraumer Zeit Fränf- 
ih. (Bilfe hatte fich namentlich um 
das Berliner Mufitwefen große Ver: 
bienfte erworben.) 


Großer Banterott in Paris! 

Pariz, 11. Juli. Das Handelsge- 
richt erklärte heute die „General-$ami- 
lientafle“ für zahlungäunfähig: Ihre 
Berbindlichkeiten follen fich auf 40 Mil⸗ 
lionen Franten belaufen, 


| wahrjceinlich ift. 


Standal am Wiener Sof! 
Erzherzog Rainers angebliher natürlicher 
Sohn in’s Jrrenhaus. 


Breslau, 11. Zuli. Von bier aus 


ift jüngft ber frühere — 
as 


Hauptmann und jegige Kafetier 
nuarius Filder an die öflerreichijche 
Regierung ausgeliefert worden, angeb- 
lich wegen Erpreffung, meil er vom 
Erzherzog Ramer finanzielle Aushilfe 


erbat. Hinter der Affäre aber ftedt ein | 


ganzer Roman. Wie verlautet, joll 
Filcher die Ueberzeugung gemonnen ha= 
ben, er fei ein matürlider Sohn des 
Erzherzogs Rainer, und daraufhin er- 
hob er Anjprücke. 


Fifchers Vater ftand ala Beamter m 


Dienften des Erzherzog Rainer, und 


damals fol fich die Liebes-Affäre zmi- | 


chen des Beamten rau und dem Für: 


henfohne abgefpielt haben. Aus Wien- 


fommt jeßt die Nachricht, dak Filcher 
als unheilbar in einer Qandesirrenan= 
ftalt untergebracht worden ift, während 
fich bisher feinerlei Xrrfinns-Symp- 
tome bei ihm bemerfbar gemacht hat- 
ten. Im Gegentheil aerirte er fich im- 
mer mie ein geiflig gefunder Mann. 
Die Sade wird allgemein für höchit 
auffällig erklärt. Filhers Frau, die 


Tochter einee Feldmarfchallleutnants, 


fämpft energijch für die Freigebung ih— 
red Manme3 und erklärt deflen Be- 
handlung für einen underantmwortlichen 
Gemaltaft. 

Der yal erregt in Wien mie auch in 
Berlin das peinlichite Auffeben, hier 
bejonders wegen der angeblich nicht ge= 
rechtfertigten Auslieferung, welche von 
Mien aus unter falfhen Vormänden 


ı erlangt fein fol. Die Blätter erinnern 
bei der Gelegenheit an die Affäre Wall: | 
burg, die auch vielenStaub aufmirbelte | 


und noch por wenigen Monaten von 


fich reden machte, al3 der, auß der mor= | 


ganatifchen Ehe des verjtorbenen Erz— 
berzog® Ernft mit Laura von Skutlitz 
ftammende Baron Ernjt Wallburg als 
Zahltellner in einem Budapefter Kafe 
auftaucte. Diefer Baron Wallburg 
fieht feinem verftorbenen Vater recht 
ähnlich, noch viel mehr aber dem Erz— 
berzog Rainer, demfelben, welcher den 
unglüdlichen Filcher in die |rrenan= 
ftalt praftizirt hat. 
Die großen Bantprozecifie. 

Berlin, 11. Julii Das Ende der 
beider großen Bankprozeffe, melche jeit 
Wochen verhandelt werden, des Spiel: 
bagen’schen in Berlin und des Leipzi- 
ger Bant-Prozefies, ijt noch garnicht 
abaufehen. Die biäherigen Verhand— 
lungen enthüllten eine heillofe Miß- 
mirthfchaft; jevoch konnte die offene 
Abſicht des ſchweren Betrugs bisher kei- 
nem ber Angellagten nachgemielen mer- 
ben, fo daß lediglich eine Verurthei— 
fung megen Vergehen, nicht Verbrechen, 
| Nie vorher gingen 
die Anfichten über das rechtlich Zuläffi- 
ge betreffs der Buchung und Bilanz fo 
meit außeinander mie in den Leipziger- 
und Spielhagen-Prozeffen. In ber 
Ihat ijt eine beträchtliche Verwirrung 
ber Beariffe bemerkbar. Dazu fommt, 
daß die Staatsanwaltfchaft in beiden 
Prozeſſen die überaus fchmwierige fauf- 
männifche Materie nicht vollftändig be- 
meiftert. So mögen fich denn die Ver- 
banblungen über Gebühr binziehen, 
mährend das NRefultat zugleich dem 
Publitum eine große Enttäufchung be- 
reiten dürfte, 

Wagner⸗Sängerin verarmt! 


Wien, 11. Juli. Amelia Maternas 
Schloß Sankt Johann, bei Graz, iſt 
nebſt höchſt werthvollen Kunſtſchätzen, 
morunter die vielen Gefchenfe von Wag- 
ner und Liszt, zwangsweiſe verſteigert 
worden. 


Amerika ungezählte Bewunderer hat, iſt 
vpöllig verarmt und kehrt demnächſt 
nah Wien zurück, um Geſangsunter— 
richt zu geben und dadurch die Mittel 
zum Lebensunterhalt zu erwerben. 
Fürwahr ein trauriger Abſchluß einer 
überaus glänzenden Laufbahn! 


(1896 war die Materna das letzte 


Mal in den Ver. Staaten. Seit ei— 
nigen Jahren lebt ſie ſehr zurückgezo— 
gen.) 


Teſlegcuphiſche Holizen. 
Inlau». 

— Aus allen Theilen der Ber. 
Staaten wird eine bedeutende Verdrö- 
Berung des, mit Mais bebautenXreals 
berichtet. 

— ‘rn Duincy, Maff., wurde ber er« 
fte fiebenmaftige Schuner, der je gebaut 
morben ift, vom Stapel gelafien, mie 
Ichon lange angekündigt war. 

— Eine Erplofion alutbflüffigen 
Metalls hatte in Homeftead, PBa., zur 
Folge, daß 15 Arbeiter Brandwunden 
Davontrugen. Eine Anzahl ift jehr 
fchmwer verlegt. 


— Dem Frl. Alice Clemens in ns | 


dianapolis, welche nicht ganz 19 Jahre 
alt ift, wurbe der Preis des Gtaats- 
verbandes berPhotographen als jchön- 
fter Dame von \ndiana zugefprocden. 

— Iberft Nathaniel Mean, be- 
fannter Hotelmann und Lobbyiit in 
der Bundeshauptftabt, ift auf einer 
Hochzeitsreife zu Atlantic City, N. J., 
plößlich geitorben. 

— George Bradford in Rifing Sun, 
Sno., verlegte feine yrau, meil biejel- 
be eine Scheidungsklage gegen ihn ein- 
geleitet hatte, durch mehrere Schüſſe 
töbtlich und erfchoß fi dann felbft. 

— In einem politifden Straßen: 


Duell zu Merito, Mo., wurde Rhodes ' 


Clay, Mitglied der Staatölegidlatur, 
bom Anwalt Clarence Barnes erfhof- 
fen. 

— Dr. H. T. Batts in Norfolf, Va., 
mwurbe von dem mohlhabenben Tyarbi- 
gen Kohn James Gray, welcher plöß- 
lich mahnfinnig geworden war, und mel- 
hen er behandeln follte, niebergefchoffen 
und getöbtet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League” — Ebicagoer fieg- 
ten über Philadelpbier mit 4 zu 0, 
Cincinnatier über Bojtoner mit 6 zu 
3, New Vorker über Pittöburger mit 


.»8 au 1, St, Sonifer und Broofigner 


— u. 


Die berühmte Wagner-Sän- | 
gerin (jebt 57 Jahre alt), die auch in | 
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fanden 2 3u2. „American League” — 
Wafhington 7, Baltimore 3; Bofton 3, 
Philadelphia 1; Cleveland 2, Deiroit 0. 

— Der Yllinoifer Gouverneur Yates 
wandelte das Urtheil über Yohn und 
Thomas Hidman um. Diefelben ma- 
| ten megen Ermordung bes Wobert 
| Knor (in einer Pitnif-Kteilerei zu Alto 

Paß, 0.) zu 99 Jahren Zuchthaus 
ı beruriheilt worden. 

— George U. Clark, mwelder in 
Ebicago unter der Anklage verhaf- 
tet morden mar, in Butte County, Ky., 
Fälſchereien verübt zu haben, entfam 
unweit Owingsville, Ky. den ihn be= 
gleitenben Poliziften, indem er von ei- 
nem, raſch dahinfahrenden Zug ab— 
ſprang. 

‚— Obwohl Frau Luife Schaller fich 
die Ueberfahrt von Bremen nad) New 
York geftohlen hatte, ift fie augnahmz- 
mweife bon der New Porker Einmwande- 
tungsbehörde an das Geftade zugelaf- 
fen worden, nachdem ein Verwandier 
für ſie gutgeſagt hatte. Frau Schaller 
hatte ſich abgeplagt, um ſchließlich ihren 
zehnjährigen Sohn nach Amerika ſen— 
den zu können, und ſie konnte ſich dann 
in Bremen nicht von ihm trennen. 


— Der Medizinhauſirer Chriſto— 
pher Leonidas und fein Sohn begaben 
ſich bei Rock Island, Ja, auf den 
Dampfer „Dubuque“ und begannen 
ſofort, Radau zu machen. Beide wa— 
Iren in phantaltifchen Koftim und 
' Tchwer bewaffnet. Sie geriethen mit 

dem Steuermann Daniel Groen in 

Streit, und die Folge war, daß ter 
ı Zebtere die beiden Medizinleute cr- 

ſchoß. Groen wurde in Davenport ver- 
ı haftet. 
YluslauD. 


— Kaifer Wilhelm mird bis zum 

' Sonntag auf feiner, bei Odde, Nor- 

wegen, liegenden Jadht „Hohenzol- 
lern” bleiben. 

— König Viktor Emanuel von Xta- 
Iten bat feine Reife von Rom nach St. 
Peteröburg angetreten, um den Zaren 
Alerander II. zu bejuchen. 

— Bapft Leo hat Kohn Spencer 
Zurner bon New York in Anerkennung 
feiner großen Freigebigfeit gegen bie 

| Kitche zum Marquis gemadji. 

| — Unter der chinefifchen Bevölke— 
tung in Peling beginnt die Cholera, 
epibemifh aufzutreten. Es ift nicht 
möglich, über die Zahl der Opfer ir- 
gendmelche zuverläffige Berichte zu er- 
halten. 

— Eine Depefche von Hongkong an 
das Londoner „Daily Chronicle“ mel- 
bet, daß bei Hehati, einer Fifcher-Bai 
ziwifchen dem portugiefifchen Hafen- 
orte Macao und Kanton, die franzofi- 
Ihe Flagge gehißt worden ift. 

— Die Herzogin Friederife von An- 
balt-Bernburg ift in Wlerisbad ver- 
jhieden. Mit ihr erlifcht diefe Linie des 
Haufes Anhalt. Die Herzogin murde 
cm 9. Oftober 1811 al3 Prinzeffin von 
Schleswig - Holjtein = Sonderburg- 
Glüdsburg geboren. 

— Die in Shanghai zu einer Kon— 
ferenz zufammengetretenen NRegie- 
tungd=-Rommilfäre der Mächte, melche 
ben Frieden mit China unterzeichne- 
ten, haben einen Zolltarif-Entmwirf 
fertiggeftelt, dem alle betheiligten 
Länder, Frankreich ausgenommen, zu— 

| ftimmten. 

— Der franzöfifche Premier Com- 
bes hat alle Departement3-Präfeften 

| angemiefen, diejenigen religiöfen Dr= 
den, welche fich nicht den Beitimmun- 
gen. des Bereinsgefehes gefügt haben, 
aufzufordern, fi innerhalb einer 
Woche aufzulöfen. Die Drohung iſt 
an 2000 Anftalten gerichtet. 

— Aus Port de France, Marti: 
nique, wird gemeldet, daß dem Belce- 
Berg wieder eine jchmwarze, mit Elet- 
trizität geladene Wolfe entjtrömte; fie 
enthielt viele leuchtende PBuntte, und 
Blite zudten Hin und ber; auch don- 
nerte e& laut. Die Benölferung verhielt 
| Ti, obgleih von Schreden ergriffen, 
ı befonnen. 

— Bewohner von Gallao, Peru, er= 

 Hären, daß die Bilbniffe der Familie 

| Humbert, welche in den, foeben aus 
Europa eingetroffenen illuftrirten 
Blättern zu finden find, eine große 

| Uehnlichkeit mit Leuten aufmweifen, die 

ı fürzlich dort eintrafen. Die Humberts 

| find befanntlich die aus Paris flü- 
tigen Millionenfchmwindler. 

— Profeſſor Schiemann, Geſchichts⸗ 

lehrer an der Berliner Uniberfität, 
ı nennt in einem jeiner „KRreugzeitung?“- 
| Artikel den Präfidenten Roofevelt ei- 
nen Mann von höchfter politifcher Be- 
| gabung und erflärt, daß defjen Philip- 
pinen=Proflamation eine biel meiterge- 
| bende Amneitie biete, alS die großbri- 
| tanntiche fie den Eoeren gewährte. 
| — AUnläßlich der Abftimmung über 
' das Budget Yrlands im britifchen Un- 
ı terhaufe erhielten die Nationaliiten 
| eine Gelegenheit, jich in heftigen An= 
ı griffen auf die britifche Verwaltung 
| Stlands zu ergehen. Auch die irifchen 
| Konftabler erhielten ihr Theil. Dillon 
erflärte, diefelben feien nicht dazu ha, 
um DBerbrechen zu verhüten, jondern 
um foldhe zu begehen. 

— Die drohenden türkifch-bulgari- 
Ihen Verwidlungen find abgemenbet. 

ı Bekanntlich wurden neulich in Gerre3, 
| Rumelien, die bulgarifche Flagge und 
 ba8 bulgarijche Wappen gemaltfam 
von der dortigen Agentur entfetnt, 
| worauf Bulgarien Genugthuung for: 
berte. Die türkifche Regierung bat 
biefe dadurch gegeben, daß fie den Po- 
lizeichef in Serres abjeßte. 

— Die ameritanifche Botjchaft ver- 
handelte in diefer Woche mit dem deut: 
[hen Minifterium des Auswärtigen die 
Lage der Dinge in China. Namentlich 
legte fie die Anfichten des Wafhingtoner 
Staatdfefretariat3 dar, da mit den 
Chinefen jo milde verfahren möchte, 
wie e3 bie ntereffen ber fremden 
Mächte irgend geftatten. E83 murben 
feine Vorjchläge aemadht. 
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icago, Freitag, den 
Botalberigt. 
End lich erwiſcht. 


Der Elektriker John Sloneker wur⸗ 
de heute von Richter Prindiville unter 
$300 Bürgfchaft an die Großgeſchwo⸗ 
renen berimiejen, meil er feine Gattin 
Ella Sionefer verlaffen und nit für 
ihren Unterhalt geforgt hatte. Frau 
Sloneter erzählte, daß fie jeit 10 Jah— 
ren mit ihrem Mann verheirathet jei, 
daß er fie vor einem Jahre in Nemort 
verließ, daß fie hörte, er fei ala Elef- 
trifer eine Theatergefellfchaft nach Ca= 
lifornien gegangen, wohin fie ihm 
folate, ohne feiner habhaft zu werben. 
Sie verfolgtn feine Spur bis nad) 
Koma und -fhließlih nad Chicago. 
Hier fegte fie fich mit dem Polizeitn- 
Ipeftor Lavin in Verbindung und ben 
Geheimpoliziften MeNulty und Kane 
gelang es, Slonefer im Colifeum zu 
finden. Der Gefangene konnte dem 
Richter dafür, daß er feine Frau ber- 
ließ und nie etwas von fich hören lieh, 
feinen vernünftigen Grund angeben. 


Spfer von Raubmördern? 

Die hiefige Polizei ift um ihre Mit- 
mirfung bei der Aufklärung te DVer- 
Ihiwinden® bon Hermann D. Reiben 
bach in Kenoſha, Wis., erſucht worden. 
Herr Reidenbach hatte ſich am 28. Ju— 
ni nach dem Dorfe Winthrop Harbor 
begeben, um eine Schuld einzutreiben. 
Seither iſt er ſpurlos verſchwunden. 
Erſt nachdem die Angehöriaen in aller 
Stille vergeblich Nachforſchungen hat— 
ten anſtellen laſſen, haben ſie die Poli— 
zei benachrichtigt. Reidenbach war 32 
Jahre alt und hat Frau und ein Kind. 
Da er in glücklichen Verhältniſſen lebte, 
ſo glaubt man nur in einem Verbrechen, 
daß er nämlich das Opfer von Raub— 
mördern geworden ſci, die Löſung des 
Geheimniſſes finden zu können. 


Hat nichts zu fordern. 

Richter Neeley hat geſtern eine vom 
Nachlaſſenſchaftsgericht abgegebene 
Entſcheidung beſtätigt, laut welcher der 
Anwali Mecartney für Dienſte, die er 
im Vermögensintereſſe des Thomas 
Carbine geleiſtet, nachdem Carbine ge— 
ſtorben war, an die Erben deſſelben 
keine Anſprüche zu erheben berechtigt 
ſei. Zur Begründung der Entſcheidung 


heißt e3 in dem Erfenntniß, Mecariney | 


fei der Agent des Carbine gemefen, aber 


bon den Erben nicht in gleicher Eigen= | 


Ichaft angefielt worden, meshalb er 
auch von denfelben nicht? zu fordern 
habe. 
einen Anfpruch von $6000 gegen Car- 
bines Nachlaß eingereicht. 


„Hanſel auf' m Plat.“ 


Die Polizei von Hyde Park fahndet 


auf einen Kohlenfuhrmann, der nur 
unter dem Namen „Hanſel auf 'm 
Platz“ („Johnny on the Spot“) be⸗— 


kannt iſt. Hanſel ſoll ſich, mit ſeinem 
Kameraden Swanſon zuſammen in der 


Vermöbelung eines dritten Kohlenfah- | 
rerd Namens Anudfon betheiligt haben. | 
Den Smwanfon hat die Polizei erwifcht, | 


der „Hanfel aufm Pla“ aber ift aus- 
nahm&meife nicht auf dem PBlab, ſon— 
bern meit bapon. 


82 nad Lincoln und zurüg. 


Dia Chicago & Alton = Bahn, Eamitag, 
12. Zuli. Tidet3 in der Stadt-Tidet-Office, 
101 Adams Str. (Telephon: Gentral 1767), 
und Union: Baflagier-Station. 115,7,10,11 

— — — — 


Rurz und eu. 


— 


* Dieleiche eines unbelanntenLand- 
fahrer& wurde heute in der Nähe der 
66. Str. auf den Geleifen der Yort 
Wanne - Bahn gefunden. Man nimmt 
an, daß der Wanderer in der Duntel- 
beit durch einen Zug niebergerannt 
worden ift. 

* Der Böhmische Bauperein „Zabor 
Nr. 2” Hat zur Errichtung eines Thea- 
tergebäudes auf einem Grundftüde an 
der W. 18. nahe Laflin Str. der Ber: 
einigung, welche da® Unternehmen in 
die Hand genommen, die Summe bon 
$30,000 vorgeitredt. 

* Die „oberen Bierhundert” meilen 
heute in Zafe Foreft, um ber Pferbe- 
ausftellung beizumohnen. Der Ertrag 
der Beranftaltung ift zum Belten eines 
bortigen Hofpitals und einer Kirche be- 
ftimmt. im Onwentſia-Klub wimmelt 
e3 von Gäften. i 

* Kohn Burns wurde geitern zu fpa- 
ter Abendftunde in feiner Wirthichafl, 
97 Bernon Park Place, an einer nicht 
ungefährlienftugelmunde in der Hüfte 
leidend aufgefunden und ins Wejtfeite- 
Hofpital überführt. Er hat angeblich 
mit feinem Freunde Garrett Carmody 
Streit gehabt, doch war außer Beiden 
Niemand zugegen, ald Carmody bie 
Wirthichaft befuchte. Eine Kugel hatte 
bie Spiegelfcheibe zertrümmert. ars 
modp ift verfehmunden. 

* Befehlahaber hiefiger Grand Ar- 
mp-Poften und der Loyal Legion ha= 
ben beichloffen, zu Ehren von General- 
major Lloyd Wheaton am nädhiten 
Mittmoh Abend einen zmanglofen 
Empfang zu veranftalten, zu dem alle 
Veteranen des Bürger- und des pa= 
nifehsamerifanifchen Krieges eingeladen 
werden follen. General Wheaton be- 
gann feine Laufbahn als Sergeant im 
achten Xllinoifer Jnfanterieszreiwilli- 
gen-Regimente. 

— —— — — 

Die Eri: Eifenbahn möchte 
Aufmertjarnteit " ihren neuen Zug Ienten, 
genannt: „Ter Limited Weftibuled Aug 
No. 4.“ Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
New York, Pofton und allen. öftlihen Bunt: 
ten. Diejer Zug kommt am darauffolgen: 
den Tage um 3:30 Uhr Nahmittags in New 
Port an und in Bolton um 8.Uhr Abends. 
Kur eine Naht auf der Bahn und fein 
„Greek Preis“. In Wirklichkeit ift die Mate 
nah New Pork über die : Bahn um 
$2.00 billtger, nad Bofton $3.00 billiger als 
die Raten jehr vieler anderer Pinien. Außer 
dem obengenannten führt die .Erie nod) zwei 
andere Erfter:KRlaffe e nah dem en. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Rad: 
mittags, der andere um 9:20 Uhr Abends. 
Alle Ser tommen an und ab von 
de ⸗ 


r Tearborn⸗Station. :Zidet-Of 
vu 29 Slert Str, Shichga — 


Ihre 


Mecartney hatte beim Gericht | 


x 11. ‚ 


Friede in Sic. 
Die Chicagoer Schieds - Behörde 
wird fi bemühen, eine fried- 
lihe Schlichtung des Streike 
der Frachtverlader 
herbeizuführen. 


Präfident Eurran und der Voll⸗ 
jiehungs -» Ausfhuh der Union 
haben derBehörde die dent: 
bar gröfte Madtvoll- 
fommenbheit eins 
geräumt. 


Ein Komite der Streifer bat angeblih un: 
befugterweife, mit der Jllinois = Sentral« 
Bahngejfellihaft ein Hebereinfommen ge: 
troffen.—Die $uhrleute legten geitern zu 
GSunften der Streifer die Arbeit nieder. — 
Streiferpoften ließen fih zu Gemwaltthätig: 
feiten hinreißer. 

Die Verhandlungen betreff? Schlich- 

; tung des Streiks der Frachverlader find 
in vollem Gange und e3 wird zuperficht- 
lich erwartet, daß die Angelegenheit 
heute noch zu allfeitiger Zufriedenheit 
geregelt werden wird. Die Schied2- 
behörde, deren Bejchlüffen ji} zu unter 
werfen der Prälident und der Voll: 
ziehungsauzjhuß der Frachiverlader: 
| Union fich jchriftlich verpflichtet haben, 
| hielt Heute im Zimmer Nr. 214 des 
ı Temple Court = Gebäudes, in dein ji) 
das Hauptquartier des Fuhrhalterver— 
bandes befindet, eine Worberathung 

| ab. Lehtere währte bi gegen 2 Uhr. 
ı &3 wurden in ihr die Bedingungen be- 
| fprochen und aufgefett, die den Verire= 
tern der Eifenbahngefellichaften unier- 
breitet werden follten. 
den jich die Betriebsleiter der Bahnen zu 
der linterredung ein. Das Refultat der 
gemeinjamen Konferenz, die fich wahr 
icheinlid biS zum Spätnachmitia-e 
ausdehnen wird, wird dann der Union 
mitgetheilt werben, deren Mitglieder 
des Entjcheides in banger Erwartung 
harren. Sie ſind indeß entſchloſſen, 
ſich den Beſchlüſſen der Schiedsbehörde 


und dem mit den Vertretern der Bahn | 


gejelihaften abzufchließenden Weber: 

einfommen ohne Murten zu fügen und 

| hoffen, da, e8 der Schied&behörbe ge- 

ı Iingen wird, für fie günftige Bedingun- 
gen herauszufchlagen. 
* * 


Wie aus guter Quelle verlautet, 
werden die ſtreikenden Frachtverlader 
wahrſcheinlich heute noch mit ihren 
Arbeitgebern Frieden ſchließen, nach— 
dem ihre Forderungen bewilligt ſein 
werden. 
cagoer Schiedsbehörde, Vorſitzer Harry 
G. Selfridge, ihrer Sache an, nachdem 
ſich Präſident Curran und der Voll— 
ziehungs-Ausſchuß der Frachtverlader— 
Union verpflichtet hatten, ſich den Be— 
ſchlüſſen der Schiedsbehörde unterwer— 
fen zu wollen. Die erſten Konferenzen 
der Schiedsbehörde mit den Betriebs— 
leitern der Bahnen verliefen angeblich 
äußerſt zufriedenſtellend, ſo daß eine 
baldige Schlichtung der Streitfragen 
in Ausſicht ſteht. Die Streiker waren 
ohne jeglichen Plan für eine erfolg— 
reiche Durchführung des Streiks. Sie 
verließen ſich einzig und allein darauf, 
daß die Weigerung Tauſender von 
Fuhrleuten, die Frachtgüter zu keiner 
Gewerkſchaft gehörigen Arbeitern aus— 

zuhändigen, ihre Arbeitgeber veranlaſ— 
ſen würde, auch fernerhin mit ihnen zu 
unterhandeln. 

Kleine Krawalle, die geſtern zum 
erſten Male während des Streiks aus— 
brachen, legten Kunde davon ab, daß 
ſich der Streiker ein Gefühl der Un— 
ruhe bemächtigt hatte, und daß eins 
zelne Streifer Iniefchmach geworden 
waren, und ihre Dienfte den Bahnen 
angeboten haben würden, au) wenn 
legtere fein Uebereinfommen unterzeich- 
net haben würde“, Auf allgemeines 
Verlangen verpflichteten fich dann die 
Beamten ber Union, fi) unbedingt den 
Bedingungen zu unterwerfen, melche 
die Schiebäbehörde für fie erlangen 
würde. 

Es verlautet, daß die Streiker faſt 
ſämmtliche Forderungen bewilligt er— 
halten werden. Man glaubt aber, daß 
die Bahnen ihnen nicht den geforderten 
Lohnſatz für Ueberzeit gewähren und 
auch nicht die Union anerfennen mers 
ben, do Hat F. W. Job von der 
Staatsſchiedsbehörde am Mittwoch 
von den Bahnen das Verſprechen er— 
langt, daß ſie keinen Unterſchied machen 
werden zwiſchen den Arbeitern, die zur 
Gewerkſchaft und denen, die nicht zur 
Gewerkſchaft gehören. 

Die Verſammlung, in der Präſident 
Curtan und der Vollziehungsausſchuß 
die Lage der Streiker in die Hände der 
Schiedsbehörde legte, fand ſiatt im 
Hauptquartier des Fuhrhalier-Ver⸗ 
bandes, Nr. 225 Dearborn Str. 

Vorher hatten die Fuhrieute ihre 
borgeltern geäußerte Drohung, daß jie 
fich über die Entjcheidbung ihrer Union 
binmwegfegen und feine Frachtgüter nad 
den: Bahnhöfen befördern würden, in 
die That umgejeht. Um zehn Uhr Vor: 
mittag murbe berichtet, daß 4000 
Trachtfuhrleute bereit mären, im 
MWiderfpruh mit dem ihnen von ihrer 
Union ertheilten Rathe, an den Streit 
zu geben. 

Präfivent Huch MeGee von der 
„Zruf Drivers’ Union“ erklärte, daß 
er nicht länger im Stande fei, feine 
Leute im Zaum zu halten. Die Scheu- 
nen des Fuhrhalter-Verbandes füllten 
ſich nach und nach an mit den aurück— 
lehrenden Fuhrwerken, und Sekretär 
Driscoll wurde ſchließlich von allen 
Seiten telephoniſch aufgefordert, als 
der offizielle Vertreter des Verbandes 
einen Ausweg aus dem Dilemma zu 
finden. 

Die Engrosfirmen beſtürmten gleich⸗ 
falls Driscoll, die neuen Schwierig⸗ 
keiten in zufriedenſtellender Weiſe zu 
löſen. Driscoll berief die Chicagoer 
Schiedsbehörde zu einer Konferenz ein. 

Sefretär Zurleyg von ber „Zeam= 
fterd’ National Union,“ Präfibent von 

ber „Zrud Drivers’ Union,” Milton 
Booth, F. CE. Bender und John Smith, 
Vertreter anderer Fuhrleute-VBerbände, 
hinter ber⸗ 
einer Berathung 
der letzleren wurde 


Um 2 Uhr fan-⸗ 


Geſtern nahm ſich die Chi- 


aufgefordert werden würde, ſich am 
Nachmittag einzufinden. 

Curran wurde in ſeinem Haupi⸗ 
quartier an Randolph Str. ermitteli. 
Die Frage, ob er Vertrauen zu der 
lotalen Schiedsbehörde habe, beant⸗ 
mortete er bejahend. 

Um vier Uhr Nachmittags erjchien 
er, begleitet von ſämmtlichen Mitglie— 
bern des Vollziehungd-Ausfchufles, in 
dem Bureau des Sefretärd Driscoll. 

Dort waren fchon die Mitglieder der 
Schiebsbehörde verfammelt, und zivar 
als Vertreter des "erbandes der Fuhr- 
halter: 9. G. Selfridge, Vorſitzer; 
Henth B. Steele, F. J. Hebard, Arthur 
Dixon, F. G. Hartwell, John S. Fields 
und W. F. Delihant, und als Vertreter 
der Fuhrleute-Vereinigungen C. E. 
Sagerſtrum, Samuel Jo nſon, Char— 
les Robb, J. B. Barry, John Smith 
und F. C. Bender. 

Die Vertreter der Streiker wurden 
von dem Vorgehen der Fuhrleute in 

Kenntniß geſetzt. Arthur Dixon erf— 
klärte, daß ſeine Scheune mit beladenen 
| Wagen angefüllt jeien, die nach den 
Bahnhöfen zu fahren ſeine Leute ſich 
weigerten. Präſident MeGee verſi— 
cherte daß er jeglichen Einfluß auf die 
Mitglieder der Union verloren habe. 
Präſident Selfridge theilte nun Herrn 
Curran mit, daß dieSchiedsbehörde kei— 
nen Verſuch machen würde, eine fried— 
liche Schlichtung des Streikes herbeizu— 
führen, wenn die Frachtverlader ſich 
nicht unbedingt ihren mit den Vertre— 
tern der Bahngeſellſchaften abzuſchlie— 
ßenden Verträgen unterwerfen würden. 
| Die Streifer zogen fich in einen Wintel 
ı zur Berathung zurüd. Als fie zum 
Tiiche zurüdtehrten, erflärte Eurran 
im Namen der Uebrigen: „Wir werben 
annehmen, mas Sie für qut befinden. 
Wir bevollmädtigen Sie, die Verband: 
lungen für und zu führen, und mir 
werben uns |hrer Entjcheidung unter: 
werfen.“ 

„Wir verlangen eine fdLriftlihe Ver— 
pflitung”, ertlärte Herr Selfridge. 

Eurran und der VBollziehungsaus- 
[huß unterbreiteten dann folgenden 
bon ihnen unterzeichneten Beichluß der 
Schiedsbehörde: 

Interior Freight Handlers' Union of 
Chicago. 
Chicago, den 10. Juli 1902. 
An die Chicagoer Schiedsbehörde: 

Meine Herren! Da die Frachtver— 
lader dieſer Stadt an den Streik ge— 
gangen ſind, und 

Da die Frachtberlader Alles, was in 
ihren Kräften ſtand, gethan haben, um 
ein Uebereinkommen mit den Bahnge— 
ſellſchaften zu erlangen, und 

Da der Stadt Chicago infolge des 
Streikes ernſte Unruhen bevorzuſtehen 
ſcheinen, ſei es 

Beſchloſſen, daß dker Vollziehungs— 
Ausſchuß der Frachtverlader-Union die 
Schiedsbehörde dieſer Stadt, beſtehend 
aus Fuhrhaltern und Mitgliedern der 
Teamſiers' National Union of Ame— 
rica, ermächtigt, Alles zu thun, was in 
ihren Kräften ſteht, um auf beſtmög— 
liche Weiſe denStreik zu ſchlichten. Wir 
verpflichten uns, daß wir uns ihrer 
Entſcheidung unterwerfen. 

L. J. Curran, Präſident. 
J. F. O' Neill, Vize-Präſident. 
Philip Henry, Sekretär. 
P. Cronin, Schatzmeiſter. 
James M. Lynch, Geſchäftsagent. 
John L. Dargan, Daniel Ryan, 
Dito Pearſon, P. Smith, James 
Gray, Frant DO’ ara, Thomas 
%. Conley, PB. M. M’Caffrey, 
red Pfleger, Thomas X. Bonle. 
VBollziehungsausfhuß der Fracht- 
berlader-Union. 

Nachdem Herr Eurran der Schied3- 
behörde erklärt hatte, daß der von den 
Bahngefelfchaften vorgeftern Herrn 
ob für die Streifer zugebilligte Lohn 
fag unmöglih angenommen merden 
fönne, und nachdem er angedeutet hatte, 
melche Löhne annehmbar jeien, vertagte 
fi die Schiedäbehörde, nachdem fie er- 
flärt hatte, daß die Angelegenheit den 
Betriebsleitern der Bahnen unterbreitet 
werben mürbe. 

Eine Abordnung jollte verfuchen, fich 
mit Benjamin Thomas, dem Vorfiger 
be3 Betriebleiter-Berbandes, in Ber: 
bindung zu jeßen, während die anderen 
Mitglieder der Schiebäbehörbe berfu= 
chen jollten, Unterredungen mit den eins 
zelnen Betriebsleitern zu erlangen. 

Präfident Curran ſollte in Fühlung 
mit Herrn Driscoll bleiben. Letzterer 
traf Vorbereitungen für eine lange 
Situng, und ließ am Abend belegte 
Brötchen und Kaffee nad) feinem Bu— 
reau bringen. PBräfitent Curran be- 
ftellte eine VBerfammlune der Streifer 
ab, die am Abend in Moftas Halle, an 
Desplaines und Late Straße, ftattfin- 
ben follte. Die Berfammlung wurde 
auf beute Abend verfchoben. 

Um Mitternacht verla tete, daß bie 
Betriebleiter der Bahnen mach Unter 
rebungen mit den Mitgliedern ber 
Schieb&behörbe, fich bereit erklärt hät» 
ten, den Streifern den geforderten 
LZohnfa, bis Auf geringfügige Abwei- 
ungen, zu bemwilligen, daß fie fich aber 
fanbhaft meigerten, einen höheren 
Zobnjaß für Weberzeit zu gewähren, 
Alles deutet darauf bin, daß der 
Streit noch heute beigelegt merben 
wird, 

Die erften Ereigniffe im Laufe de3 
geftrigen Tages machten die Hoffnung 
zu nichte, daß die GStreifer den Kampf 
beenden und fich den Bebingungen ber 
Babngefellichaften, melde ihre Ber- 
bände verworfen hatten, unterwerfen 
mürben. Die Verbände hielten Ver 
fammlungen auf der Weftjeite ab, mo 
Präfident Eurran fie du. ch zündende 
Reden zum Ausharren anfpornte. Die 
Abflimmung ergab eine, wenn aud 
fleine Mehrheit zur Fr‘ fegung bes 
Streikes. 

Einzelne Arbeiter, die knieſchwach 
geworden waren, kehrien zur Arbeit 
zurück, doch iſt, den Angaben Currans 
gemäß ihre Zahl ſo gering, daß ſie gat 
nicht in Betracht lommt. 

Eine Streikpoſten-⸗Linie wurde wie— 
derum um die Güterböden der Bahnen 


Dr ut 
an, , 
zu überreden. umaulebren. Es 
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— daß Präaſident Curran 
ufge 


feint, daß eine Anzahl der Fuhrleute 
am Mittwoch Abend eine geheime Ber- 
fammlung abgehalten hat, in der be— 
Ihloffen wurde, ven Gtreitern beizn- 
fteben und Hein Frachtgut nad den 
Güterböden zu befördern. 

Das geſchah denn auch geftern, und 
bie Geichäfte der großen Berfandt- 
firmen murden vollfiändig lahmgelegt. 
Im Streikzentrum wurde die Polizei 
vermehrt, trotzdem kam es wieberholt 
zu Gemaltthätigteiten, befonders in ber 
Nähe der Güterböden der Burlington- 
Bahn auf der Weitfeite. Gegen Mit- 
tag hatten ſich faſt ſämmtliche Fuhr⸗ 
leute zu Gunſten der Streiler ertlärt. 

Präſident Curran wurde gefragt, ob 
ſich die Mitglieder der Union, welche in 
den Frachtſchuppen der Dampfer⸗ 
Linien und in den großen Waaren- 
fpeichern der Privatfirmen beſchäftigt 
find, an dem Streik betheiligen wür— 
den. Er erklärte, daß er ſie möglicher 
Weile an den Streikt beordern würde, 
wenn auf andere Weiſe ein Ueberein— 
kommen nicht erzielt werden könne. 

Es war um jene Zeit, daß er auf— 
gefordert wurde, ſich zu der Unter⸗ 
redung mit der Chicagoder Schiedsbe— 
hörde einzufinden. Im Hauptquartier 
derStreifer wurde gemunfelt, daß eine 
neue Phaje des Streits fich zu ent- 
mwideln drobe. Es hieß, daß die Fuhr— 
halter und die Verſandtfirmen, aͤrger— 
lich über das Verhalten der Fuhrleute, 
beabjichtigten, fich mit den Eifenbahn- 


Geſellſchaften in's Einvernehmen zu 


| 
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ſetzen, behufs Abſchließung eines 
Schutz- und Trutzbündniſſes gegen die 
„Teamſters' Union.“ 

Sehr unangenehm wurden die 
Streiker durch die Kunde überraſcht, 
daß ein Komite der ſtreikenden Fracht— 
verlader der Illinois Zentral-Bahn 
die Lohnraten der Bahn angenommen 
batte, Charles Zufhin, Vorfiger des 
Komites, geleitete feine fechd Genoffen 
nah dem Bureau be8 Direltors der 
Güterböden und theilte Herrn Egan 
mit, daß fie bereit feien, 5tieben zu 
fchließen. Hilfs-General-Betriebaleiter 
Wallace, General = Verfandt = Direftor 
Higgins und H Me&ourt, Direktor 
des Chicago Betriebsamtes der Bahn, 
murden gerufen. Xhnen mwurbe mit: 
getheilt, daß der von ihnen feftgejegte 
Lohnjaß geringer, ald derjenige ber 
übrigen Bahngejellichaften jei. 

Sie erhöhten den Tohnjaß und ftell- 
ten fonjtige günftige Bedingungen, die 
bon dem Komite angenommen mwurben. 
Seh3 der Streifer fehrten zur Arbeit 
zurüd, die übrigen aber vermarfen das 
getroffene Uebereinfommen. Präfident 
Eurran erklärte, daß das Komite nicht 
ermächtigt gemejen jei, ein für bie 
Streiter bindendes Uebereinfommen zu 
treffen. 

In der Nähe mehrerer Güterböben 
fam e8 zu TIhätlichkeiten zmifchen 
Streifpoften und Fubrleuten, die dars 
auf beitanden, Frachtqut abzuliefern. 

Albert U. Spraque, Sohn des 
Präfidenten ber Firma Gpraäue, 
Warner & Eo., murde in der Nähe des 
Giüterbovens der Burlington = Bahn 
bon einer Horde Strolcdhe jämmerlich 
verbläut,‘ Die „Forbes Cartage Eo.“, 
welche das Trrachtqut der Firma nad 
den Bahnhöfen befördert, theilte der 
Zirma mit, daß ihre Fubrleute fich 
mweigerten, rachtqut zu befördern. Da 
beitelte Waaren abgefandt merben 
mußten, fo fuhren Albert W. Sprague 
jr., und 3. U. Forbes, Chef ver Fuhr: 
hbalterei, zwei Ladungen nad dem 
Güterboden der Burlington-Bahn, und 
lieferten fie aud, trug des Einfpruches 
der Streifpojten, ab. Auf der Rüdfahrt 
begriffen, murden fie angegriffen. 
Forbes 30gq feinen Revolver. Sprague 
jr. aber wurde von feinem Wagen ge- 
zerrt und unbarmberzig geichlagen und 
mit Füßen geftoßen. Al3 mehrere Bo- 
liziften erfchienen, gaben feine Angrei» 
fer Ferſengeld und entkamen. 

Ein alter Mann, der Mafchinen- 
theile abgeliefert hatte, wurde auch 
überfallen. Seine Angreifer brachten 
ihm eine Hlaffende Stirnmwunde bei; 
ähnlich erging e8 anderen Fuhrleuten, 
felbfi folchen, die Union-Mitgliedsfar- 
ten borzeigten. 

Am Güterboden der Rod land» 
Bahn hielten zmei Spezialagenten ber 
Bahn den Fuhrmann Beterfon, der in 
Dienften der „Fair“ fteht, für einen 
Streitpoften, und erfuchten ihn, fich zu 
verfrümeln. BPeterjon meigerte fich, 
ber Aufforderung Folge zu leiften, da 
er Frachtgut abzuliefern hatte, und bie 
Agenten jhlugen ihn in’3 Gefidt: 
Peterjon erflommınun feinen Wagen 
und fuhr davon, und feinem Beijpiele 
folgten 30 andere Fubrleute, ohne ihr 
Fradtqut vorher abzuladen. Einem 
Streitpoften, der ven Beterfon angehal» 
ten hatte, wurde gleichfalls übel mit- 
geſpielt. 


— — ee —— 


RBur; und Nele 


* Inter dem Kommando von Leut- 
nant Waldo Evans treten heute 21 für 
die Bundes3-Marine angemorbene Re- 
fruten die Fahrt nah New Morf an. 
Unter ihnen finden fich folgende Leute, 
deren Namen auf deutihe Abkunft 
Schließen lajfen: Arthur 3. Dufold, 
Charles %. Wachtel, Yelir Frank, 
Henry €. Kuhlmann, Charles Kalohn, 
Sohn Kalohn und George Hillerege. 


 Sabrii-2lnlagen. 


Die Chicago Title and Truft Co. 
wird, wo die lofalen Einrichtungen 
nicht ausreichend find, den Titel von 
Fabrık-Anlagen oder anderen großen 
Srundftüden, die irgendwo in ben 
Bereinigten Etaaten gelegen find, uns 
terfuchen, und falls, nad) folder Un- 
terfuchung, der Titel als zufriebenftel- 
Iend befunden mird, benjelben garan- 
tiren. 


Chicago Title & Trust (0, | 
Kapital 55,000,000. 
Sl,jerui,iu, 
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Tefegrapfifche Depefihen. 


Siıtlau». 


Truppen abgejandt! 
Rafienfampf im füdöftlihen Jllinois geht 
wieder los. 

Eldorado, Saline County, SU. 11. 
Juli. Die Aufregung dahier erreichte 
geitern Abend die Fieberhige. Gerade 
die Nachricht, daß Gouverneur Yates 
den Hilfs-Generaladjutant Emart mit 
einer genügenden Miliz.Streitmacht 
hierher gefandt habe, um die Gemalt- 
thaten gegen die Fyarbigen zum Einhalt 
zu bringen und die Ordnung mieber- 
berzuftellen, erhöhte die rafjenfeinpliche 
Stimmung nod) mehr. Beſonders wü— 
thend machte e& die Weißen, als fie hör- 
ten, daß der Gouverneur gejagt habe, 
er fei überzeugi, daß Sheriff Barter 
nicht® thue, um die farbigen Bürger zu 
hüten. Der bewaffnete Angriff auf 
das Haus des Paftor U. P. Green 
während der Nacht zeigte bereit3 Die 
bittere Stimmung der Weißen, und 
was diejelben von dem Betrieb einer 
Farbigen-$nduftriefchule denten, welche 
nach dem Vorbild de& berühmten Tus— 
cogee⸗Inſtitutes geleitet merben fol. 
E3 wäre nicht zu veriwundern, menn ber 
Miliz Widerftand geleiftet würde. Die 
Angreifer des Green’ihen Haufe: 


zerjchmettertien mit einem Gieinhagel : 


die Fenfterfcheiben; ber ehrmürdige 
Baitor öffnete die Thür und trat den 
Leuten ruhig entgegen. Er rieth ihnen, 
augeinanderzugehen, murbe aber nut 
ausgezifcht und 309 fich wieder zurüd. 
Plöklich feuerte Jemand einen Revol—⸗ 
per auf die Frontthür ab, und auf dies 
fen Schuß folgte eine Mena: andere. 
Abermals flog die Thür auf, und ber 
Baftor erfchien wieder, diemal mit ei= 
ner Flinte in der Hand. Seine neue 
Mahnung, auteinanderzugehen und ihn 
in Ruhe zu laffer, wurde wieder mit 
Zifehen und Xohlen und fogar mit ei- 
nem Kugelregen beantwortet, obmohl 
anfcheinend Niemand den Paftor zu 
tödten fuchte. Diefer erhob nun ſeine 
Flinte und ſeuerte, indeß über die Köpfe 
des Pöbels hinweg. Die Angreifer ga— 
ben nochmals eine Salbe ab und ver— 
ſchwanden dann in der Dunkelheit. 

Zum Abſchied wurde dem Paſtor 
und ſeiner Familie noch mit Ermor— 
dung gedroht, wenn ſie nicht binnen 
48 Stunden den Ort verließen. Green 
will ſich aber durchaus nicht vertreiben 
laſſen; er ſagt, er ſei vollkommen vor— 
bereitet, ſich nöthigenfalls zu verthei— 
digen. Bei dem Angriff auf das Haus 
ſoll auch eine Perſon verwundet wor— 
den ſein. 

Von der ganzen farbigen Kolonie, 
welche ſich hier mit erzieheriſcher Arbeit 
beſchäftigte, ſind nur noch vier Familien 
zurückgeblieben, und dieſe will man auch 
noch vertreiben. Die Wirren dauern 
ſchon ſeit nahezu zwei Monaten. 

In allen Orten des ſüdlichen Illi— 
nois, wo Farbige wohnen, iſt jetzt eine 
gemeinſame Bewegung im Gange, die 
Angreifer zur Rechenſchaft zu ziehen. 

(Später wurde aus Sprinafield, 
Ill. gemeldet, daß General-Adjutant 
Emart mit 16 Mann der Mount Ber: 
non-Milizfompagnie nah) Eldorado 
abgegangen ilt.) 


— — — 


Ausland. 


Vom europäiſchen Wetter. 

Rom, 11. Juli. Furchtbar heiß iſt 
es jetzt in ganz Italien. In Mailand, 
Mantua und Pabvia zeigte das Ther- 
mometer 100 Grad. Es ereigneten ſich 
mehrere Todesfälle infolge von Son— 
nenſtich. 

Lyon, Südfrankreich, 11. Juli. Nach 
einer, drei Tage dauernden Hitze, wie 
man ſie hier ſchlimmer noch nicht er— 
lebt hat, wurde geſtern Abend die At— 
moſphäre durch einen heftigen Sturm 
abgekühlt. Der Regen fiel in Strömen, 
und Hagelkörner ſo groß wie Tauben— 
eier praſſelten zur Erde hernieder. 

Perpignan, 11. Juli. In hieſiger 
Gegend herrſcht eine ungeheure Hitze. 


Das Thermometer zeigt im Schatten 


104 Grad Fahrenheit. Nachts ift e2 
noch wärmer, ald am Tage, und viele 
Reute fchlafen daher im Trreien. 
Gaftries, 11. Juli. Wahrend eine 
Anzahl Leute bei einer Hibe von 12% 
Grad Fahrenheit in einem Tyelde 
mäbte, ftürzten fünf Männer tobt zu 
Boden. Auch viele Pferde verendeten. 


Die Griechen verurtheilt: 


Serujalem, 11. Juli. Hier gelangte 
ein Prozeß in Verbindung mit dem 
blutigen Zufammenftoß zwijchen grie- 
Kiichkatholifhen und römijchlatholi- 
fhen Mönden in der Kapelle über 
Ehrifii Grab (im legten November) zum 
Abihluß. E3 murden 34 Griechen, 
darunter 12 Briefter, zu Gefängniß« 
ftrafen von der Dauer einer Woche biß 
zu neun Monaten verurtbeilt. 

Der Sireit zwifchen den Mönchen 
eniftand wegen der Trage, welche Bartei 
die Kapelle außfehren dürfe. Nach dem 
Zufammenftoß, bei dem e& auf beiden 
Seiten etliche Tobte gab, erlangten 
Deutfhland und Stalien vom Sultan 
bie Zuficherung, daß fie zu der Be 
fhügung ihrer fatholifchen Untertha- 
nen in der Türfei berechtigt feien, wel- 
ches Proteftorat bisher von Frankreich 
als ausſchließliches Recht beanſprucht 
wurde. Der Sultan erließ darauf eine 
diesbezügliche Irade. 

Mufiter im Sterben. 


Breslau, 11. Juli. Aus Liegnik 
tommt die Meldung, daß der befannte 
und hochverbiente Mufikbirettor Ben- 
jamin Bilfe im Sterben liegt. 
Er ftbt im 86. Lebenzjahre 
und ift jchon feit geraumer Zeit Fränf- 
lb. (Bilfe hatte fih namentlich um 
das Berliner Mufitwefen große Ber: 
bienfte erworben.) 


Großer Banterott in Paris! 


Pariz, 11. Juli. Das Handelöge- 
richt erklärte heute die „General-$ami- 
lientafle“ für zahlfungäunfähige: re 
Berbindlichteiten follen fich auf 40 Mil- 

lionen Franten belaufen. 


| wahricheinlich ift. 


Standal am Wiener Sof! 
Erzherzog Rainers angebliher natürlicher 

Sohn in’s Jrrenhaus. 

Breslau, 11. Yuli. Won bier aus 
ift jüngft ber frühere öfterreichijche 
Hauptmann und jegige Kafetier 
nuarius Filher an bie öfterreichijche 
Regierung ausgeliefert worden, angeb- 


lih wegen Erpreffung, mweil er vom 


Erzherzog Raimer finanzielle Aushilfe 
erbat. Hinter ver Affäre aber ftedt ein 
ganzer Roman. Wie verlautet, fol 
Filcher die Ueberzeugung gemonnen ha= 
ben, er fei ein matürlicher Sohn des 
Erzherzog Rainer, und daraufhin er- 
bob er Anjprücke. 


Fifchers Vater ftand ala Beamter m 


Dienften des Erzherzogs Rainer, und 


damals joll fich die Liebes-Affäre zmis | 


fchen des Beamten Frau und dem Fürs 


fienfohne abgefpielt haben, Aus Wien- 


fonımt jet die Nachricht, daß Fiſcher 
als unbeilbar in einer Qandeäirrenan= 
ftalt untergebracht worden ift, während 
fih bisher feinerlei Srrfinns-Shymp= 
tome bei ihm bemerfbar gemacht hat= 
ten, Im Gegentbeil aerirte er fich im= 
mer tie ein geillig gefunder Mann. 
Die Sade wird allgemein für Höchit 
auffällig erklärt. Fifcher rau, Die 


Tochter eines Teldmarfchallleutnantz, 


fämpft energifch für die sreigebung ih- 
res Mannes und erklärt deflen Be- 
handlung für einen unverantwortlichen 
Gemaltaft. fi 

Der Fall erregt in Wien mie auch) in 
Berlin das peinlichite Auffehen, hier 
beſonders wegen der angeblich nicht ge= 
rechtfertigten Auslieferung, welche von 
Wien aus unter falfhen Vormwänden 


| erlangt fein fol. Die Blätter erinnern 
bei der Gelegenheit an die Affäre Wall: | 
burg, die auch vielenStaub aufmwirbelte | 
und noch por wenigen Monaten von | 
fich reden machte, al3 der, aus der mor= | 


ganatifchen Ehe des verjtorbenen Erz- 


berzog& Ernft mit Laura von Sfkutlik | 
ftammende Baron Ernjt Wallburg als 


Zahltellner in einem Budapefter Kafe 
auftauchte. Diefer Baron Wallburg 
fieht feinem verftorbenen Water recht 
ähnlich, noch viel mehr aber dem Erz=- 
berzog Rainer, demfelben, melcher den 
unglüdlichen Filcher in die rrenan= 
ftalt praftizirt hat. 


Die großen Bankprozeſſe. 


Berlin, 11. Juli. Das Ende der 
beider großen Bankprozeffe, melche jeit 
Wochen verhandelt werden, des Spiel: 
bagen’fchen in Berlin und des Leipzi- 
ger Bant-Prozefies, it noch garnicht 
abzufehen. Die bisherigen Verband 
lungen enthüllten eine heilloſe Miß— 
mirtsichaft; jedoch fonnte die offene 
Abſicht des ſchweren Betruas bisher kei- 
nem ber Angellagten nachgemielen mer- 
ben, fo daß Iebiglih eime Werurthei- 
lung megen Vergehen, nicht Verbrechen, 
| Nie vorher gingen 
die Anfichten über das rechtlich Zuläffi- 
ge betreffs der Buchung und Bilanz fo 
meit außeinander mie in den Qeipziger- 
und Spielhagen-Prozeffen. In ber 
That ift eine beträchtliche Verwirrung 
der Begriffe bemerkbar. Dazu fommt, 
daß die Staatsanwaltichaft in beiden 
Prozeffen die überaus fchiwierige fauf- 
männifche Materie nicht vollftändig be- 
meiltert. Sp mögen fich denn die Ver- 
banblungen über Gebühr hinziehen, 
mährend das NRefultat zugleich dem 
Publifum eine große Enttäufchung be- 
reiten dürfte, 

Wagner-Sängerin verarmt! 


Wien, 11. Juli. Amelia Maternas 
Schloß Santt Johann, bei Graz, it 
nebſt höchſt werthvollen Kunſtſchätzen, 
worunter die vielen Gefchenfe von Wag- 
ner und Liszt, zwangsweiſe verſteigert 
worden. 


Amerika ungezählte Bewunderer hat, iſt 
völlig verarmt und kehrt demnächſt 
nah Wien zurück, um Geſangsunter— 
richt zu geben und dadurch die Mittel 
zum Lebensunterhalt zu erwerben. 
Fürwahr ein trauriger Abſchluß einer 
überaus glänzenden Laufbahn! 


(1896 war die Materna das letzte 
Seit ei⸗ 


Mal in den Ver. Staaten. 
nigen Jahren 
gen.) 


Teſegcuphiſcht Nolizen. 


Inland. 

— Aus allen Theilen der Ber. 
Staaten wird eine bedeutende Verdrö- 
Berung des, mit Mais bebautenAreals 
berichtet. 

— ‘rn Quincy, Maff., wurde ber er= 
fte fiebenmajtige Schuner, der je gebaut 
morben ift, vom Stapel gelafien, mie 
fchon lange angekündigt war. 

— Eine Erplofion alutbflüffigen 
Metall3 Hatte in Homeitead, Ba., zur 
Folge, daß 15 Arbeiter Brandwunden 
dapontrugen. Eine Anzahl ift jehr 
fchwer verlegt. 

— Dem Frl. Alice Clemens in In— 
dianapolis, welche nicht ganz 19 Jahre 
alt ift, wurbe der Preis des Gtaats- 
verbandes verPhotographen als jchön- 
fter Dame von Yndiana zugefprocen. 

— Oberſt Nathaniel MeKay, be— 
kannter Hotelmann und Lobbyiſt in 
der Bundeshauptſtadt, iſt auf ſeiner 
Hochzeitsreiſe zu Atlantic City, N. J., 
plötzlich geſtorben. 

— George Bradford in Riſing Sun, 
nb., verlegte feine rau, meil biejel- 
be eine Scheidungsklage gegen ihn ein= 
geleitet hatte, durch mehrere Schüſſe 
töbtlich umd erfchoß fi dann felbft. 

— In einem politiiden Straßen: 
Duell zu Merito, Mo., wurde Rhodes 
Clay, Mitglied der Staat3legislatur, 
bom Anwalt Clarence Barnes erfhof- 
fen. 

— Dr. 9. T. Batts in Norfolf, Ba., 
wurde von dem mohlhabenben Tyarbi- 
gen John James Gray, welcher plöß- 
lich wahnfinnig geworden war, und mel- 
chen er behandeln follte, niedergejchofjen 
und getöbtet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„National League“ — Ehicagoer fieg- 
ten über Philabelphier mit 4 zu 0, 
Gincinnatier über Boftoner mit 6 zu 
3, New Yorker über Pittöburger mit 


lebt fie jehr zurücigezos 


»8 zu 1, St. Lonifer und Brooflgner 


a= | 


Die berühmte Wagner-Sän- | 
gerin (jeßt 57 Jahre alt), die auch in | 


ſtanden 23u2. „American League” — 

DWafhington 7, Baltimore 3; Boflon 3, 
| Philadelphia 1; Cleveland 2, Deiroit 0. 
ee Der llinoifer Gouperneur Yates 
ı wandelte das Urtheil über Kohn und 
Zhomas Hidman um. Diefelben ma- 
ı ren megen Grmordung des Robert 
ı Knor (in einer Pitnif-Reilerei zu Alto 
Paß, 0.) zu 99 Jahren Zuchthaus 
| beruribeilt worden. 

— George U. Clark, mwelder in 
Chicago unter ver Anklage verhaf- 
tet worden war, in Butte County, Ky., 
Bäljchereien verübt zu haben, enttam 
unmeit Omingspille, Ky., den ihn be= 
gleitenden Poliziften, indem er von ei- 
nem, tajeh dbahinfahrenden Zug ab- 
ſprang. 

‚— Obwohl Frau Luije Schaller fich 
die Ueberfahrt von Bremen nach Nem 
York seftohlen hatte, ift fie ausnahms- 
mweife bon der New Yorker Einwande- 
rungsbehörde an das Geftade zugelaf- 
fen worden, nachdem ein Vermandier 
für ſie gutgeſagt hatte. Frau Schaller 
hatte ſich abgeplagt, um ſchließlich ihren 
zehnjährigen Sohn nach Amerika ſen— 
den zu können, und ſie konnte ſich dann 
in Bremen nicht von ihm trennen. 


— Der Medizinhauſirer Chriſto— 
pher Leonidas und ſein Sohn begaben 
ſich bei Rock Island, Ja, auf den 
Dampfer „Dubuque“ und begannen 
ſofort, Radau zu machen. Beide wa— 
ren in phantaltifchern Koftim und 

Ihwer bewaffnet. Sie geriethen mit 

dem Steuermann Daniel Groen in 

Streit, und die Folge war, daß Ter 

Lebtere die beiden Mebizinleute cr: 
Ihoß. Groen wurde in Dapenport ver- 
ı haftet. 

Auslaud. 


— Kaiſer Wilhelm wird bis zum 
Sonntag auf ſeiner, bei Odde, Nor— 
wegen, liegenden Jacht „Hohenzol— 
lern“ bleiben. 

— König Viktor Emanuel von Ita— 
lien hat ſeine Reiſe von Rom nach St. 
Petersburg angetreten, um den Zaren 
Alexander II. zu beſuchen. 

— Papſt Leo hat John Spencer 
Turner von New York in Anerkennung 
ſeiner großen Freigebigkeit gegen die 
Kirche zum Marquis gemachi. 
| — Unter der chinefifchen Bevölfe- 

tung in Peling beginnt die Cholera, 
epidemiſch aufzutreten. Es iſt nicht 
möglich, über die Zahl der Opfer ir— 
gendwelche zuverläſſige Berichte zu er— 
halten. 

— Eine Depeſche von Hongkong an 
das Londoner „Daily Chronicle“ mel— 
det, daß bei Hehati, einer Fiſcher-Bai 
zwiſchen dem portugieſiſchen Hafen— 
orte Macao und Kanton, die franzöſi— 
ſche Flagge gehißt worden iſt. 

— Die Herzogin Friederike von An— 
halt-Bernburg iſt in Alexisbad ver— 
ſchieden. Mit ihr erliſcht dieſe Linie des 
Hauſes Anhalt. Die Herzogin wurde 
am 9. Oktober 1811 als Prinzeſſin von 
Schleswig-Holſtein -Sonderburg— 
Glücksburg geboren. 

— Die in Shanghai zu einer Kon— 
ferenz zufammengetretenen Regie— 
rungs-Kommiſſäre der Mächte, welche 
den Frieden mit China unterzeichne— 
ten, haben einen Zolltarif-Entwurf 
fertiggeſtellt, dem alle betheiligten 
Länder, Frankreich ausgenommen, zu— 

| jtimmten. 

— Der franzöfifche Premier Com: 
bed hat alle Departements-Präfetten 

| angewiefen, diejenigen religiöfen Or= 
den, welche fich nicht den Beftimmun- 
gen. des Bereinsgefehes gefügt haben, 
aufzufordern, fi innerhalb einer 
Woche aufzulöfen. Die Drohung tft 
an 2000 Anftalten gerichtet. 

— Aus Port de France, Marti- 
nique, wird gemeldet, daß dem Pelce- 
Berg wieder eine jchmwarze, mit Elef- 
trizität geladene Wolfe entjtrömte; fie 
enthielt viele leuchtende Punkte, und 
Blite zudten Hin und ber; auch don= 
nerte es laut. Die Bevölkerung verhielt 
' fi, obgleih von Schreden ergriffen, 
ı befonnen. 

— Bewohner von Callao, Peru, er: 
 Hären, daß die Bildniffe der Familie 
ı Humbert, welche in den, joeben aus 
| Europa eingetroffenen illuftrirten 

Blättern zu finden find, eine große 
ı Aehnlichteit mit Leuten aufmeifen, die 
ı fürzlich dort eintrafen. Die Humberts 
| find befanntlich die aus Paris flüch- 
| tigen Millionenfchmwindler. 
| _ — Profeffor Schiemann, Gefdjichts- 
| lehrer an der Berliner Univerjfität, 
| nennt in einem feiner „Rreuggeitung®“= 
| Artikel den Präfidenten Roofenelt ei- 
ı nen Mann von höchjfter politiicher Bes 
| gabung und erflärt, daß defjen Philip- 
pinen=Proflamation eine viel meiterge= 
| bende Umneitie biete, al3 die großbri- 
| tanniiche fie den Boeren gewährte. 
| — Anläßlich der Abftimmung über 
' das Budget Irlands im britifcehen Un- 
; terhaufe erhielten die Nationaliften 
| eine Gelegenbeit, jich in heftigen Un- 
ı griffen auf die britifhe Verwaltung 
| Stlands zu ergehen. Auch die trifchen 
| Konftabler erhielten ihr Theil. Dillon 

erklärte, diefelben jeien nicht dazu ha, 
um Verbrechen zu verhüten, fondern 
um folche zu begehen. 

— Die drohenden türkifch-bulgari- 
Ihen Vermwidlungen find abgemenbet. 
Bekanntlich wurden neulich in Serres, 

| Rumelien, die bulgarifche Flagge und 
ı bad bulgarifche Wappen gemaltfam 
| bon der dortigen Agentur entfetnt, 
 morauf Bulgarien Genugthuung for- 
berie. Die türkifche Regierung hat 
biefe dadurch gegeben, daß fie den Po- 
! Tizeichef in Gerres abfeßte. 

— Die ameritanifche Botjchaft ver: 
banbelte in diefer Woche mit dem deut: 
[chen Minifterium des Auswärtigen die 
Lage der Dinge in China. Namentlich 
legte fie die Anfichten des Wafhingtoner 
Staatdfefretariat3 dar, da mit den 
Ehinefen fo milde verfahren möchte, 
wie «3 bie ntereffen ber fremden 
Mächte irgend geftatten. E& murben 
feine Vorjchläge gemacht. 


Dampfernahriiten- 
Ungelfommen. 


bura. 


pre: 2a Bretagne von * 
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Sotalbericht. 
Endlich erwiſcht. 


Der Elektriker John Sloneker wur⸗ 
de heute von Richter Prindiville unter 
$300 Bürgfchaft an die Großgeſchwo⸗ 
renen verwieſen, weil er feine Gattin 
Ella Slonefer verlaffen und nit für 
ihren Unterhalt geforgt hatte. Frau 
SIoneter erzählte, daß fie feit 10 ah: 
ren mit ihrem Mann verbeirathet fei, 
daß er fie vor einem Jahre in Nem ort 
verließ, daß fie hörte, er fei als Elef- 
trifer eine Theatergefelfchaft nach Ca= 
Iifornien gegangen, wohin fie ihm 
folate, ohne feiner habhaft zu werben. 
Sie verfolgtn feine Spur bi% nad 
Koma und -fhließlih nah Chicago. 
Hier fette fie fich mit vem Polizeitn- 
fpeftor Zapin in Verbindung und ben 
Geheimpoliziften MeNulty und Kane 
gelang es, Sloneter im Colifeum zu 
finden. Der Gefangene konnte dem 
Richter dafür, daß er feine Frau ver— 
ließ und nie etwas von fich hören lieh, 
feinen vernünftigen Grund angeben. 


Opfer von Raubmördern? 

Die biefige Polizei ift um ihre Mit- 
mirfung bei der Aufklärung Le3 Ber: 
Ihiwinden® bon Hermann D. Reiben 
bach in Kenofha, Wis., erfucht worden. 
Herr Reidenbach hatte fi) am 28. Yu- 
ni nach dem Dorfe Winthrop Harbor 
begeben, um eine Schuld einzutreiben. 
Seither ift er fpurlos verfchmunden. 
Erft nachdem die Angehöriaen in aller 
Stilfe vergeblich Nachforfhungen hat- 
ten anftellen laffen, haben fie die Polt- 
zei benachrichtigt. NReidenbach mar 32 
Sabre alt und hat Frau und ein Kind. 
Da er in alüdlichen Verhältniffen lebte, 
fo glaubt man nur in einem Verbrechen, 
daß er nämlich das Opfer von Raub: 
mördern geworden fci, die Löfung bes 
Geheimniffes finden zu können. 


Sat nichts zu fordern, 

Richter Neeley hat aeftern eine vom 
Nachlaſſenſchaftsgericht abgegebene 
Entſcheidung beftätigt, laut welcher der 
Anwali Mecartney für Dienſte, die er 
im Vermögensintereſſe des Thomas 
Carbine geleiſtet, nachdem Carbine ge— 
ſtorben war, an die Erben deſſelben 
keine Anſprüche zu erheben berechtigt 
ſei. Zur Begründung der Entſcheidung 


heißt es in dem Erkenntniß, Mecartney 
ſei der Agent des Carbine geweſen, aber 
von den Erben nicht in gleicher Eigen— | 


fchaft angeftellt worden, meshalb er 
auch von denjelben nichts zu fordern 
habe. 
einen Anfpruch von $6000 gegen Car- 
bines Nachlaß eingereicht. 


„Hanſel auf’'m Pla.‘ 


Die Polizei von Hhde Park fahndet | 
auf einen Kohlenfuhrmann, der nur | 
unter dem Namen „Hanjel auf ’m 
Platz“ („Johnny on the Spot“) bes 


fannt ift. Hanjel fol fich, mit feinem 
Kameraden Smwanfon zufammen in ber 


Vermöbelung eines dritten Kohlenfah- 
ter3 Nomens Knudfon betheiligt haben. | 
Den Smwanfon hat die Polizei erwifcht, | 


der „Hanfel aufm Plaß” aber ift aug- 
nahma&meife nicht auf dem Plaß, fon= 
bern meit bavon. 


82 nad Lincoln und zurück. 


Dia Chicago & Alton = Bahn, Eamitag, 
12. Iuli. Tidet3 in der Stadt-Tidet-DOffice, 
101 Adams Str. (Telephon: Sentral 1767), 
und Inion-Paffagier-Station. 115,7,10,11 

— — — — 


Rurz und Meu. 


* Dieleiche eines unbelanntenLand- 
fahrer8 wurde heute in der Nähe ber 
66. Str. auf den Geleifen der Fort 
Wanne = Bahn gefunden. Man nimmt 
an, daß der Wanderer in der Duntel- 
beit durch einen Zug niebergerannt 
worden ift. 

* Der Böhmische Bauperein „Iabor 
Nr. 2" hat zur Errichtung eines Thea- 
tergebäudes auf einem Grundftüde an 
der W. 18. nahe Laflin Str. der Ber: 
einigung, welche das Unternehmen in 
die Hand genommen, die Summe bon 
$30,000 vorgeitredt. 

* Die „oberen Bierhundert” meilen 
heute in Qafe Foreft, um ber Pferbe- 
ausftellung beizumohnen. Der Ertrag 
der Beranftaltung ift zum Beften eines 
dortigen Hofpitals und einer Kirche be- 
ftimmt. Am Onwentſia-Klub wimmelt 
es von Gäſten. 

* Kohn Burns wurde geftern zu [pä= 
ter Abendftunde in feiner Wirthichaft, 
97 Bernon Park Place, an einer nicht 
ungefäbrlichenKugelmunde in der Hüfte 
leidend aufgefunden und ins Weſtſeite— 
Hofpital überführt. Er bat angeblich 
mit feinem freunde Garrett Carmoby 
Streit gehabt, doch war außer Beiden 
Niemand zugegen, al Carmody die 
Wirthſchaft beſuchte. Eine Kugel hatte 
die Spiegelſcheibe zertrümmert. Car— 
modh iſt verſchwunden. 

* Befehlshaber hieſiger Grand Ar— 
my⸗Poſten und der Loyal Legion ha—⸗ 
ben beſchloſſen, zu Ehren von General⸗ 
major Lloyd Wheaton am nächſten 
Mitiwoch Abend einen zwangloſen 
Empfang zu veranſtalten, zu dem alle 
Veteranen des Bürger- und des ſpa— 
niſch⸗amerikaniſchen Krieges cingeladen 
werden ſollen. General Wheaton be— 
gann ſeine Laufbahn als Sergeant im 
achten Illinoiſer Infanterie-Freiwilli⸗ 
gen-Regimente. 


Die Eri’ Eifenbahn möchte Ihre 
Aufmertjarnteit ag ihren neuen Zug Ienten, 
enannt: „Der Limited Meftibuled Aug 
to. 4.” Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
New York, Pofton und allen. öftlihen Bunt: 
ten. Diejer Zug kommt am darauffölgen: 
den Tage um 3:30 Uhr Nahmittags in New 
Nork an und in Bolton um 8. Uhr Abends. 
Nur eine Naht auf der Bahn und kein 
„Gxceh Preis“. In Wirklichkeit ift die Rate 
nad New York über die Erie » Bahn um 
82.00 billtger, nach Bofton $3.00 billiger als 
die Raten jehr vieler anderer Linien. Außer 
dem obengenannten führt die.Erie nod) zwei 
andere Erfter-Rlaffe Jüge nad dem N. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nads 
mittags, der andere um 9:20 Uhr Abends. 
tfommen an und zen ab von 


— —— — 


Mecartney hatte beim Gericht | 


der Dearborn = Station. Tidet⸗ Of⸗ 
ke: 22 Clartk Str. SUCHER 


friede in Sid. 
Die Chicagoer Schieds = Behörde 
wird fi bemühen, eine fried- 
’ Hide Schlichtung des Streiks 
der Frachtverlader 


herbeizuführen. 


Präfivent Eurran und der Bolls 
jiehungs =» AUusihur der Union 
haben dDerBehörde die dent: 
bar größte Madtvoll:- 
fommenbheit eins 
geräumt. 


Ein Komite der Streifer hat angeblih un- 
befugterweife, mit der Jllinois = Zentral 
Bahngefellihaft ein Hebereinfommen ge 
troffen.—Die $Suhrleute legten geitern zu 
Gunften der Streifer die Arbeit nieder. — 
Streiferpoften liegen fich zu Gemwaltthätig: 
feiten hinreißen. 
Die Verhandlungen betreff Schlich— 

tung bes Streifs der FFrachverlader find 

in vollem Gange und e3 wird zuperficht- 
lich erwartet, daß die Angelegenheit 
heute noch zu allfeitiger Zufriedenheit 
geregelt werden wird, Die Schieds- 
behörde, deren Bejchliiffen jich zu unter- 
werfen der Prälivent und der Boll- 
ziehungsausſchuß der Frachtverlader— 

Union ſich ſchriftlich verpflichtet haben, 

hielt heute im Zimmer Nr. 214 des 

Temple Court-Gebäudes, in dem ſich 

das Hauptquartier des Fuhrhalterver— 

bandes befindet, eine Vorberathung 
ab. Letztere währte bis gegen 2 Uhr. 

Es wurden in ihr die Bedingungen be— 

ſprochen und aufgeſetzt, die den Vertre— 

tern der Eiſenbahngeſellſchaften unter— 
breitet werden ſollten. Um 2 Uhr fan— 
den ſich die Betriebsleiter der Bahnen zu 
der Unterredung ein. Das Reſultat der 
gemeinſamen Konferenz, die ſich wahr— 
ſcheinlich bis zum Spätnachmittare 
ausdehnen wird, wird dann der Union 
mitgetheilt werden, deren Mitglieder 
des Entſcheides in banger Erwartung 
harren. Sie ſind indeß entſchloſſen, 
ſich den Beſchlüſſen der Schiedsbehörde 
| und dem mit den Vertretern der Bahn- 

gejellichaften abzufchließenden Ueber: 

ı einfommen ohne Murren zu fügen und 

| hoffen, day es der Schieb&behörde ge- 

; Iingen wird, für fie günftige Bedingun- 

gen herauszufchlagen. 
* * 


Wie aus guter Quelle verlautet, 
| werben bie ftreifenden Frachtverlader 
mwahrjcheinlih heute noch mit ihren 
Urbeitgebern Frieden fchließen, nach= 
| dem ihre Forderungen bemilligt fein 
| werden. Geftern nahm fich die Ehi- 
cagoer Schiedsbehörde, Vorliger Harry 
G. Selfridge, ihrer Sade an, nachdem 
fih Präfident Curran und der Voll- 
ziehungs-Ausſchuß der Frachtverlader— 
Union verpflichtet hatten, ſich den Be— 
ſchlüſſen der Schiedsbehörde unterwer— 
fen zu wollen. Die erſten Konferenzen 
der Schiedsbehörde mit den Betriebs— 
leitern der Bahnen verliefen angeblich 
äußerſt zufriedenſtellend, ſo daß eine 
baldige Schlichtung der Streitfragen 
in Ausſicht ſteht. Die Streiker waren 
ohne jeglichen Plan für eine erfolg— 
reiche Durchführung des Streiks. Sie 
verließen ſich einzig und allein darauf, 
daß die Weigerung Tauſender von 
Fuhrleuten, die Frachtgüter zu keiner 
Gemerkſchaft gehörigen Arbeitern aus— 
zuhändigen, ihre Arbeitgeber veranlaſ— 
ſen würde, auch fernerhin mit ihnen zu 
unterhandeln. 

Kleine Krawalle, die geſtern zum 
erſten Male während des Streiks aus— 
brachen, legten Kunde davon ab, daß 
ſich der Streiker ein Gefühl der Un— 
ruhe bemächtigt hatte, und daß ein— 
zelne Streiker knieſchwach geworden 
waren, und ihre Dienſte den Bahnen 
angeboten haben würden, auch wenn 
letztere kein Uebereinkommen unterzeich— 
net haben würden, Auf allgemeines 
Verlangen verpflichteten ſich dann die 
Beamten der Union, ſich unbedingt den 
Bedingungen zu unterwerfen, welche 
die Schiedsbehörde für ſie erlangen 
würde. 

Es verlautet, daß die Streiker faſt 
ſämmtliche Forderungen bewilligt er— 
halten werden. Man glaubt aber, daß 
die Bahnen ihnen nicht den geforderten 
Lohnſatz für Ueberzeit gewähren und 
auch nicht die Union anerkennen wer⸗ 
den, doch hat F. W. Job von der 
Staatsſchiedsbehörde am Mittwoch 
von den Bahnen das Verſprechen er— 
langt, daß ſie keinen Unterſchied machen 
werden zwiſchen den Arbeitern, die zur 
Gewerkſchaft und denen, die nicht zur 
Gewerkſchaft gehören. 

Die Verſammlung, in der Präſident 
Currtan und der Vollziehungsausſchuß 
die Lage der Streiker in die Hände der 
Schiedsbehörde legte, fand ſtatt im 
Hauptquartier des Fuhrhalter-Ver⸗ 
bandes, Nr. 225 Dearborn Str. 

Vorher hatten die Fuhrleute ihre 
vorgeſtern geäußerte Drohung, daß ſie 
ſich über die Entſcheidung ihrer Union 
hinwegſetzen und keine Frachtgüter nach 
den Bahnhöfen befördern würden, in 
die That umgeſetzt. Um zehn Uhr Vor— 
mittags wurde berichtet, daß 4000 
Frachtfuhrleute bereit wären, im 
Widerſpruch mit dem ihnen von ihrer 
Union ertheilten Rathe, an den Streik 


zu geben. 

Präfivent Huch McGee von der 
„Zruf Drivers’ Union“ erklärte, daß 
er nicht länger im Stande fei, feine 
Leute im Zaum zu halten. Die Scheu- 
nen des Fuhrhalter-Verbandes füllten 
fih nad) und nad) an mit den zurüd- 
lehrenden Fuhrwerken, und Sekretär 
Driscoll wurde ſchließlich von allen 
Seiten telephoniſch aufgefordert, als 
der offizielle Vertreter des Verbandes 
einen Ausweg aus dem Dilemma zu 
finden. 

Die Engrosfirmen beſtürmten gleich— 
falls Driscoll, die neuen Schwierig⸗ 
keiten in zufriedenſtellender Weiſe zu 
löſen. Driscoll berief die Chicagoer 
Schiedsbehörde zu einer Konferenz ein. 

Sefretär Zurley von ber „Zeam= 
fer?’ National Union,“ Präfident von 
ber „Zrud Drivers’ Union,” Milton 
Booth, F. C. Bender und John Smith, 
Vertreter anderer Fuhrleute-VBerbände, 
erjhienen und zogen ji Hinter vers 
ſchloſſenen Thüren 


—— — — —— — —— —— — — — — — — — —— — — — — — 


Rah Schluß ber lekleren mucbe 


angefünbigt, daß Präfident Eurran 
aufgeforbert werben würde, fih am 
Nachmittag einzufinden. 

Eurran murde in feinem Haupt» 
quartier an Randolph Str. ermittelt. 
Die Frage, ob er Berirauen zu ber 
lofalen Schieväbehörde habe, beant= 
mortete er bejahend. 

Um vier Uhr Nachmittags erjchien 
er, begleitet von fämmtlichen Mitglie- 
bern des Vollziehungs-Ausfhufles, in 
dem Bureau des Sefretärd Driscoll. 

Dort waren fchon tie Mitglieder der 
Scieb3behörde verfammelt, und zwar 
als Vertreter des Terbandes der uhr 
halter: 9. ©. GSelfridge, Voriger; 
Henry ®. Steele, F. 3. Hebard, Arthur 
Diron, %. G. Hartmell, John ©. Fields 
und ®. 3. Delibhant, und ald Vertreter 
der Fuhrleute-Vereinigungen €. €. 
Sagerftrum, Samuel Ye’njon, Char- 
led Robd, 3. 3. Barry, John Smith 
und 7%. E. Benber. 

Die Vertreter ver Streifer wurden 
bon dem Vorgehen der TFuhrleute in 
Kenninig geiegt. Arthur Diron erf- 
Härte, daß feine Scheune mit beladenen 
Wagen angefüllt jeien, die nach den 
Bahnhöfen zu fahren feine Leute fi 
weigerten. Präſident MeGee verſi— 
cherte daß er jeglichen Einfluß auf die 
Mitglieder der Union verloren habe. 
Präſident Selfridge theilte nun Herrn 
Curran mit, daß dieSchiedsbehörde kei— 
nen Verſuch machen würde, eine fried— 
liche Schlichtung des Streikes herbeizu— 
führen, wenn die Frachtverlader ſich 
nicht unbedingt ihren mit den Vertre— 
tern der Bahngeſellſchaften abzuſchlie— 
Benden Verträgen unterwerfen würden. 
Die Streiker zogen ſich in einen Winkel 
zur Berathung zurück. Als ſie zum 
Tiſche zurückkehrten, erklärte Curran 
im Namen der Uebrigen: „Wir werden 
annehmen, was Sie für gut befinden. 
Wir bevollmächtigen Sie, die Verhand— 
lungen für uns zu führen, und wir 
werden uns Ihrer Entſcheidung unter— 
werfen.“ 

„Wir verlangen eine ſchriftliche Ver— 
pflichtung“, erklärte Herr Selfridge. 

Curran und der Vollziehungsaus— 


ſchuß unterbreiteten dann folgenden 


von ihnen unterzeichneten Beſchluß der 
Schiedsbehörde: 
Interior Freight Handlers' Union of 
Chicago. 
Chicago, den 10. Juli 1902. 
An die Chicagoer Schiedsbehörde: 
Meine Herren! Da die Frachtver— 
lader dieſer Stadt an den Streik ge— 
gangen ſind, und 


Da die Frachtverlader Alles, was in t, \ 
; getroffene Uebereinfommen. Präfident 


ihren Kräften jtand, gethan haben, um 
ein Uebereinfommen mit den Bahnge= 
jellichaften zu erlangen, und 

Da der Stadt Chicago infolge des 
Streifes ernfte Unruhen bevorzuftehen 
ſcheinen, ſei es 

Beichloffen, daß der Vollziehungs— 
Ausschuß der Fracdtverlader-Union die 
Sciebsbehörde dieler Stadt, beftehend 
aus Fuhrbaltern und Mitgliedern der 
Ieamfier?’ National Union of Ame- 
rica, ermächtigt, Alles zu thun, was in 
ihren Kräften fieht, um auf beftmög- 
liche Weife denStreif zu fchlichten. Wir 
berpflichten ung, daß wir uns ihrer 
Entfeheidung unterwerfen. 

2.%. Eurran, Präfident. 
J. F. O' Neill, Vize-Präfident. 
Philip Henry, Sekretär. 
P. Cronin, Schatzmeiſter. 
James M. Lynch, Geſchäftsagent. 
John L. Dargan, Daniel Ryan, 
Dito Bearfon, PB. Smith, James 
Gray, Frant D’S ara, Thomas 
%. Conley, P. M. M’Caffrey, 
Fred Pfleger, Thomas J. Boyle. 
Vollziehungsausſchuß der Fracht⸗ 
berlader-Union. 

Nachdem Herr Eurran der Schieb3- 
behörde erklärt hatte, daß der bon den 
Bahngefellfhaften vorgeftern Herrn 
ob für die Streifer zugebilligte Lohn— 
fa unmöglih angenommen merden 
fönne, und nachdem er angedeutet hatte, 
welche Löhne annehmbar feien, vertagte 
fich die Schiedäbehörde, nachdem fie er- 
flärt hatte, daß die Angelegenheit den 
Betriebäleitern der Bahnen unterbreitet 
werben mürbe. 

Eine Abordnung jollte verfuchen, fich 
mit Benjamin Thomas, dem Vorfiger 
des Betriebsleiter-Verbandes, in Ber 
bindung zu jegen, während die anderen 
Mitglieder der Schiebsbehörde verſu— 
chen jollten, Unterredungen mit den eins 
zelnen Betriebgleitern zu erlangen. 

Präfident Eurran follte in Fühlung 
mit Herın Driscoll bleiben. Leßterer 
traf Vorbereitungen für eine lange 
Situng, und ließ am Abend belegte 
Brötchen und Kaffee nach feinem Bus 
reau bringen. Bräfitent Curran be- 
ftellte eine VBerfammlune der Streifer 
ab, die am Abend in Moftas Halle, an 
Desplaines und Late Straße, ftattfin- 
den follte. Die VBerfammlung wurde 
auf beute Ubend verfchoben. 

Um Mitternacht verla !eie, daß bie 
Betriebdleiter der Bahnen nach Unter: 
rebungen mit den Mitgliedern ber 
Schiedsbehörde, fich bereit erklärt hät 
ten, den Streifern den geforderten 
LZohnfa, bis Auf geringfügige Abiweis 
ungen, zu bemwilligen, daß fie fich aber 
ftanbhaft meigerten, einen höheren 
Lohnſatz für Ueberzeit zu gewähren, 
Alles deutet darauf bin, daß der 
Streif noch heute beigelegt merben 
wird. 

Die erften Ereigniffe im Laufe de3 
geftrigen Tages machten die Hoffnung 
zu nichte, daß die Streifer den Kampf 
beenden und fich den Bebingungen ber 
Bahngefellichaften, welche ihre Ber- 
bände verworfen hatten, unterwerfen 
mwürben. Die Verbände hielten Ber 
fammlungen auf der Weftfeite ab, mo 
Präfident Eurran fie du ch zündende 
Reben zum Ausharren anfpornte. Die 
Abflimmung ergab eine, wenn aud 
fleine Mehrheit zur Fr‘ jegung bes 
Streites. 

Einzelne Arbeiter, die Iniefchwach 
geworden maren, fehrien zur Arbeit 
zurüd, doch ift, ven Angaben ECurrans 
gemäß ihre Zahl fo gering, daß fie gar 
nicht in Betradht fommt. 

Eine Streitpoften-?inie murbe mwie- 
berum um bie Güterböben der Bahnen 

Die Streitpoften hielten 
ann an, und berjuchten, 
ibn zu ‚überreden, -umaulebren. Es 


foheint, daß eine Anzahl der yubrleute 
am Mittwoch Abend eine geheime Ber- 
fammlung abgehalten hat, in der be- 
Ichloffen wurde, den Gtreitern beizn- 
ſtehen und kein Frachtgut nach den 
Güterböden zu befördern. 

Das geſchah denn auch geſtern, und 
bie Geſchäfte der großen Berjandt- 
firmen wurden vollſiändig lahmgelegt. 
Im Streikzentrum wurde die Polizei 
vermehrt, ttotzdem kam es wiederholt 
zu Gewaltthätigkeiten, beſonders in der 
Nähe der Güterböden der Burlington— 
Bahn auf der Weſtſeite. Gegen Mit⸗ 
tag hatten ſich faſt ſämmtliche Fuhr— 
leute zu Gunſten der Streiler ertlärt. 

Präſident Curran wurde gefragt, ob 
ſich die Mitglieder der Union, welche in 
den Frachtfhuppen der Dampfer- 
Linien und in den großen Waaren- 
fpeichern der Privatfirmen beſchäftigt 
find, an dem Streif betheiligen wür⸗ 
den. Er erklärte, daß er ſie möglicher 
Weiſe an den Streik beordern würde, 
wenn auf andere Weiſe ein Ueberein— 
kommen nicht erzielt werden könne. 

Es war um jene Zeit, daß er auf— 
gefordert wurde, ſich zu der Unter⸗ 
redung mit der Chicagoer Schiedsbe— 
hörde einzufinden. Im Hauptquartier 
der Streiker wurde gemunkelt, daß eine 
neue Phaſe des Streiks ſich zu ent— 
wickeln drohe. Es hieß, daß die Fuhr— 
halter und die Verſandtfirmen, ärger⸗ 
lich über das Verhalten der Fuhrleute, 
beabſichtigten, ſich mit den Eiſenbahn— 
Geſellſchaften in's Einvernehmen zu 
ſetzen, behufs Abſchließung eines 
Schutz- und Trutzbündniſſes gegen die 
„Teamſters' Union.“ 

Sehr unangenehm wurden die 
Streiker durch die Kunde überraſcht, 
daß ein Komite der ſtreiklenden Fracht⸗ 
verlader der Illinois Zentral-Bahn 
die Lohnraten der Bahn angenommen 
hatte. Charles Zufhin, Vorfiger des 
Komites, geleitete feine fechs Genoffen 
nah dem Bureau bes Direktors der 
Güterböden und theilte Herrn Egan 
mit, daß fie bereit feien, fyrieben zu 
[hließen. Hilfs-General-Betriebäleiter 
Wallace, General = Berfandt = Direktor 
Higgins und H. Mec&ourt, Direktor 
des Chicago Betriebsamtes der Bahn, 
murden gerufen. Ahnen wurde mit: 
getheilt, daß der von ihnen feitgejegte 
Lohnjag geringer, alö derjenige der 
übrigen Bahngejellichaften jet. 

Sie erhöhten den Tohnjaß und ftell- 
ten fonjtige günftige Bedingungen, die 
bon dem Komite angenommen murben. 
Sechs der GStreifer fehrten zur Arbeit 
zurüd, die übrigen aber verwarfen das 


Eurran erklärte, daß das Komite nicht 
ermächtigt gemejen jei, ein für bie 
Streiter bindendes Lebereinfommen zu 
treffen. 

In der Nähe mehrerer Güterböben 
fam e8 zu Ihätlichkeiten zmifchen 
Streifpoften und Fuhrleuten, die dars 
auf beitanden, Frachtqut abzuliefern. 

Albert U. Spraque, Sohn des 
Präfidenten ber Firma Spraäue, 
Warner & Eo., murde in der Nähe des 
Giüterbodens der Burlington = Bahn 
bon einer Horde Strolche jämmerlich 
verbläut, Die „Forbes Cartage Co.“, 
welche das Frachtgut der Firma nach 
den Bahnhöfen befördert, theilte der 
Firma mit, daß ihre Fuhrleute ſich 
weigerten, Frachtgut zu befördern. Da 
beſtellte Waaren abgeſandt werden 
mußten, ſo fuhren Albert A. Sprague 
jr. und F. A. Forbes, Chef der Fuhr— 
halterei, zwei Ladungen nach dem 
Güterboden der Burlington-Bahn, und 
lieferten ſie auch, trotz des Einſpruches 
der Streikpoſten, ab. Auf der Rückfahrt 
begriffen, wurden ſie angegriffen. 
Forbes zog ſeinen Revolber. Sprague 
jr. aber wurde von ſeinem Wagen ge— 
zerrt und unbarmherzig geſchlagen und 
mit Füßen geſtoßen. Als mehrere Po— 
liziſten erſchienen, gaben ſeine Angrei— 
fer Ferſengeld und entkamen. 

Ein alter Mann, der Mafchinen- 
theile abgeliefert hatte, murbe aud 
überfallen. Seine Angreifer brachten 
ihm eine laffende Stirnwunde bei; 
ähnlich erging e3 anderen Fuhrleuten, 
felbft folchen, die Union-Mitgliebatfar- 
ten borzeigten. 

Am Güterboden der Rod Island— 
Bahn hielten zmei Spezialagenten ber 
Bahn den Fuhrmann Beterfon, der in 
Dienften der „Fair“ fteht, für einen 
Streifpoften, und erfuchten ihn, fich zu 
verfrümeln. Peterjon weigerte fich, 
ber Aufforderung Folge zu leiften, da 
er Frachtqut abzuliefern hatte, und bie 
Ugenten jhlugen ihn in’3 Gefidt: 
Peterjon erflommınun feinen Wagen 
und fuhr davon, und feinem Beijpiele 
folgten 30 andere Fuhrleute, ohne ihr 
TFrachtqut vorher abzuladen. Einem 
Streitpoften, der den Peterfon angehals 
ten hatte, wurde gleichfalls übel mit- 
geſpielt. 


a A i 


Bur) und Kelte 


* inter dem Kommando von Leut- 
nant Waldo Evans treten heute 21 für 
die Bunde3-Marine angemorbene Re— 
fruten die Fahrt nad) New Mork an. 
Unter ihnen finden fich folgende Leute, 
deren Namen auf bdeutihe Abkunft 
fchließen laffen: Arthur Y. Dufold, 
Charles %. Wachtel, Felix Frank, 
Henry €. Kuhlmann, Charles Kalohn, 
Kohn KRalohn und George Hillerege. 


_ Sabrik- Anlagen. 


Die Chicago Title and Truft Eo. 
wird, wo die lofalen Einrichtungen 
nicht ausreichend find, ben Titel bon 
Fabrıf-Anlagen oder anderen großen 
Srundftüden, die irgendwo in ben 
Bereinigten Etanten gelegen find, uns 
terfuchen, und falls, nad) folcher Um- 
terfuchung, der Titel als zufriebenftel- 
Iend befunden mird, benfelben garan- 
tiren. 


Chicago Tilo & Trust 
Kapital 85,000,000. 
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Gefährlihe Freunde. 


Iyrannengelüfte kann man beim 
eur Stone von PBennfylvania 

nicht nahfagen. Er weigert fich nicht 
allein, bie Staat3truppen gegen die 
jireifenden Koblengräber aufzubieten, 
jonbern. er hat aud) in einem Schrei- 
ben an ben Sheriff von Carbon 
Eounty auseinandergejeht, daß Die 
fogenannte Nationalgarde feine Poli- 
zeimadt ift und burdaus nicht bie 
Aufgabe hat, den bürgerlichen Behör- 
den die Erfüllung ihrer Pflichten ab- 
zunehmen. Der genannte Sheriff hatte 
dem Gouverneur gemeldet, daß jich in 
Sanzford und Summit Hill große 
Menſchenhaufen angefammelt hätten, 
melde einzelne Bürger angriffen und 
mißhanbelten, und daß er felbjt Die 
Ordnung nicht mehr aufrecht erhalten 
und ba8 Leben ber Bebrohten nicht 
mehr jhügen könnte. Darauf erii- 
berte der Gouberneur, bie bejchriebe- 
nen Zuftände rechtfertigten noch - fei= 
neöwegd das Eingreifen der Militär- 
gemalt. Erjt wenn die bürgerlichen Be- 
börben alle ihre Hilfsmittel erjchöpft 
hätten, und bie vereingelten Ausfchrei- 
tungen in offenen Aufrußrt und in 
Empörung ausgeartet wären, bürfte 
das Staatsoberhaupt Truppen abjen= 
den. Der Sheriff folle erft einen „ber= 
nünftigen Verfuch“ machen, die Orb- 
nung mit den ihm zur Verfügung ite- 
henden gejeglicden Mitteln wiederher⸗ 


auftellen. 

Dielleicht wind der Sheriff non Car 
bon County diefen Rath befolgen und 
zunächſt eine Anzahl von Hilfafherifis 
einfhwören und bewaffnen. Gelingt 
ed ihm aber auch dann noch nicht, Die 
vereinzelten Gewaltthätigkeiten ber 
Ausſtandigen oder ihrer angeblichen 
Freunde zu unierdrücken, und meldet er 
dem Gouverneur, daß in feinem County 
ein Aufruhr tobt, fo wird der höchite 
Staatsbeamte doch die „Nationalgarbe“ 
in die beprohte Gegend jhhiden müffen. 
Alsdann werben die Gruben unter mili- 
tärifhem Schuhe wieder in Betrieb ge- 
febt und die Ausftändigen benachrich- 
tiet werben, daß fie nicht mehr auf An- 
ftelung zu rechnen brauchen. Nehmen 
fie troßdem eine feindliche Haltung ge: 
gen die Staatötruppen an, jo werben 
fie niebergefchoffen, oder mindeftens 
Ichaarenmeile verhaftet und in’3 Ge: 
fängniß geworfen merben. 

Die Führer aller Gemwerkichaften und 
insbeſondere auch der organiſirten 
Kohlengräber ſind ſich vollſtändig im 
Klaren darüber, daß durch Anwendung 
roher Gewalt kein Aufſtand gewonnen 
werden kann. Sie ermahnen ſtets zur 
Mäßigung und Geduld, ſuchen die 
Streikbrecher durch friedliche Ueber— 
redung auf ihre Seite hinüberzuziehen 
und vermeiden ängſtlich jeden Schritt, 
durch den die öffentliche Ruhe geſtört 
werden könnte. Desgleichen iſt die 
große Mehrzahl der geſchulten und or— 
ganiſirten Handwerker den Gewaltthä⸗ 
tligkeiten durchaus abgeneigt. Wenn 
trotzdem foſt jeder größere Ausſtand 
mit Ausſchreitungen verbunden iſt, ſo 
liegt das vorwiegend an den „Sympa— 
thizers“, die keine Disziplin kennen und 
häufig auch keine wirkliche Sympa— 
thie für die kämpfenden Arbeiter hegen. 
Daher werden ſich die Gewerkſchaften 
ſehr ernſthaft mit der Frage beſchäf— 
tigen müſſen, wie die unberechtigte und 
unerwünſchte Einmiſchung der falſchen 
Arbeiterſreunde verhütet werden kann. 

Ohne die Straßenaufläufe in Chi— 
cago, welche das Einſchreiten der Miliz 
in nahe Ausſicht jtellten, hätten bie 
Frachtfuhrleute in den Viehhöfen ohne 
Hrage bebeutend mehr erreichen fün- 
nen. Deögleichen ijt die Gefahr vor- 
handen, dat die Eijenbahnbedienjteten 
fih mit den allerkleinjten Zugeftänd- 
niffen werben begnügen müffen, wenn 
es nicht gelingt, den Kundagebungen ber 
fremden Eindringlinge rechtzeitig ein 
Ende zu maden. Ebenfo werden bie 
Grubenboſſe in Pennſylvania gewon⸗ 
nenes Spiel haben, ſobald ihnen ein 
geſetzlichet Vorwand an die Hand ge—⸗ 
geben wird, das Einſchreiten der 
Staatötruppen au fordern. Sind erft 
einmal Rudeftörungen vorgefallen, und 
ft bie Ortliche Polizei oder der Staat 
zum Eingreifen gezwungen morben, fo 
wollen die lnternehmer bon Unter- 
banblungen in der Regel nichts mehr 
wiffen, ober höchftens geben fie zur 
Wahrung bes Scheined in Kleinigfeiten 

. Die freimilligen ober bom 
Staate. eingefehten Vermittler haben 
einen außerordentlich fchmeren Stand, 
wenn ihnen entgegengehalten werben 
fann, daß die Zeit für Verfühnungs- 
berfuche vorbei jei, und daß nur noch 
„bag Gefeb“ aufrecht erhalten werben 
müſſe. 

Sn eimem gefitieten Gemeinmejen 
> Darf fi Niemand auf eigene Fauft fein 
- mirfliches oder vermeintliche Recht 
U perfhhaffen. So wenig aljo au die 


FE Bebörben fon auß „politifden Grün- 


> Ben“ es'mit den Arbeitern mögen ber= 


J derben wollen, die ja bei den Wahlen 
dee mieiſten Stimmen liefern, ſo kön⸗ 


onen ie doch nicht umbin, jede Störung 
“ bes Öffentlichen Zriedens nöthigenfalls 
mit Gewalt zu unterbrüden. Niemand 


>. tomm: ngen werben, fich einer Ge- 
r imeetiäaht amufälichen, ober eine An 
gu verweigern, bie ein Anberer 
ig oder auf Befehl. feiner 
Ir aufgeaeben Hat. Die 
Streifbreher mögen nieberträchtig 
"gegen ihre organilirten Kameraden 

ein, ba Recht, an bie 
elle audfläntbiger Arbeiter zu treten, 


d wenn es dennoch geſchieht, ſo ha⸗ 


ben ſie Anſpruch auf geſehlichen Säub. 


Thatſächlich brauchen auch die Gewerk⸗ 
ſchaften ihre Zuflucht nicht zu geſetzwi⸗ 
drigen Handlungen zu nehmen, denn 
alle Errungenfchaften, die fie biöher er- 
zielt haben, verbanten fie lediglich ih- 
tem ftreng gejeglichen Vorgehen. Gie 
find für die hier und ba in Verbindung 
mit der Zohnbewegung vorkommenden 
Ausfchreitungen nicht verantwortlich. 
aber fie find häufig die Opfer biejer 
Borkfommniffe, und follten deshalb auf 
Mittel und Wege firmen, bie „Shympa= 
thizer3“ fernzuhalten. 


Zreffer und Nieten der Kongreh: 
2otterie. 


Zu recht intereffanten, wenn au 
nit eben anmutbigen Ergebnifien 
führt ein Vergleich der in der verflofle- 
nen Songrebtagung angenommenen 
Gefegentwürfe mit den nichtangenom= 
menen. Lange Abhandlungen fünnten 
nicht beffer den Geift fennzeichnen, in 
welchem die Menge der nationalen 
Gefetaeber ihre Obliegenheiten und 
Aufgaben erfaßt oder fich die Hlaffifche 
Trage: “What are we here for?” 
beantwortet, al3 eine auch nur flüch- 
tige Aufzählung der Maßregeln, um 
berentiwillen fie am meiften fich ange- 
ftrenat haben; und beren, bon denen 
fie nichts mwiffen mochten. 

Des größten Vorzugs erfreuen fi 
allemal die größten Geldverpuger und 
Aemtermehrer. Ye größere Summen 
eine Maßregel aus der öffentlichen 
Kaffe ziehen laßt, oder je mehr neue 
Stellen und Wemter fie fhafft, defto 
gemwiller läßt fich für fie auf Annahme 
rechnen. So Mmurben, um nur bie 
mwichtigften zu nennen, in ber lebten 
Tagung angenommen da3 Bemäfle- 
rungs-&efeß, monad fortan alles in 
gemwiflen Staaten auß bem Verkaufe 
öffentlicher Ländereien zu erzielenve 
Geld, das fonft in die öffentliche Kaffe 
floß, in diefen Staaten und zu deren 
befonderem Bortheil veriwenbei werben 
muß; — bas Gefeß zur Herftellung bes 
Sithmus-Kanal® mit einer Koften- 
jumme von (vorläufig) $200,000,000 
und der Ausficht auf appetitliche fette 
Kontrafte und auf eine Menge qut= 
bejoldeter Anftellungen, darunter fieben 
Kommiffärs-Boften mit je $10,000 
Sahresgehalt; dad Gefeh zur 
Schaffung eines ftändigen Zenjus- 
Umtes, welches Hunderten von Elerks, 
die auf FZürfprade bon Kongrekmits 
gliedern für die Arbeit der verfloffenen 
Volkszählung angeſtellt wurden, nun— 
mehr lebenslängliche Verſorgung 
ſichert; — dann die Verdoppelung der 
Geldbewilligung für ländliche Brief— 
trägerſtellen; — die Fluß⸗ und Hafen⸗ 
verbeſſerungs-Bill mit einer Summe 
von Ausgaben, wie ſie in ſolcher Höhe 
für den gleichen Zweck nie zuvor ge⸗— 
macht worden ifl; — bie „BublicBuild- 
ings“-Bill von gleichfalls unerhörter 
Höhe; — Ihlieglih eine anfehnliche 
Vermehrung der Angeftellten in allen 
Regierungs = Abtheilungen und in der 
Kongreß-Bücherei. 

sn zweiter Reihe, nächft der vorge: 
nannten Klaffe fi} der beiten Ausfich- 
ten erfreuend, ftehen die@ejegentmwürfe, 
bie ein mächtige, mohlorganifirtes 
Privat-Intereſſe hinter fich haben. So 
die privaten und fonftigen Benfions- 
Billa, unterftügt von der „OrandAlrmy 
of the Republic“ und den großen Pen 
ftong-Agenturen; ferner al bejonders 
Ichreiendes Beifpiel bie Bill, moburdh 
man die Dleomargarin-$nduftrie zu 
Zode zu bejteuern hofft, eingebracht auf 
Betreiben der Kuhbutter-Fabrikanten 
und getragen durch die Furcht der Po- 
litifer vor dem „yarmer-Votum“. Auf 
Rechnung einflußreicher Privat-Inter- 
ejien fommt auch die Bill, welche den 
Unternehmern der Buffaloer Auzjtel- 
lung „zur Dedung bes Defizit“ nad: 
träglih $500,000 zum Gefchent ge- 
macht bat. In dieſelbe Klaſſe mag 
auch die Klauſel des Flottengeſetzes ge— 
hören, welche die Erbauung eines oder 
mehrerer der neubewilligten Kriegs— 
ſchiffe auf den eigenen Werften der Re— 
gierung verfügt, wofür die Arbeiter— 
Organiſationen ſich an den Laden ge— 
legt hatten. 

Nach dieſen beiden Klaſſen — nicht 
in nächjiter, fondern inlegter Reihe 
— find zu nennen diejenigen Gejetent- 
mürfe, die fein Geld unter die Leute 
bringen, feine neuen Aemter ſchaffen, 
auch Fein mächtiges Privat-Antereffe 
zum Fürfprecher haben, fondern einzig 
und allein dem Gemeinwohl dienen 
oder menigjtens einem ausfchließlich 
öffentlichen Intereffe ihr Dafein ver- 
banken. Um nicht? befümmert bie 
Mafje der Volfövertreter fich weniger, 
al3 um Das, was „nur“ die Gefammt- 
beit des Volfes angeht. Was „Jeber- 
mannd Sache” fein jollte, ift auch bier, 
ganz wie im Sprichwort, „Niemandes 
Sache“. 

Der Durchſchnitts -Kongreßmann 
läuft ſich die Beine ab, wenn es gilt, 
eine Poſtmeiſterſtelle oder ſonſt einen 
politiſchen Poſten einem einflußreichen 
politiſchen Freunde zu verſchaffen; er 
redet ſich die Zunge zum Halſe heraus, 
ſeiner Heimathsſtadt oder ſeinem Di— 
ſtrikt ein ſtattliches öffentliches Ge— 
bäude oder ſonſt einen fetten Brocken 
aus dem nationalen „Pork-Barrel“ zu 
verſchaffen: — einer bloß öffentlichen 
Sache wegen, die Niemand insbeſondere 
angeht und wovon deshalb auch für ihn 
ſelbſt weder beſonderer Nutz noch Dank 
zu erwarten ſteht, einer ſolchen Sache 
willen hebt er den Finger nicht auf. 
Namentlich nicht, wenn das öffentliche 
Intereſſe im Widerſtreit ſteht mit einem 
mächtigen Privatintereſſe, das viel Geld 
hat und Stimmen beherrſcht, und das 
unangenehm werden könnte, wenn ihm 
auf die Füße getreten wird. 

Alle Maßregeln dieſer letzteren Klaſſe 
ſind durchgefallen oder liegen geblieben: 
B. die Bill, welche der Interſtaie 

ommerce Commiſſton“ ausgedehnte⸗ 
re Gewalten zur Regelung des zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Verlehte n und den 
Beborzugungen der großen Frachtber⸗ 
ſender vor den kleinen ein Ende machen 
ollte; die Bill, derzufolge laut Em⸗ 
pfehlung des Daten ie Truſts ei⸗ 
ner ſſen igung durch die 


Bundesregierung unterworfen werden 


— 
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ſollten; die Bin zur Verhütung berßer- 
älfdung von Nahrungsmitteln, in 
welcher Beziehung mir- hier gegenüber 


1 


jedem europäifhen Lande rüdftändig 


find; die fubanifche Handel nfeitig= 
keits⸗Bill und bie — ee 
belö-Verträge, deren Annahme von Mi- 
Kinley und von Ropfevelt dringend 
empfohlen worden ift; die Bill zur An- 
babnung ber Einführung des metti- 
hen Maß- und Gemwichtsfyftems; bie 
Bil zur Verbefferunn bes Banferottge- 
fees; die BIN zur Reform des Papier- 
gelbiwefeng; bie Miliz-Bill; die ver- 
Ihiedenen Vorfchläge zur Amendirung 
der Bunbesverfaffung u. f. iw., u. f. 
tw. Nicht eine biefer Maßregeln hat die 
Zuflimmung beider Häufer erlangt; bie 
meiſten ſchweben feit Jahren und find 
ihrer Annahme nicht näher ala am Ta- 
ge, da fie zuerft vor ben Kongrek ge- 
bracht wurden. 


Ad wie bald!“ 


‚Von ihren ftolgen Roffen find gar 
biele der rauhen Truft-Reiter rafch 
iieber herunter getommen, mährend 
ihrer noch viel mehr höchft bedenklich 
im Sattel wadeln. 

„Herr, die Noth ift groß!” Tönnte 
man an die Spihe eines Iefensmerthen 
Aufſatzes ftellen, worin die truftfreund- 
liche „R. 9. Sun” das derzeitige Be- 
finden einer Anzahl ihrer Lieblinge 
Ihildert, die allefammt vor nicht langer 
Zeit alö fiegesgemwiffe Eroberer mit 
ftolgem Irompetengefchmetter die indu= 
jtriele Wahlftatt betraten. 

Als auf den Tod Frant erfcheint u. X. 
der große Kupfer-Truft, der im Jahre 
1899 mit einer SKapitalifirung von 
$155,000,000 inforporirt morben ift. 
Mit dem Ertrage ihrer Antheilfcheine 
fauften die Gründer die berühmteften 
Kupferminen; verfchlungen wurden bie 
„Anaconda Copper Eo.“, bie „Butte 
and Bofton Eo.“, die „Bofton and 
Montana Eo.“, und noch drei andere 
Gejelfchaften. Nichts war nach den 
Berficherungen der Gründer geiiffer, 
als daß fie in Bälbe das Kupfer-Ge- 
ſchäft der Welt in der Tafche haben 
mürben und die Zahlung jebes beliebi- 
gen Preifes erzwingen würben können. 
Tabelhafte Gewinne wurden in Aus: 
ficht geftellt. Gleich im erften Jahre gab 
e3 8 Prozent Dividende auf das riefig 
berwäfferte Aktienkapital. Auf 130 
ftieg an den Börfen der Preis der At: 
tien. Heute fann man, fo viel man will, 
für weniger als die Hälfte kaufen. Die 
Dividende ift auf 4 Vroz. herabgeſetzt 
morben und wird bermuthlich nicht 
einmal verdient. Troß des ihm angeb- 
lich ficheren MWeltmonopol3 Hat ber 
Iruft die Konkurrenz nicht zu unter- 
drüden vermodht und hat e8 nicht ver- 
hindern fünnen, daß der Kupferpreis 
bon 17 Gents das Pfund auf ungefähr 
11 Cents herabgeftürzt ift. 

Noch ſchlimmer womöglich fteht es 
um berfchiedene ber anderen Grünbun- 
gen, um den großen Eiß-Truft zum 
Beifpeil. Auch diefer Truft ift im Kahre 
1899 in’3 Leben getreten, mit der aus- 
geiprochenen Abficht, den Eishandel im 
ganzen Lande zu monopolifiren. Er 
entſtand aus der Vereinigung ber 
„Sonjolidated ce Co.“ von New York 
und der „Sniderboder ce Eo.” von 
Maine; beides alte Gefellfchaften, bie 
in ihrem Gefchäftsbetriebe große Ge- 
minne erzielt hatten. Verausgabt wur- 
ben von den®ründern für $13,327,200 
bevorzuate und für $23,000,000 ges 
möhnliche Aktien. Auf die bevorzugten 
Altten murben anfangs 6 Prozent, auf 
die gewöhnlichen 4 Prozent Dividende 
bezahlt. Die beporzugten Aktien ftiegen 
im Preife auf 783 und die gemöhnli- 
chen auf 493. Seitdem find die Dipi- 
denden gefallen auf 14 und 1 Prozent, 
bis fie [chlieglich aanz aufgehört haben. 
Die bevorzugten Aktien im Nennmwer- 
the von $100 konnte man kürzlich für 
541 faufen, die gewöhnlichen jogar 
fchon für $12. An ben lebten Tagen 
meldeten Depefchen aus Maine, daß 
die dortigen Arbeiter de Trufts kaum 
nod im Stande find, bie Bezahlung 
ihrer Qöhne zu erlangen. 

Dann die „Diftilling Company of 
America”, gemeinhin befannt ala ber 
Mhiskey-Truft. Diefer wurde bereits 
zwei oder drei Mal „reorganifirt” und 

egenmwärtig haben ihn wieder die Dot: 
oren in ber Mache. Intorporirt murbe 
der Truft im Nahre 1899 mit einem 
„autorifirten“ Kapital von $50,000,- 
000 gewöhnlichen und $35,000,000 be- 
borzugten Aktien, wovon insgefammt 
ungefähr $75,000,000 abgejegt mor= 
den find. Bis heute haben bie Attionäre 
nicht einen Dollar Dividende gefehen! 
Im vorigen Jahre ftanden die bebor- 
augten Aktien (Nennmwertb $100) auf 
423 und die gewöhnlichen auf 102. 
Seht kauft man die beborzuaten für 
ungefähr $38 und bie gewöhnlichen At- 
tien für $6. Der Truft hat e8 unter: 
nommen, die ganze Schnaps-Induſtrie 
zu „tontroliren”. Er bat damit unge- 
fähr jo viel Erfolg gehabt, wie die Pro- 
hibitionspartei mit der Unterbrüdung 
bes Getränfehandels. 
w' — 

Dieſe Beiſpiele mögen genügen. Ein 
dickes Buch könnte man füllen, wollte 
man alle die verkrachten Unternehmun⸗ 
gen, alle die getäuſchten Hoffnungen 
verzeichnen, die das weite Feld des 
Truſtweſens aufzuweiſen hat. Und 
was noch ganz beſonders in's Gewicht 
fallt—biefe Mißerfolge find eingetre= 
ten in einer Folge gefchäftlichen 
Gebeihens, mie fi das Land deren 
feit langer Zeit nicht zu erfreuen gehabt 
bat. Wie wird erft aufgeräumt werben 
unter ben mehr oder weniger faulen 
Gründungen, menn mwieber einmal bie 
mageren Jahre auf die feiten folgen, 
die Nachfrage fich vermindert und bie 
Preife fallen, oder gar ber Sturm 
einer finanziellen Panik über da Land 
binbrauft? 

Man macht jekt den Verſuch, alle 


heuerlich übertrieberen ie ‚über 
nommen. Eine Yabrit, bie ihrem Pri- 
batbefiger vielleicht $50,000 werth ge⸗ 
weien, wurde ald Xruftwert$ mit 
$100,000 oder $150,000 eingeſchũtzt 
und zur Grundlage entfprechender Al- 
tienausgaben gemagt. Niemand mirb 
in Übrebe ftellen, daß darin ein Ele- 
ment gefährlicher Schwäche liegt —— nur 
daß ohne diefes die Truftgründungen 
üerhaupt nicht zu Stande gefommen 
wären. Hätte man ben alten Unterneh: 
mern nicht mehr ala den Werth ihrer 
Anlagen geboten, fo mürben fie an ben 
Truft nicht ausverfauft haben. Ohne 
die übertriebene Kapitalifirung und 
Aktienverwäſſerung hätten auch die 
Truſt-Gründer die ungeheuren Gewin⸗ 
ne nicht erzielen können, ohne welche ſie 
ſich auf die Gründung nicht eingelaſſen 
haben würden. 


Schließlich iſt auch dies noch neben- 


ſächlich. Das Entſcheidende iſt, daß 
noch nirgends die beabſichtigte Mono— 
poliſirung eines Gewerbes ſich hat 
durchführen laſſen. Für den Truſt, der 
wirklich ein Monopol hätte und deshalb 
nach Belieben die Preiſe erhöhen könn— 
te, würde die Kapitalsverwäſſerung 
wenig Gefahren haben. 

Daß die Konkurrenz nicht umzu— 
bringen iſt, und daß ſelbſt der ſtärkſte 
Truſt durch künſtliche Preistreiberei 
immer neue Konkurrenz hervorruft, die 
er bekämpfen und überwinden oder mit 
der er ſich abfinden muß —darin liegt 
bie wahrhaft tödtliche Schwäche des 
Truſtweſens, wie es bisher ſo üppig 


werden die Truſts ihre Methoden än— 
dern und ihren Vortheil ſtatt in der 
Schaffung eines Monopols und künſt— 
licher Waarenvertheuerung in der mög⸗ 
lichſt wohlfeilen Waarenerzeugung und 
möglichſt großem Abſatz zu möglichſt 
niedrigen Preiſen ſuchen müſſen —oder 
ſie werden früher oder ſpäter in'sGras 
beißen und geſünderen Bildungen 
Platz machen müſſen. 


Kunfthantdwert einft und jett. 


Ueber diefes Thema machte Auguft 
Enbell, ver Erbauer be3 Berliner 
„Bunten Theaters“, neulich in feinem 
bor der Berlinen „preien literarifchen 
Gejellichaft” gehaltenen Vortrag tref: 
fende und tief empfundene Bemerfun- 
gen. In einer Art Gelbjtbetenntnik 
gab der Vortragende ein Bild bon ber 
taftenden Unficherheit und Haltlofigfeit 
be3 modernenflünftler3, von dem jehn- 
fühtigen Ringen feiner Seele. Früher 
war Kunjt und Handiwerf eins, der 
Künftler vereinigte beide in feiner Per: 
for. Uber die Rückkehr zu dieſem Zu— 
ſtand, in dem ein kluger Mann das 
Heil erſieht, iſt nicht leicht zu erreichen. 
Es fehlt uns dazu an Zeit und Geld. 
Das Publikum iſt gewöhnt, ſeine Be— 
dürfniſſe raſch zu befriedigen, und 
meiſt fehlt ihm ſchon das Verſtändniß 
für die Arbeit des Arbeiters, um wie 
viel mehr für die Arbeit des Künſtlers. 
Auch fehlt unſeren Künſtlern die hand— 
werkliche Technik. Doch müſſen wir 
aus der Vergangenheit Lehren Ziehen 
In der Periode der Gothik zum Beiſpiel 
blühten Kunſt und Kunſthandwerk. 
Beide erwuchſen aus einer einheitlichen 
Kultur, waren der Ausdruck gemeinſa— 
mer religiöſer Vorſtellungen. Alle ver— 
ſtanden die Kunſt, denn ſie war die 
Blüthe einer Kultur, in der die Men— 
ſchen perſönliche Beziehungen zu ein— 
ander hatten. Der Künſtler ſchied ſich 
nicht vom Handwerker. Fabriken gab es 
nicht, und zum Handwerk hatte Jeder 
lebendige Beziehungen. Der Beſteller 
kannte das Material und hatte ſeine 
Freude am Entſtehen des Werkes. 

Heute iſt dem Käufer die Herſtellung 
ganz gleichgiltig. Die Fabrikwaare 
hat uns dem Handwerk entfremdet, die 
hochentwickelte maſchinelle Technik 
macht das Unterſcheiden ſchwer, auch 
haben wir keine Geduld, auf eine lang⸗ 
ſame Herſtellung zu warten. In einem 
Tage kauft man die Möbel, die man 
ein Leben lang um ſich haben will. Pu— 
blikum und Künſtler ſtehen nicht mehr 
in Wechſelwirkung, verſtehen einander 
nicht mehr. Wir haben zahlreicheSchich⸗ 
ten in unſerem Volksleben, die alle in 
ihrem beſonderen Milieu ohne Kennt— 
niß der anderen leben. 

Und doch braucht die Kunſt eine Ge— 
meinſamkeit der Anſchauungen, eine 
Gemeinſamkeit des Gefühlslebens. Die 
glücklichen Künſtler jener Tage ſchufen 
mit dem Herzen, ſie dachten nicht grü— 
belnd über ihre Kunſt nach, aber aus 
ihrer Seele wurde das Schöne gebo— 
ren. Und der junge Künſtler kam in 
die feſte heilſame Erziehung der Werk— 
ſtatt, da ſah er arbeiten, ſah erfinden 
— beides als etwas Selbſtverſtändli— 
ches. Heute tappt der Kunſtjünger 
jahrelang haltlos umher, bis er denWeg 
findet, den er gehen muß. Alle Tradi— 
tion fehlt, ſie iſt ſeit der Herrſchaft der 
Renaiſſance und dem Eindringen des 
Hellenismus zerriſſen. Die Erfin— 
dung iſt bei Vielen nur Kombinations⸗ 
gabe. Dazu kommt die Ausführung 
durch Arbeiter, die kein Schönheitsge— 
fühl haben und ihr Können in minder— 
werthiger Schnellarbeit verlotterten. 
Zu dem unſicheren Woher und Wohin 
der bildneriſchen Kunſt trägt ſie allzu— 
ſchwer an der Bürde der Theorie. Der 
Krebsſchaden iſt das einſeitige Hervor⸗ 
lehren des Intellekts, unſere Kunſt iſt 
zu verſtandesmäßig. 

Wohl lehrte uns die moderne Ma— 
lerei eine neue Art des Sehens, aber 
ſie iſt ſtizzenhaft geblieben; es fehlt ihr 
die harmoniſche Vollendung. Die mit—⸗ 
telalterliche Naturerkenntniß war 
kindlich naiv — aber ihre Träger bau⸗ 
ten die wunderbaren Dome und Mün⸗ 
ſter. Die Kunſt keimt im Gemüth, und 
der ſtaxle Wahrheitsdrang der letzien 
Jahrhunderie hat das Gefühlsleben 
ausgelöſcht. Nun haben wir in der 
eraften Wiffenfhaft die Natur  be- 
zmwungen, aber ben Glauben verloren. 
Ein rei der Sehnfuht nach etwas 
—*— geht durch die Seelen. Die phi⸗ 

eg Spiteme nad) Kant brad- 
ten ed ig wie bie religiöfen Gel: 
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ſchen Gruppen finden große 
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aus ber Entwidelung jelber fommen, 
der Intellekt wird ſich ſelbſt überwin⸗ 
den. Die neu auflommende Pſycholo⸗ 
gie zeigt uns, daß das Wiſſen zwar 
nüßlich, aber nicht Endzied, nur Mit: 
tel fei._ Der Werth der Dinge hängt 
davon ab, was fie für und bedeuten. 
So beginnt in der realen Welt eine 
neue Welt zu entftehen, bie ung erregt, 
die wir lieben. Eine Welt der Schön 
heit, ver Veidenfchaft ; die Liebe zu ihr 
twird zu neuer Kunft führen. Diele 
Schönheitsliebe läßt ſich nicht durch 
Experimente lehren, wie das Wiſſen. 
Man kann dazu nur hinführen, nur 
locken. Nur wenn es auf uns wirkt, 
wenn wir's erleben, ſehen wir das 
Schöne. Wenn Viele es erleben, wenn 


WViele ſo empfinden, iſt die Wechſelwir⸗ 
kung wieder hergeſtellt. Dann haben 


wir die neue Kunſt, dann wird das 
Häßliche verſchwinden. 


Die Sherman⸗Statue für die Bun—⸗ 
deshauptſtadt. 


Der Kopenhagener Korreſpondent 
des „Berliner Tageblattes“ wußte vor 
Kurzem über dieſes Rieſenmonument, 
das im Monat April nächſten Jahres 
vor dem Kapitol in Waſhington feier⸗ 


lich enthüllt werden ſoll, Folgendes 


mitzutheilen; In der internationalen 
Konkurrenz ſiegte ſeinerzeit der däniſch⸗ 
amerikaniſche Bildhauer Rohl-Smith, 
indem dad Schiedsrichter = Kollegium 
mit dem General Miles an der Spike 


| einftimmig dem Entwurf diefes Künft- 


in’3 Kraut gefchoffen ift. Entweder | 173, 


einer gigantifchen Reiterftatue, 
ven erften Preis zuerfannte. Nach Er- 
halt des Auftrages, die Statue in 
Bronze auszuführen, ging der Bilb- 
bauer mit großer Energie an die Ars 
beit: ein mächtige Atelier ließ er er- 
bauen, errichtete ein großes Eijenjtelett 
für die Reiterfigur, modellirtie aus 
Gips des Monumentes einzelne Theile 
in Heinem Maßftabe und beichaffte jich 
Niefenquantitäten von Wachs, um dar— 
aus die Hauptfigur zu mobelliren. 
Weiter aber follte Rohl-Smith mit der 
Ausführung feines genialen Werkes 
nit kommen; jäh entriß ber Zod 
den Künfiler der Arbeit. Die Mei- 


| terführung und Vollendung mußte nun 


Underen anvertraut merden. Die 
KWittme Rohl = Smith bemühte jich, 
hierfür dänifche Künftler zu gewinnen. 
Der bekannte Bildhauer Prof. Ste- 
phan Sinding in Kopenhagen über: 
nahm die Ausführung der beiden gro= 
hen allegorifhen Seitengruppen 
„Krieg“ und „Trieben“, während ber 
gleichfalls däniſche Bildhauer Lauritz 
Jenſen die Reiterſtatue modellirte. Bei— 
de Künſtler find mit ihrer Arbeit nun= 
mehr faft fertig gervorden. Die einzel: 
nen Theile find in Gips oder Wach 
modellirt und werden demnächſt nach 
Amerika hinübergeführt, um daſelbſt 
in Bronze gegoſſen zu werden. 

Ganz beſonders die beiden ze. 

nt: 
erfennung. Den „Frieden“ jtellt eine 
hobe, jchlante, junge Frauengeitalt von 
hervorragend plaftifcher Schönheit mit 
edlem Ausdruck und verklärtem 
Blick dar. In der Hand hält die Fi— 
gur einen Blüthenzweig; zu ihren Fü— 
ßen ſieht man kleine Knaben, Tauben 
fütternd. Der „Krieg“ wird ebenfalls 
durch eine Frauengeſtalt ſymboliſirt, 
doch eon weit anderem Ausſehen. Eine 
unſchöne, knochen- und ſehnenſtarke Ge— 
ſtalt mit ſcharfem, gefurchtem Geſicht, 
fliegendem Haar und hartem, trotzigem 
Ausdruck. Ueber Leichen wandert das 
ſchreckenerregende Weib dahin, den Fuß 
auf einen gefallenen Streiter ſetzend 
und mit den Händen zahlreiche um ihre 
Arme geſchlungene Bänder zerreißend. 
Auch Rohl-Smiths Wittwe, die von 
Amerika aus dem Profeſſor Sinding 
in feinem Mtelier meulich einen 
Befuh abftattete, hat ebenfalls ihre 
große Anerkennung für diefe beiden 
Gruppen zu erfennen gegeben. Die 
Verfendung der einzelnen Theile des 
Monumentes wird zur Zeit vorgenom— 
men, und fobald die Bronzegüfle fer: 
tiggeftellt find, erwartet Profsflor Sin- 
ding, felber nach Amerifa berufen zu 
werden — voraudfichtlich Schon zu An= 
feng Auguft—um dort die Aufftellung 
zu leiten. 

Die Amerilareife aber mird ber 
Künſtler nach Thunlichkeit beſchleuni— 
gen, um ſich ſeinen anderen großen 
Plänen widmen zu können. Profeſſor 
Sinding bereitet nämlich eine Welt— 
tournée mit ſeinen ſämmtlichen Arbei— 
ten vor. In zahlreichen Städten Euro— 
pas und Amerikas ſollen die Sinding— 
ſchen Werke ausgeſtellt werden. Zum 
kommenden Herbſt, im Oktober, wer— 
den ſolche Ausſtellungen in Hamburg 
und mehreren anderen deutſchen Städ— 
ten arrangirt werden. Darauf geht es 
nach Petersburg, nach London und an— 
deren europäiſchen Großſtädten und 
dann über den Ozean nach Amerika. 
Dieſe Sinding -Ausſtellungen werden 
theils Modelle und theils neue Abaüſſe 
der Arbeiten des Bildhauers enthalten. 
— G G ſ —— — — —eç — — — 
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Lolalberiht, 
Borläufig nodh nicht. 


Die Begnadigungsbehörbe hat e3 ab- 
gelehnt, das Gejuch des Er-Bantiers 
Paulſen, der wegen faulen Banterotts 
zu Zuchthausſtrafe von unbeftimmter 
Dauer verurtheilt ift und diefe Strafe 
zur Reit abbüßt, dem Gouverneur fchon 
jet zur Berüdfichtigung zu empfehlen. 
Diefer hat demgemäß das Gefuch vor⸗ 
läufig beiSeite gelegt, Wie dasStaat3- 
obergericht in dem Erfenninik erklärt 
in welchem e8 bie Berufung des 

auljen gegen feine Verurtheilung ab- 
mies, ift beffen Bantgefchäft, die „Sen- 
tral Truft & Sapings Bant“, über: 
haupt niemals zahlungsfähig gemwefen. 


* Der Dachdeder EmilDljen, mohn- 
haft Nr. 1626 W. Chicago Abe., ift 
eftern. bei einer Reparatur, die er am 
Dache der Nordfeite-Zurnballe vorzu- 
nehmen hatte, bor demjelben ab- 


NRüdtehr | geftürzt. Cr Bat fchmere Verlegungen 


vereint bat, ————— Buddhismus liegt 


faum bie Erfüllung. Aber 


erlitten, bie vielleicht feinen Tod n 
ih) ziehen werben. | = 
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Der große 


Unter den Lämmern, melche an ber 
Getreidebörfe bon Gates und Genof- 
fen gefchoren wurden, herricht barob 
große Entrüftung und man munlelt 
fhon von Einhaltäbefehlen. Der große 
Ramſch wurde in Mais No. 2 gemadıt. 
Gates & Co. hatten ihre überjchüffi- 
gen Vorräthe, 2,000,000 Bufhels, zu 
66 Cent? das Bufhel zur Ausfuhr 
nad) Buffalo verkauft, jedoch unter ber 
Bedingung, daß die Sorte nicht nad 
Chicago unter YulisLieferungs-Ron= 
traften zurüdgebradht merben dürfte. 
Dann begann die Preiätreiberei. Die 
font übliche Annahme von Mais Nr. 
3, ber im eigentlichen Maishandel ges 
bräudlichen Sorte, melde gemöhnlich 
zu 1 bis 2 Cents unter No. 2. notirt 
wird, wurde verweigert und die Lie- 
feranten von YulisMai3 mußten, um 
ihren Verpflichtungen nachzufommen, 
einfach alles bezahlen, mas die „Cor 
ner"sZeute verlangten. Inzwiſchen 
find von Bofton 100,000 Bufhel No. 2 
angeboten worden und die Beamten 
er Illinois Grain Dealers' Aſſocia— 
tion haben die Getreidehändler im 
Staate erſucht, allen guten Mais ſo— 
fort nach hier zu ſenden. Dieſe Auf— 
forderung wird nun bon einzelnen Ge⸗ 
treidehändlern ala ein Verfuch ausge» 
legt, einigen Mitgliedern des Verban- 
des mit ihren Lieferungs-Verpflichtun 
gen aus ber Patiche zu helfen. Man 
bermuthet, daß der Preis von Mais 
No. 2 auf $1 fteigen werde, da die 
Mitglieder der Clique noch nicht ver— 
faufen mollen. 

—— oo 
Sährlidhes Kinderfeit der Deut: 
fhen Ev. DreisGinigkfeits:Ge: 
meinde, 


Die Deutfche Evangelifche Dreieinig- 
feitö-Gemeinde, deren Gotteshaus fi 
an Robey Straße und 22. Place befin- 
det, und deren Baftor Herr Julius Kir: 
cher ift, bielt geitern ihr jährliches Kin- 
verfeft im Santa Fe-Bart ab. Da der 
Tag ein befonders jchöner war, war 
dasjelbe gut befucht. 

Das Komite, beitehend aus den Her— 
ren %. E. Engel, John Ebert, U. 9. 
Bromann, John Hinrichs, M. 2. Ko 
und Julius %. Jobin, batte nicht nur 
gutes Wetter beftellt, jondern auch alle 
andern Vorkehrungen getroffen, um ben 
Kindern ſowohl als den Erwachſenen 
einen angenehmen Tag zu bereiten. 

Der Frauenverein der Gemeinde 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die be— 
ſten Speiſen und Leckereien zu liefern. 

Ein ſpeziell bereitetes Programm, 
an dem ſich die Geſangchöre der Ge— 
meinde und die Schüler der Gemeinde— 
ſchule unter Leitung ihres tüchtigen 
Lehrers, Herrn Otto Gubler, bethei— 
ligien, trug zur Verſchönernug des Fe—⸗ 
ſtes bei. 

Um 7 Uhr Abends trat der Zug, aus 
15 Waggons beſtehend, die Rückfahrt 
an. Ein Jeder ſchien ſich auf's Beſte 
vergnügt zu haben. 


Rtırı und Neu. 


* Der Wirtd Albert Wogel, Ede 
Greenbay und 86, Avenue, South Chi- 
cago, wurde als Befiper eines Nidel- 
Automaten in Haft genommen. 

* Nicht mit Unrecht befürchten bie 
Bewohner Grand Croſſings, daß im 
Fall eines Feuers ſie dem Element 
ſchutzlos gegenüberſtehen würden. Da 
infoige des anhaltenden Regen— 
wetters die Wege grundlos und 
für Spritzen unpaſſirbar gewor— 
den ſind. In anderen ſüdlichen 
Vorſtädten herrſchen ähnliche Zuſtände. 
In South Chicago ſieht man ungedul⸗ 
dig der Einführung des Hochdruckſy— 
ſtems entgegen, wodurch die Straßen 
mit den Pumpen des Feuerboots Yoſe— 
mite direkt in Verbindung geſetzt wer— 
den ſollen. 


* Der Anſicht des Ald. Hunter zu— 
folge iſt den Bewohnern Auſtins durch 
die Annahme der Ordinanz der Yaryan 
Company eine beſondere Wohlthat er⸗ 
wieſen worden, da die Chicago Ediſon 
Company für jedes Bogenlicht $103 be= 
rechnet, während die geninnte -Gefell- 
fhaft diefelbe Beleuchtung für $60, 
oder, wenn die Stadt die Drähte liefert, 
für $40 ftellt. Außerdem enthalte die 
Verordnung eine Bejtimmung betreff3 
Uebernahme der Beleuchtungseinrich- 
tung ſeitens der Gemeindeverwaltung 
nad Verlauf von 10 Jahren. 


Todes: Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die tranrige Nach» 
richt. daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Bertha Lindemann, geb. Molfenhauer, 

am Donnerftag, den 10. Auli, um 12 Ubr 30 
Nadhın., im Alter von 35 _ Jabren, 9 Monaten 
und 10 Tagen geitorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 13, Juli, um 12 Uhr 
20 Nadm., vom Trauerbaufe, 5 N. Wi 
heiter Yive., zur Bethlebemstirhe umd bon da 
na& dem Eoncordia Friedhof. Um ftile Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Garl Lindemann, Gatte. fſa 
Lonis. Carlt, Willie und Erneſt, Söhne. 


Win⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten zur traurigen Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Carl Schulz 

im Alter von 65 Jahren am 10. Juli, Morgens 
4 Uhr, nach elfmonatigem Leiden ſanft entſchla—⸗ 
fen iit. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn: 
tag, den 13. Juli, 1 Ur Nadm., vom Trauer- 
aufe, 374 Raulina Str., nah Waldheim. Um 
tile Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Angnita Schulz, Gattin. - 

Garl, Richard, Tito, Ida, Anna und Tina 

Schulz, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten hier⸗ 
J traurige Nachricht, daß mein geliebter 

atte 
Fritz Aluge 
am Mittwoch, den 9. Juli 1902, im Alter von 
49 Jahren geitorben ift. Beerdigung findet ftatt 
bom Zrauerbaufe, 912 Belle Blaine Ade,, am 
——— nn m Zei. ker Mits 
ags, n em . Beters Sri ‚Mi 
Cenfce, Ju. Tief betrauert bon: * u 


Margareii Klinge, Gattin, und acht Söhnen. 
TÜRE DEINER 


Toded-Auzeige. 
2 idelia. 
Hiermit die traurige Nachricht, daß unſer 
lieber 


Sritz Aluse 
im Alter bon 48 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
— findet ftatt am Sonntag, den 13. £ 
ad. 12.30, dom Zrauerbaufe, 913 de 
laine Abe. “Herb. Meltber, Beitir fa 
. * ident. 
en Boditvedber, Selretär. 


: Hermann Schumann, am 10. Juli, 
„ 43 


u 
Bann Öraceianı N — beit 
a ——— 


Danfiagung. 

Herzlihen Dank. den Beamten und Mitelie- 
dern des Klubs „Unter Uns: für die Theilnab- 
me beim Tode und der Beerdigung meines ge- 
liedten Gatten 

Albert Nakte, 
und für das fhöne Blumenftilf. Dem Klub al 
len Erfolg würfchend, danit berali: 

Mrs, Mary Naste, 219 W. Divifion Str. 


Dantjagung. 
Allen Freunden und Bekannten. melde an 
der Beerdigung unferer lieben Mutter 
Eliſabeth Better 
Metinahmen, ftatten wir unferen innigften Dant 


Katherina Mehiner, Tochter. 
en Meiner, Schwiegerfohn. 


Bruchbänder, | 
nidyt hohe Preife, 
Können einen Bruch) heilen. 


Wir fabriziren über TO verjchiedene 
Sorten. Ein gut pafjfendes Band für 
Xeden. Linjere Preije laufen von 6öc 
aufwärts für gqute einfeitige und 
von $1.25 aufwärts für gute dop: 
pelte Bänder. Die erfahreniten Herren 
und Damen-Bandagiften zuXhrer Ver: 
fügung. Unterfuhung und Anpaffen 
frei. 


HoTTINGER Drug &TrussCo, 


Nachfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave, Thurmesllpr-Gchäude, 6. 
Floor. Nehmt Elevator. 

10 pGEt. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
gen u. ſ. w. Offerte gut bis 31. Auqu it 
1902. Bringt diefe Anzeige mit. 13jn* 


Grosses Pik-Nik! 


..deranftaltet bon der.. 


Deutfcien Gilde von Amerika 


Dormwärts Ao., 1. 


Sonntag, den 13. Juli 1902, 
—_—— in — 


Kolze’s Elecotrio Park, 
pi8zasdi3 don Dunning. Unfang Morgens 10 br. 
Tiders 150 die Berjon, zablbar an der Lajie. 
Kinder von 14 Aabren und darunter frei. 


Sechstes Jahres-Piknik der 
SUSE —— 
Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft, 
am Sonntag, den 20. Zuli 1902, 


THORNTON PARK 


Züge verlaflen Grand Eentral Depot (Karriion 
Str. und Fifth’Ave) um 9:15 Vorm. und 1:lö 
Nahm. — Tide 506, zu haben 1341 Unity Blog, 
und am Babnhefe am Tage des Pilnils. 9 Wilæx 

Sommernachts⸗Feſt, 


R — 
14. großes iß⸗· Rik verbunden mit Preislegeln, 
Preisſchießen, ſowie Volls⸗Beluſtigungen aller Urt, 
veranftaltet vom Ohioago Bayern- Verein, aut 
Sonntag, den 13. Yuli 1902 in Soerdt’3 Grone, Ede 
PVelmont, Weltern und Elpbourn Ave. Xidets 25 
die Berfon. Anfang 2 Uhr Nahm. — Man nebeme 
Elybourn Ave.» oder an Lincoln Ave. die Schüßens 
perfs oder Belmont Ade.:Car. — Im Falle Regens 
wetter eintritt, wird das Bilnit am Samftag, den 
19. Aufi 1002, abgebalten. 


und 


I. grosses Pik- Nik, 


veranftaltet vom 


Dorethea Frauen-Verein 


am Sonntag, den 20. Juli, im Euretka 
Dart, Irving Bart Boulevard, Ede Bernhard 
Str. Gliton Ape. ar. 111,18 


Aufruf! 


An die beutihen Vereine und Logen etc. in 
Chicago! 


Sn ber am Dienftag, den 8. Juli, im der 
Nordieite Turnballe abgehaltenen Berfamm- 
lung don Delegaten biefiger Vereine wurde bes 
f&loffen, im Herbit d. 3. einen Karneval ab» 

Yuftrage diefer PBerfammtilung fordern 

e deutiden Bereine, LYogen u.f.w. bie in 
der eriten Situng noch nicht dertreten ware 
auf, zu der am —— den 22. Juli, Abends 
8 Uhr in der NRordieite Zurnballe ftatttindendeu 
definitiven Organifations -» Verfamminn mit 
Bollmadten veriehene Delegaten zu enijenden. 


Im Auftrage: Das — 
rſon 


VERSAMMLUNG! 
Die regelmäßige Verfammlung der 
BRICK, SAND AND TERRA COTTA TEAMST:- 
ERS UNION, LOCAL No. 16, 


findet ftatt am 2. und 4. Sonntag im Monat in 
1 i x 


R EC. Madijon Str. j 
frfam FH. Merkter, Bräfident. 


ISMARCK 
„GARTEN... 


N. Halsted und Grace Str. 

(BTäglih Konzert. 1 

Wenn c3 regnet, in der Konzerthalle. 11i1* 

BEMOLDORFF’S GARTENERM 
Madison Str. und Altenheim Station. Harlem. 

TH Jeden Donueritag, Samftag und Sonntag 


OSTEN und 

Konzert u. Vorflellung. (RössE. Romiter) 
Late Str. Hochbahn (Randolpp Str. Linie be 

mei oder Mapdifon Str.:Cars fahren zu meinem 
arten, — Eintritt frei. 9il,mifrfa, imo 


POWERS LAKE. WISCONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


EShönfter Yamilien:-Rejort in der Nähe Ghicagos. 
Borzüglide k rlich 

im See. Guter Fiſchfang. 
ufer. Neue Segelbahnen. Rortpivetern Babıı nad 
Genoa Yunction. in13, frfondi, 2m 


August Rothe. 


THE RIENZ 


Ede Diverfey, Glart und Evaniton Auec. I 


BB KONZERT Se 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momife* EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhatte 


WM. LINDENANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber vom Lincoln Barl. 5 Minuten don ber 
Menagerie und em BMühlenred, * Rxcıh 


Sommersurius deb 
i 


Metropol tan Business College 

beginnt Montag Morgen, 7. Jult. 

air "Geigahı meer Eareten, ’ 
sung, Redhnen, Korsefponbenz, — 
* —* nad unſerer belichten 

ouch Methan” ei. ze einer und Plaflen: 

Unterridt. Be e, h 

Ausfiht auf ben 


leer ’ { tele in den & 
Mer Se haben. 

$is Senn dir a { ar nf 

Lg beim t ein mollee, moderne —8* 


mmer mit 
ee. lungsturfe 
tubien. 


ken umjere Ne 

3 h ‘ oder telephonirt 
O. —— En Monrae Gtr., Sum r 
EMIL H. SCHINTZ 
Ge Er 


berlaufen. Telepybon: 


DD N.WATRY&CO, 
99 E. RANDOLPN SIR, 

i Deutide Optiker. 

nn engen R» 


un nee 
Ceſet die Sonutagpoſte. 





a 


- RBolalberiäyt, 
Arbeiter⸗ Augelegenheiten. 


In New Hort tritt am Montag bie 

abresionvention de Verbandes ber 
Fon: und . Orgelbauer zufammen. 
- Zu Vertretern des Chicagoer Rofalver- 
eins desjelben find ©. %. Bauer, W. 
NRieb, E. Schmidt und Charles Sandz 
gewählt morben. 

Die KAutfhen- und Wagenbauer- 
Union Nr. 4 Hält e& für an ber Zeit, 
daß an dem allgemeinen Aufjchmwung, 
melhen die: Gemerkichaftebemegung 
neurding® nimmt, auch die Angeftellten 
der Wagenfabriten iheilnehmen. Sie 
bat deshalb auf morgen, Samitag, 
Abend eine Agitationsverſammlung 
nah Jungs Halle, Nr. 106 Randolph 
Eitr., einberufen, zu welcher Berufäge- 
nofjen eingeladen find. 

Albert Eattermull Hat feinen PBoften 
als General-Organifator der American 
dyederation of Labor niebergelegt. 

Geftern Abend find auf der Weſtſeite 
65 Zisarrenmacher, welche bisher au= 
Berhalb des Gemerfvereins ftanden, 
biefem beigetreten. Heute Abend findet 
in der Columbia-Halle, Ede 12. und 
Halfte Str, eine meitere Organiſa⸗ 
toinsverfammlung ftatt. 

Weitere Gemwerkverfammlungen find 
für heute Abend angefagt worden: 
Handlungsgehilfen, Diſtriktsrath — 

Nr. 94 Dearborn Stir. 

Holzarbeiter — 19. Str. und Blue J2- 
land Abenue. 
Dampf-Mafciniften — Zimmer 412 

Freimaurer-Tempel. 

Kiftenmahher — Horanz Halle. 
Graveure — Nr. 49 LaSalle Etr. 
Ubrgehäufe » Arbeiter — Nr. 5 N. 


Clarf Str. 
Nr. 1 — Nr. 55 N. 


Glasarbeiter, 
Clark Str. 

Möbel⸗Ausfahrer, Nr. 22 — Nr. 104 

NRandolph Str. 
Maſchinenbauer — „Proſperity“⸗Loge 
— Union Bant-Gebäube. 

Geflügelausfhladhter — ©. Water und 
Clark Str. 

Dampfröhren- und Keffelverkleiver — 
Nr. 79 Randolph Str. 


Angebliche Einbrecher erwiſcht. 


Sergeant Mooney von der Revier⸗ 
wache an der Harriſon Straße verhaf⸗ 
tete heute früh Michael Maloney und 
Walter St. Clair unter der Anklage 
des Einbruchs in E. W. Daniels' Bar⸗ 
biergefchäft, 465 State Straße. Der 
Beamte fahb auf tem Heimmege ein 
Licht in jenem Geichäft und fand bei 
einer Unterfuhung das Hinterfeniter 
offen ſtehen. Gleich darauf will er bie 
beiden Männer erwijcht haben, als fie 
angeblich gerade eine Menge Kämme 
und Bürften fortfchleppten. 

Die Polizei behauptet, die Verhafte- 
ten hätten geftanden, dak St. Elair 
mit dem Ellbogen das ?zenfier einge- 
prüdt hätte. Der Werth ihrer Beuie 
it $150. Die Feitnahme erfolgte erit 
nad) einer Verfolgung, mittel3 Milch: 
magen?, bon über einer Meile, an der 
fih auf Sergeant Gleafon betheiligte. 
Erit als die Burfgen f* vier Rebol- 
berläufen gegenüber jahen, fügten fie 
fih in das. Unvermeidliche. 

Rihard Gorman und Frank Me— 
Gartby murden heute früh unter dem 
dringenden Berbaiht bes Einbruch in 
bie Wirthichaft von Hermann & Rice, 
63 N. Center Uve., verhaftet. Mittels 
Nahichlüffels war eine Seitenthür der 
Wirtbichaft geöffnet worden. Die Diebe 
| erbeuteten $15, jomie eine Menge Zi: 
garten und Flajchen Schnaps. Der 
Wirth Rice fah die Kerle daponeilen 
und mil fie in den Berhafteten wieder⸗ 
erfannt haben. Ein Theil der Beute 
wurde angeblich in ihren Tafchen ge- 
funden. 


Deffentlihe Bibliothek. 


Dem geftern veröffentlichten, bis zum 
31. Mai reichenden Nahresbericht der 
öffentlichen Bibliothef ift zu entneh- 
men, daß bie Anftalt über 279,686 
Bücher und 51,845 uneingebundene 
Bamphlete verfügt. Die Zahl der Bü- 
chr wurde um 15,609 vermehrt und die 
Zirkulation belief fih auf 2,230,580. 
Ausgeliehen wurden 1,701,540 Bücher, 
mwobon 1,123,406, aljo etwa 66 Pro- 
zent, durch die Zmeigftationen zur Ver— 
theilung gelangten. Nach ihrem In— 
halt vertheilten fi) die außgeliehenen 
Bücher wie folgt: 

Romane und Novellen (englifch) 

Jug endſchriften 

Geſchichte und Biographen.................. 101,072 
Geographie und Reifebeihreibungen 51,217 
Miltenigoft und Kunft.zureesnneenenenunnene 94,203 
Boetiihe und dramatiihe Werke............ 24,072 


Berichiedenes 39,136 
a EDER. naar enerneean 120,129 


Im Vergleich mit dem verfloffenen 
Jahre ergibt die Zirkulation eine Ab- 
nahme von 71,201 Büchern. Die Ge- 
fammtunfoften beliefen fih auf $231,- 
628, wovon $135,707 auf Gehälter 
entfallen. € murden im Ganzen 
82,217 Karten auögeitellt, wovon 
43,521 auf Lejer männlichen und 

‚696 auf jolche weiblichen Gejchlecht3 
amen. Die Zahl der Befucher ver 
Leſezimmer betrug 197,577. 


Ueber Den Löffel barbiert. 


Gegen eine Anklage wegen Erpreffung 
werben ich die im Oxford-Hotel, Ede 
Canal und Adams Str., ihrem Gemer- 
be obliegenden Barbiere John Smith, 
Gus Conionsd und George Conions zu 
verantworten haben. Diejelben haben 
nämlich dem Bäuerlein Dlaf Yurten, 
das fich bei ihnen die Bartfioppeln hat 
abmähben laffen, ihre Verfhönerung?- 
fünfte mit foldem Eifer gewidmet, daß 
fie ihn nachher durch eine Forderung 
bon $1.25 entfegten. : Furten bezahl.e, 
weil die Barbiere Miene machtn, etwaige 
Einwendungen feinerfeits mittel& ihrer 
Rafırmeffer zu entkräften. Aber die 

&ichte fam dem Landmann gär zu 
haatig vor. Er beaab fich zur Polizei 
und diefe bat die betriebfamen Ber- 
jhönerungäräthe in Verwahrung ge⸗ 
nommen. 

— —— 

Hi zu ndiung 
‚ein, und biefer mußte niedergefä;lagen 


Serriffen 
Werden vom Bilfsftaatsanwalt £ee Käp’tn 


Streeters Sandanfprüche und Der- 
theidigung. 


Andere Kriminalprogefie. 


Der Proreb von Kapitän Gtreeter 
vom „Diftrift of Late Michigan“ und 
feinen Mitangellagien „Bil“ Me Man- 
ners, Henry Hoeldtfe und Wm. Force 
por Richter Kavanagh, unter der Bes 
jhuldigung, in einer Schlodt bei Coo- 
pers Hütte in dem „Dijtrikte” am 11. 
Februar Henry Kirk erjchoflen zu ha- 
ben, nähert fih der Entjcheibung und 
wahrjcheinlich wird dad Schidfal ber 
Angeklagten jhon heute Abend ben 


‚Händen der Gejchmorenen überankor- 


te werden. Heute Nachmittag hielten die 
Vertheidiger ihre Anfprachen, nachdem 
Hilfsftaatsanmwalt Lee die feinige heute 
Vormittag geichloffen hatte. Herr Lee 
zerriß im feiner Mebe zuerft die Beſitz- 
Ansprüche Streeterd auf den „Diftrikt“ 
und fuchte dann den Nachweis zu er- 
bringen, daß Streeter, jelbjt wenn er 
nicht an dem Kampfe thätigen Anteil 
genommen hätte, doc für die Ermor- 
bung bon Kirk verantwortlich tmäre. 
Kapitän Streeter hörte den Ausfüh— 
rungen Leed andächtig au, dabei hatte 
er die Beine auf den Tifch gelegt und 
zupfte fich nervös an feinem rothen 
Barte. 

Herr Lee wies nad, daß Streeier fel- 
ne Bapiere zur Begründung feineg Be- 
figanfpruch® aufzumeifen und gemußt 
hätte, daß die Befihtitell auf Grund- 
jtücen, welche er leichtgläubigen Käu- 
fern ausfiellte, betrügerifch und mwerth- 
lo8 wären. Die Bundesregierung 
hätte feinen Heimftätteanipruch abge: 


wiefen, das Land gehöre den Gejeben | 
über Anfchwemmungen an Uferland 


zufolge den Befigern der urfprünglichen 
Ufergelände. Mit Recht habe der Pro- 
zebrichter die Landkarten bon dem Di- 
ſtrikt alsBeweismaterial ausgeſchieden, 
da ſie in keiner Weiſe Streeters Beſitz⸗ 
anſprüche rechtfertigten. Von dem Vor— 
recht, Beweisſchriften für den Beſitzan⸗ 
ſpruch aufzubringen, hätten Streeter 
und ſeine Anwälte keinen Gedrauch ge— 
macht und Streeters Anſpruch auf do— 
fumentarifche Beigrechte wäre baber 
einfach ein Betrug. Er habe die gan- 
ze Zeit gewußt, daß dieBundesbehörden 
in Wafhington gegen ihn entjchieden 
hätten, trogdem hätte er mweiter Be- 
fißtitel auf Bauftellen in dem Di- 
ftritt verfauft und ein gefälfchtes 
Befipatent auf dag Land borgezeigt, 
unter der Angabe, daffelbe je: ihm 
ausgeitellt worden. 

Streeter habe MeManners, Hoelpite 
und Force befehligt und fei daher für 


das Blutvergießen verantwortlich, twels | 


ches bei dem Angriff auf die Cooper’jche 
Hütte erfolgte. Streeterd Leute hät- 


ten zuerst geichoffen und zwar, iwie bie | 


Richtung der Kugeln ergeben habe, mel- 
che in die Hütte einfchlugen, von ber 
Gegend der MeManners’schen Hütte 
aus, nahe dem Delaware Place um 
dem Late Shore Drive. 

„sn dem Angriff auf Cooper und 
Poliziſt O'Malley vor der Schieherei“, 
jagte Herr Lee, „gab Streeter den an 
deren drei Angeklagten Anmeifungen, 
mas bemweift, daß er ihr Anführer mar. 
Horce hat zugeftanden, daß er jeit leh- 
tem Auguft in Streeters Dienſten ge- 
weſen ſei. Die Lage von Kirks Leiche 
bewies, daß dieſer erſchoſſen wurde, als 
er hinter der Hütte ſtand und ſich in der 
Abwehr befand. Als das Schießen 
begann, fragte John Schrickel: „Was 
muß ich thun?“ Protine und Kirk ant— 
worteten: „Lauf nach der Polizei.“ 
Wenn die Leute die Angreifer geweſen 
wãren, ſo würden ſie nicht nach der Po— 
lizei geſandt haben“ 

Herr Lee verlangte nicht, daß die 
Geſchworenen Protines Ausſagen 
Glauben beimäßen, da die vor dem 
Leichenbeſchauer bon denjenigen auf 
dem Zeugenſtande abwichen. Protine 
hätte vor dem Leichenbeſchauer erklärt, 
30 Männer hätten ſich an dem Angriff 
betheiligt, im Gerichtsfaale behauptete 
er, nur bier geleben zu haben. rn den 
Hauptpuntten wären Protineg Anga- 
ben aber beftätigt worden. Der Staats: 
anmwalt fuchte dann die Angaben von 
Zilie Ogren und Cecelia Hanfen, 
Dienftmädden in den Raymond-FFlats 
am Walton Place und Lincoln Bart 
Boulevard, zu erjhüttern. Dieſe hat— 
ten auzgejogt, Coopers Leute hätten 
zuerjt gejchofien, aber, wie Herr Xee 
ausführte, garnicht den Anfang des 
Kampfes gejeben, nämlich, dak Schri- 
del forilief. Aus den Ausfagen hätte 
fich ergeben, da& die Mädchen forigelau- 
fen wären, fobald Streeter3 Manrın 
ſchoſſen. 

Der Staatsanwalt verlas dann 
Forces Erklärung vor der Polizei 
gleich nach deſſen Verhaftung. Darin 
ſagt Force, daß Coopers Leute ge— 
ſchoſſen hätten, während er ſelbſt, 
MceManners und Hoeldtke am Walton 
Place ſtanden. Er ſei nach MeManners 
Hütte geeilt und die beiden Anderen 
hätten wieder geſchoſſen. Streeter ſei 
in die Hütte gelaufen, habe ein Gewehr 
ergriffen und ſei hinausgeeilt. Bald 
nachher wären alle Drei zurückgekehrt 
und hätten erklärt, ſie hätten Coopers 
Hütte mit Kugeln durchlöchert. Der 
Staatsanwalt verlas auch die Entſchei— 
dung des Staatsobergerichts, wonach 
für einen Mord infolge Begehung einer 
ungeſetzlichen Handlung Alle, welche 
ſich an letzterer betheiligt hätten, unter 
dem Geſetze des Mordes ſchuldig wä⸗ 
rn. 

Herrn Lee folgte Anwalt Shrope für 
die Angeklagten und ihm folgten bie 
beiden anderen Bertheidiger: MW. ©. 
Pierce und Chas. Hughes. 

Den Gefchworenen im Gerichtähofe 
bon Richter Brentano wurde heute 
Nachmittag die Entſcheidung in bem 
Prozefle von Richard Coburn - über: 
laffen. Coburn ift ein Friedensrichter 
und Farmer in Stidiney. Derfelbe hat: 
te am 21. November lehten hres 
Abends auf Chas. und John Millet ge⸗ 
ſchoſſen, welche fich auf anderung 
von Toronto Konada, nach Chicago 


‚befanden und auf dem Bahngeleife 


3 


„Ab 


nahe Eoburns Wohnung Raft hielten. 
Charles wurde getödtet und John an 
zwei Stellen in bie Beine geichoffen. 
ECoburn behauptet, die beiben Syrembden 
hätten verfucht, in feine Scheuer einzu= 
brechen, al8 er dann zur Waffe gegrif- 
fen. Charles fagte aus, ehe er jtarb, mie 
auch John, daf fie an ihrem Lagerfeuer 
gejchlafen hätten, ald Coburn ohne jeg- 
Ihe Veranlaffung den Mord beging. 
Heute Vormittag 103 Uhr murde der 
Prozeß der Frau Mae Kelfey den Ge- 
Ichmorenen übergeben. rau Keljey 
hatte ihren Gatten, effie SKelien, 
Schaffner auf der Kabelbahn an ber 
Lincoln Ave., in den Nacken geſchoſſen, 
weil dieſer in ſeiner Scheidungsklage 
ſie des Ehebruchs bezichtigt hatte und 
ſich weigerte, dieſe Behauptung zurück— 
zunehmen. Frau Kelſey war trotz ihrer 
23 Jahre ſchon drei Mal verheirathet 
und zwei Mal geſchieden. Ihren erſten 
Gatten, Fiſcher, heirathete ſie 1894, als 
ſie erſt 15 Jahre zählte. Zwei Jahre 
ſpäter ließ ſie ſich ſcheiden, und mit 19 
Jahren wurde ſie die Gattin von 
Harry Hermann. Aber auch dieſe Ehe 
endigte im Scheidungsgericht, und 
1900 ging Mae eine neue mit 
Kelſey ein. Unter den Belaſtungs— 
zeugen waren der rothhaarige Wm. 
S. Callinan, ein Nr. 893 N. 
Clark Straße wohnender junger 
Burſche, und ſeine Mutter. Callinan 
ſoll Frau Celſey in Abweſenheit ihres 
Gatten häufig beſucht haben, er wußte 
ſich aber deſſen nicht zu entſinnen. Sei— 
ne Mutter, Frau Callinan, ſagte aus, 
ſie habe Frau Kelſey gebeten, ihren 
Sohn in Ruhe zu laſſen, die Frau habe 
aber erwidert, nichts könne ſie von je— 
nem trennen und ſie würde Selbſtmord 
begehen, wenn Frau Callinan ſich ein— 
miſche. Ein Liebesbrief von Frau Kel— 
ſey an Callinan wurde als Beweisſtück 
vorgelegt, ferner Briefe, in denen die 
Frau ihren Mann gebeten hatte, zu ihr 
zurückzukehren, ſie habe Unrecht gethan, 
und der „Rothkopf“ (Callinan) habe 
verſprochen, ſie nicht mehr zu beläſtigen, 
falls er zu ihr zurücklkehre. Frau 
Kelſey beſtreitet, ſich mit irgend Je— 
mand vergangen zu haben. 
REN EEE 


Mit einem Yuk im Grabe 


Zucht die sajährige Frau Benafton um 
Scheidung nach. 

Frau Guftavus Bengfton hat das 
Gericht um Löfung ihrer Ehe erfucht, 
und Richter Chytraus hat ihren Gatten 
angemiefen, ihr $20 Anmaltsgebühren 
und $3.50 möchentlih Nährgeld, vom 
2. Juni an, zu zahlen. Die Frau ift 
84 Jahre alt und ihr Batte 77. In 
ihrer Klagefchrift behauptet fie, daß 
ihre Ehe am 20. Juli 1850 in Schwe- 
den geichloffen wurde. Am 1. Mai d. 
3. habe fie fich genöthigt gelehen, zu 
ihrer Tochter, Frau Auqufta Grenfon, 
Nr. 1039 N. Albany Uve., zu ziehen. 
Ihr Gatte hat fie angeblich verfchie- 
dentlih mit dem Qode bedroht, und 
fol fie fo jchlecht behandelt haben, daß 
fie lieber Gift nehmen, ala noch ferner 
mit ihm zujfammenleben würde. Ge- 
ftern Abend jprac; Benalton bei feiner 
Frau vor und ftellte ihr große Gelb- 
fummen in Außficht, falls fie in ihr 
altes Heim, Nr. 199 Grand Voe., zu: 
rücktehren würde, aber ihre Antwort 
mat, daß er ihr nie mehr als 25 Its. 
zur Zeit gegeben habe, und fie nichts 
mehr von ihm miffen wolle. Zum erften 
Male in ihrem ganzen Leben hielt fie 
ihm nun Die ihr angeblich zugefügte 
Unbil vor, und alö er rauh antmor= 
tete, wehrte fie ifm mit ber, von Tiheu- 
matismus gefrümmten Rechten. Die 
Frau ift fait blind und fahllöpfia, und 
fann fih nur mit fremder Hilfe be- 
wegen. hr Satte ift noch recht rüflig. 


Unangenchmer Hunde. 


In das Geichäftslofal der „National 
Live Stod Bank“ drang gejiern ein 
teranifcher Tulle, was alle anmwejenden 
Kunden und die in der Nähe des Thie- 
res befindlichen Bankangeftellten veran- 
laßte, fchleunigft vor etwaiger Schädi- 
gung Dedung zu fuden. Den Rinder: 
hirten, zu deren Heerde der Stier ge- 
hörte, gelang es, diefen wieder aus der 
Bank heraugzubugfiren, ehe er Geleger- 
heit gefunden hatte, irgend melche Ver— 
heerungen an der Einrichtung des Lo- 
fal3 anzurichten. — Später ftatiete der- 
jelbe Bulle au) der Viehbörfe einen 
Befuch ab, wo jedoch die anderen „Bul- 
len“ mit ihm ebenfo wenig etwas zu 
thun haben mwollien, wie die „Bären“. 
Auch hier gelang ed noch rechtzeitia, zu 
verhindern, daß der Eindringling Scha— 
den verurſachte. 


* Die amtliche Leichenihau hat er- 
geben, daß Marta Lamrence aus 
Melroje Park infolge einer gejeglich 
verpönten Operation geltorben ift, die 
fie von Xrgendwen an ich hatte por= 
nehmen laffen. An Verbindung mit 
dem Geſchehniß wurde heute John 
Buckley, wohnhaft an 12. Str. und 
48. Upe., gefänglich eingezogen. 

* I der Dorffchaft Bloom hat ge- 
fiern der greife Landwirt Auguft 
Brinftmann feinem Leben ein Ende ge- 
macht, indem er fih im Butterfield— 
Bache erträntte. 


— Chicago, 


‚| jeden nu 
Monat, Nachmittags 2 Uhr, in Nufers 


2 Sr 


— 
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Seht find es Männer-Anzüge zu $10| 


die früher bedeutend theurer verkauft wurden, welche die Aufmerkjanfeit der Iparjamen Käufer erregen. 


Br Keine flüchtig und fchnell Hergeftellten Kletver für Spezial-Verfäufe, fondern die Sorte Arbeit, welde den Kleidern 
; # . gutes Ausfehen gibt und ihre Facon behält. Nicht ein Anzug in ber ganzen Partie follte urfprüng- 


Feine Männerichuhe 


ben, benn wir brauchen den Plak bald für Herbftwaaren. Auswahl v. fanch Tweed, 
fanch Cheviot, und fanch Worfted Anzügen — abfolut feine Baummolle barir, 


und bie meiflen handgearbeitt — 


nur 


ein 


0 


Dünne, kühle Kleider für Männer. 


Wir machen eine Spezialität aus leichten Kleidern für die heie Jahreszeit; nur wenige Läden haben ein jo 
boliftändiges Lager mie wir; paffende Größen für beleibte wie jchlanfe Männer und für folche von regus 


lärer Größe. 
Ungefütterte reinmwoll, 
blaue Serge Männer: 
Nöde für 
Ungefütt. blane Serge 
Männer:Röde und 
Meften, 


von Boston. 


Aber das ift nicht Alles. Dap fie von Bolton fommen, ift 
nicht wunderbar, denn das ift die leitende EScyuhsfyabrif: 
ftadt in Amerifa; aber dak Nice K Hutchins, eine Der 


beiten Boftoner Fabrilanten - 


Firmen, uns ihr ganzes 


ileberihuß = Lager von feinen niedrigen und hohen Schu: 
hen für Mänverzu einem Rabatt verfauften, weicher uns 


ermöglicht, einen der außergewöhnlichften, 
Bargains in Männer - | 
was Ddieje Anzeige von jpeziellem Antereile macht für 


den Mann. 


je gebotenen 
Schuhzeug zu offeriren, das if, 
ie: 


Dieje Partie von Rice & Huthins’ Schuhen umfaßt mo- 
diihe Sommer Orford Ties und Schuhe, mehr als 2,000 
Paar, mir jhmweren und leichten Welted genähten Sohlen, 
Nat.:Xeder, Enamel, Nici Kid u. Bor 
Galf Leder, eine riefige Partie Up=to: 


gemacht wurde um zu diejem Preis 


date hübfches Schuhzeug, welches nicht > > > 
“ 


verichleudert zu werben, 


28. U W. Regulation Cut Bir 
evcle-Schube für Männer, jchwar; 
u Sohfarbig, die Beften 
„Kiler:Scupe im Mit. #* 


roger Einkauf von Porto Rico Havana: Zigarren. 


Gefauft zu 50e am Tollar und zunt Berfauf zu weniger als Jobbers Preifen. | 
g Albertos und Tufers, 
SS 5 f. 106; per 100, 
= * Aromedads, 8 f. 250 
Iper 100, 
IPrincites, 7 für 250; 
ijſte von 50 
FLanquet Hall Zigarren, per 100, 


1.20; 
zu 


Rauch-Tabak. 


Duke's Mixture, 13 Unz., 9 Packete 320 
Duke's Cameo, 18 Unz., 9 Padete 340 
Giant, per Pfund 2 u. ; 18c 
Barker, per Pfund . . . . 250 
Navy, 18 Unz,, 9 Padete . 34c 


Bereins:Rahrictien. 


Der Bremer Wohlthätig— 
feit3 -» Verein veranftaliet am 
Sonntag, den 13. Juli, in Clobys 
Grove, Ede Elarf und Byron Straße, 
ein großes Pilnif. E& merden bamıt 
Preistegeln, Fifchteich, Wettlaufen für 
Alt und Jung und andere Voltäbelufti- 
qungen, welche Geheimniß des Komites 
fimd, verbunden fein. €&3 
zahlreiche und merthuolle PBreife zur 


Vertheilung, und das Komite hat die | 


umfaffendften Vorbereitungen getrof- 
fen, damit jeder Theilmehmer ji nad 
Herzenzluft amüfiren kann; der Wetter- 
gott darf natiirlich feinen Strich durch 
die Rechnung machen, wa3 aber faum 
zu befücchten ift, da die Bremer Mä- 
dels und Jungs ja gut bei ihm ange= 
Ichrieben find. 

Der Heſſen-Frauen-Un— 
terſtüützungs-Verein hat fol— 
gende Beamte gewählt: Ehren-Präſi— 
dentin, Margaretfa Baum; BPräfi- 
dentin, Carolina Brethauer; Vize: 
Präſidentin, Ida Götz; Sekretärin, 
Clotilde Schmidt; Finanz-Sekretärin, 
Henriette Wien; Schatzmeiſterin, Char—⸗ 
Iotte Krogymann; Führerin, Barbara 
Richter; Innere Wache, Eliſabeth Hö— 
fer; Aeußere Wache, Annag Link; Tru— 
ſtees: Auguſte Wolter, Auguſta Ca— 
naske, Johanna Reuter. Der Verein 
verſammelt ſich jeden zweiten und vier— 
ten Domerſtag im Monat in Knechts 
Halle, 348 Sedgwick Straße. 

Der Kranken-Unterſtütungs -Ver— 
ein Einigkeit erwählte in ſeiner 
letzten Verſammlung folgende Beamte: 
Ex-Präſidentin, Karoline Brethauer; 
Präſident, Karl Brethauer; Vize-Prä— 
ſidentin, Geſine Wilde; Sekretärin, 
Auguſte Waldapfel; Finanz-Sekretär, 
Philipp Brandt; Schatzmeiſter, Gott⸗ 
lieb Bautz; Kaplan, Anna Muhr; 
Führerin, Bertha Böhning; innere Wa- 
che, Hermine Böhning; äußere Wache, 
Auguft Radke; Truftee, Baulins Bautz. 
Der Becein verfammelt fich jeden zwei⸗ 
ten und vierten Montag im Monat 
Abends 8 Uhr, in der Garfield-Turn- 
halle. 

De Treue Shmeflern- 
Loge Nr.6, Drden der Hermann?- 
fchmweftern, führte die in lehter General- 
berfammlung erwählten Beamten am 
Mittwoch feierlich in ihre Aemter ein. 
Es find diee: Er-Präfidentin-Kapla= 
nin, Almwine Spalding; Präfibentin, 
Anna Anders; Vize-Präfidentin, Fyrie- 
berife Röble; prot. Seftetärin, Maria 
Hausburg; Finanzſekretärin, Adele 
Pullman; Schatzmeiſterin, Margarethe 
Heun; Verwaltungsrath: Jakobine 
Behrens, Anna Hofferlamp, Sophie 
Debel; Yinanztomite: Ausuſte Voz, 
Katherine - Lamad, Ditilie Läfide; 
Führerin, Anna Widbold; Innere 
Mache, Helene Meier; Ueußere Ne 
Marie Glafer. Die Großbeamien des 
Du et —* die nn > 
Die ommlungen biefer 
zeiten und bierien Rt och im. 


fommen | 


für Männer, mit federnen Sob: 
90€ 


ten, gut für die fyerten, 
boker u. nied. Ednitt— 


Graue Canvas Touriſten-Schuh⸗ | 


1.850 
2.05 
1.05 


rinde. 


per 
zu 


Packet von 10 


12c 


Stweet Tip Top, 1% linz., 9 Padete 
ai ee se AR 
Plow Boy, 18 Unz., 9 Padete . . 33e 
Bed Hunting, 1% lnz., 9 Padete 30c 
Bull Durham, 34 Unz., perPfund 


2.45 
3.50 


La For de Aunceo, Brevas Fine Cr — 
Tequeros — verpadt in Banana-Baunı | 


| 


| 
} 


‚506 | 


Schwarze Alpaea Män— 
ner:Röde, 4.50 herab 
bis zu 


Gemichte Seide ır. Lei: 


ö5c 
—— eh 


Derkauf von Hemden 


Großer Halstradjten-Berkauf — Wir iD der 


Herbft-Facons — 
Halstrachten — 


ließen dieſe Seide 
String Ties 


eine der 
Geſchäft gemacht wurde. Thatſache iſt, daeß wir 
groheQuont. d. Seidef. den nächiten Herbft getauft haben von e 
abrifanten, ierlcher an die Halstrachten-Fabritkanten verlauft. 
ide in ſchlichte und wendbare Fonr-in-hands, Tecks, 


und Band un 


Reinſeidene ſchwarze 
Männer = Röde, 
für 


5.00 
Eraih-Hojen für Männer, 85 


von 1.25 herab bis 

zu 

und hHalstrachlen. 

Sailor 
voraus zeigen dest 

größten „Zroopi“, melde jemals im 

Sin } 

ir RJ 


ıD Shield Bows verarbeiten. - Wreächtige 


ſchwarze Watered Seide, prächtige weiße Watered Zeide, Dingonal 


geitreifte Novelties, fanch 
Satin w 
alle verlodend ausgejtellt 
zu 


Großer Heinden : 


fauf beifebend ans dem 


haben wir eine weitere © 
Negligershemden. 

wieſen, 
noch je da war: Hunderte von 
ben, bejsnders in jolhen mı.t 

Front, die geger tig To diel 
Paar Separate Manicheiten - 


Echte 


La Flor de Cayey, Brevas, 6 für 2503 


100, 84; Kiſte von 530. ) 38— 
2.50 


Cuban Speeial, volle Perfecto-Größe und 
Facon, garantirt lange Einlage u. hand-⸗ 
gemacht, per 1000, 818; 5 für 
10e; Siite von 50, 


Y5c 


endbare, PRolla Tot, vertitale Streifen etc . ? 
rgen 


Yager von 


für diejen Derfauf, 4 für 25e, Stüc 


gemufterte weiche graue, schlicht idroarze 


St 


zu Eurer Beſichtigung ını 


drei Wochen auno 


Verkauf — 3 


indem wir das größte Geſchäft in 
Muitern in den 0 
jarter einferbiger ww 


getragen werden 


Briar : Birifen 


Factory's feinjte „Seconds“, alle Mutter j 


und Sormen, Bummi, Born | 


und Celluloid-Mund— 


ſpitzen. 
Preis 


Plug Tabak una Fine Out 


Battle Ur., per Stüd . . . . 29c 
Standard Navy, per 
Stüd rg 
Star, per Pfund . 
Glimar, per Pfund 


. 29c 
. 40e 
. 39e 


Spear Head, per Rrund 
Newsboy, per Pfund 

Kismet, per Pfund Ye 
Sterling fine ,(iut, per Po. 
Hiawatha, per Pfund 


‚ 38o 
. Bde 
. &0e 
. B4e 
. 570 


' Halle, Southport und Elybourn Abe, 


ftatt. Die Loge führte am genannten 
Abend das 300. Mitglied ein und ift 
' jegt gewiffermaßen ver jtärkfte At am 
DOrdensjtamm. Alle deutjchen Frauen 
| und Jungfrauen fird zum Anjhluß an 
die Hermannsſchweſtern eingeladen. 
Die Selretärinnen der Logen, ſowie 
| alle Mitglieder nehmen gerne Anmel— 
dungen enigegen. 

Mittwoch Abend hielt die Haru— 
gari-Liedertafel ihre Ge— 
neralverſammlung nebſt Beamtenwahl 
ab. Erwählt wurden: Präſident, Karl 
Niemeier; Vize-Präſident, Joe Raſch; 
Schatzmeiſter, John Kober; Finanz⸗ 
ſekretät, George Lauterbach; prot. 
Sekretär, Karl Werner; korreſp. Sekre— 

tät, John C. Delfs; Archivar, John 
Kober; Bummel-Präfident, Mar Hei: 
| rich; Bummel-Sefretär, Louis Brued; 
| Dirigent, 3. U. Kern; PVize-Dirigen!, 
Wihelm Schultz; Stimmführer: Fritz 
Huß und Robert Stelter (Tenor), 
Louis Severus und Hans Martinſen 
(Baß); Fahnenträger, Wilhelm Loh— 


mann. 


Das Altanſiedler⸗Feſt. 


Auch das vierzehnte Feſt der deutſch⸗ 
katholiſchen Altanſiedler iſt jetzt vor— 
über; es war womöglich noch glänzen— 
der als ſeine Vorgänger, und Oswalds 
Garten an der 52. und Halſted Str., 
der Feſtplatz, erwies ſich als faſt zu 
klein, um die Schaaren der Beſucher zu 
faſſen, welche zu dieſem ſchönen Feſte 
der St. Paulus-Gemeinde erſchienen 
waren. Pfarrer Heldmann und ein 
ſacherfahrener Ausſchuß hatten alle 
Hände voll zu thun, um nach dem Rech— 
ten zu ſehen; der Frauenvberein hatte 
die Küche übernommen und für die 
flüſſige Labe, Bier und Wein, hatten 
Kenner in trefflichſter Weiſe geſorgt. 
Der „innere Menſch“ kam dabei nicht 
zu klurz. Volksbeluſtigungen, Kegel— 
ſpiel, Tanz u. ſ. w. boten reiche Ab⸗ 
wechslung, der Ambrofius-Männer- 
chor ſang ſeine ſchönſten Weiſen und 
die Kadetien führten unter Haupt⸗ 
mann Henry Wendt verſchiedene Ue⸗ 
bungen auf. Gegen Abend ſtellte Hert 
John Hamm der Verſammlung Pfar⸗ 
rer Heldmann vor, und mit launigen 
Worten nahm der beliebte Seelſorger 
die Ueberreichung der goldenen Denk⸗ 
münzen vor, wie folgt: 

1. Aelteſter deutſcher latholiſcher 
Anſiedler von Chicago, Chriſtian Hu⸗ 
ber, ſeit 1846 in Chicago, 74 Jahre 
alt; wohnt Nr. 732 48. Place. 

2. Meltefte deutſche katholiſche An⸗ 
ſiedlerin von Chicago, Margaretha Hu⸗ 
ber, ſeit 1846 in Chicago, 70 Yahre 
alt. 

3. Aelteſter en tatholifcher 
Wirth auf ber Norbfeite, Kapitän J. 
&. Cremer, 27 Eugene Straße. 

4. Aelieſter deutſcher katholiſcher 
Wirth auf der Weſtſeite Adam Fried⸗ 
rich, 208 Blue Island Abenue. 

: 5. Aelteſter deutſcher latholiſcher 
Wirth auf der Südſeite Charles Ma⸗ 
tern, 3401 Wentworth Ave. 


| 


| 
| 


| 
| 


6. Diejenige Familie der St. Pau: 
[us -» Gemeinde, welche am längften an 
dem 22. Place (Umbrofe Str.) ges 
wohnt hat, Kohn Fries. 

Anerkennung im das Gelingen des 
Heftes gebührt den Herren Pfr. Held» 
mann, J. Hamm, Frant Nilles, Auguſt 
Ehlebracht, Geo. Burggraf, John Zip— 
pel, Wm. Bendel, Johann Muth, Lud— 
wig Schmidt, Nic. Hippchen und Frank 
Pepping; ferner den Damen Sufanne 
Boetiert, Anna Maywurm, Anno Wil— 
kin, Eliſabeth Seeberger, Anna Mi— 
chels, Eliſabeth Kolz, Joſephine Jan— 
ſen, Katharine Reineck, Maria Bley, 
Gertrud Wagner, Eliſabeth Stums, 
Anna Waſchbiſch, Anna Wilken, Juli— 
anna Pepping, Anna Heidenblut, Au— 
guſta Gabriel, Eliſabeth Welling, Ma— 
ria Hasleber, Katharina Schmidt, Ka- | 
thar na Nies, Elifabeth Hargarihen 
u.a. m. 


—— 


Gegenſeitig uͤbertölpelt. 


Dem Rechtsanwalt M. M. Jacobs 
überbrachten in ſeiner Geſchäftsſielle im 
Adams Expreß-Gebäude geſtern Kon— 
ſtabler James Fitzpatrick und deſſen 
Waarenhüter John Geh einenBeſchlag⸗ 
nahmebefehl zu Gunſten eines Möbel— 
geſchäftes. Der Anwalt hatte die ihm 
gegebene Friſt zur Einreichung einer 
Liſte der beſchlagnahmefreien Möbel 
nicht benutzt, zeigie aber den Schergen | 
eine Hhpothet über $2000 auf fein gan 
308 Mobiliar, wie er fagte. „Nun, wir 
wollen 'malXhreWohnung befichtigen“, 
meinte SKonftabler Fihpairid. „Ste 
werben nie in da3 Haus gelangen. ch | 
erde jeden Mann töbten, den ich im | 
meiner Wohnung finde.” Kaum hatten 
fich die Gerichtäbeamten zur Hochbahne | 
ftation an der Dearborn Sirake bege- 
ben, al& Jacobs ihnen auch jchon folgte, | 
und derjelbe Zug brachte alle Drei nad) | 
der Sübdfeite. Auf der Congrek Str.- | 
Station ftieg Jacob3 aus und veritän= | 
digte durch den YFernfprecher jeine Gat- | 
tin. Mit dem nächjien Hodbahnzuge | 
fuhr er den Beamien nad. Während 
diefe feine Wohnung an der alumet 
Avbe. fuchten, während fie im Haufe 
5810 Brairie Ave. ift, eilte er Heim und 
verfchloß die Thür. Nach einer Weile | 
trafen au die Gerichtsnollzieher ein, 
aber auf ihr Klopfen erhielten fie feine 
Antwort. Schlieflih verfuhte Fit- 
patrid da3 Küchenfenfter in bie Höhe zu 
Ichieben, al3 plöglich der Vorhang ent= 
fernt murbe und Yacob3 mit einem Re— 
older in derYand fichtbar wurde. Fitz⸗ 
patrid hatte genug gefehen. Gleich dar- 
auf trat Jacobs aus der Vorderthüre 


‚feiner Wohnung und wurde entwaffnet. 


| 
Seht hat er fich vor Polizeirichter Mar- | 
tin auf die Anflagen des Widerftandes 
gegen einen Beamten und ber Bebro- 
bung mit dem Tode zu verantworten. 

* Seit dem 30. Juni ift der fiebzehn- 
jährige Wi, Klee, tie einzige Stü 
femer berwitimeien Mutter, 1 
Greenwood Üdenue, verichmwunden. Die 
Bolizei ift heute gebeten worden, ihn | 
zu Juchen, e 


ö— — — nn 


Deutſche Pitnits. 

Der -Verein Fideliag wird 
Morgen Nachmittag ſein drittes großes 
Vitnit in Kuhns Rark veranſtalten. dos 
Frant'ſche Orcheſter wird die Konzert⸗ und 
Tanzmuſik liefern. Die Damen laden zu 
den Beſuch freundlich ein und verſprechen 
den Theilnehmern einige recht vorgnügte 
Stunden. Der Eintritt koſtet 25 Cents die 
Perſon. 

Nächſten Sonntag wird die Geſan 9 ⸗ 
ſettion der Herder- ge Rr. 6öo 
A. F. und A. M. in dem ſchoͤn gelesenen 
Schuthſchen Grove, Rinerfide, 22. Str. und 
<esplaines Ave, ein Bazfet-Pifnif abfal: 
ten. Am Nachwittage finden Preis ſchießen 
und andere Beluſtigungen für Jung und 
Alt ſtatt. Denjenigen Theilnehmern, welche 
feinen Lunch mitzunehmen winichen, diene 
zur Nadhricht, das auf ven Platze eine 
Epeijewirthichaft vorhanden jein wir». Von 
der Tesplaines Ave. und 12. Zir 

teln Automobilen die Pofördern 
Feſtplatge. 

Dder Bayern-Berein wird em näch— 
ſten Sonntag in Hoerdts nont 
Weftern und Glybourn Ave., fein 14. ars es 
Piknit und Sommernachtsfeſt abhalten, wvo⸗ 
mit Preistegein, Preisſchießen und ſonſtige 
Beluſtigungen verbunden ſein werden Des 
Feft beginnt um 2 Uhr Nachmittegs Sout⸗ 
Regenwetter eintreten, ſo wird das wer am 
Eonntag, 19. Kuli, abgehalten twerdeit. Ter 
Eintritt foftet 25 Gents die Berjon. 

Das am 28. Juni verregnete Zemmerfeſt 
der St. Jakobi-Kirche, Powel Abe. 
und Florimond Str., findet nunmehr mor— 
gen in Freres Park, Ede Clart Str. und 
Carmen Ave., ſtatt. Man erreicht den yeits 


— 
Tamen 


vermit⸗ 


ng nach dem 


| play ſchnell und bequem mit der Kabeldahn 


und deren Verlängerung der elektriſchen Lis 
nie. Für allerlei Beluſtigungen, ſowie für 
Spiele für Jung und Alt, iſt Sorge getra— 
gen, desgleichen für Speiſe und Trank Alle 
Freunde der Gemeinde ſind herzlich einge la⸗ 
den, in deren Mitte einen fröhlichen Tag zu 
verlieben. 

‚zu den Geimeinden, die in diefen Tagen 
ihr Sontmerfejt feiern, gehört cu Die 
Gdangeliijhe Ytiouns - Gemein 
de, Kde lUinion und 14. Strahe (Betor B, 
oerfter). Morgen früh tritr beim Schule 
beuje die Sugend der Gemeinde,.an, zn mit 
Saug und Klang zur Gijenbahm 34 mars 
fhiren. Von dert Depot an der 16. und 
Kalfted Str. verläht der Spezial:Aug die 
Stadt Punkt 9 Uhr, um nach dem ichattigen 
Louiſenhain beim Altenheim zu fahren. Der 
Zug hält an Blue Asland Ave, an Hihfand 
Ave. und an Francisco Ave. Auch mir den 
Strafenbahnmwagen ver 12. Strafe und der 
Madijon Str. fünrten die Gäfte den befuyns 
ten Plag bequem erreichen. Yyür Erguidung 
und Unterhaltung ift beftens geſorgt. 

Die AnternationalBalerä amd 
Eonfectioner® Union Wo. 2 vers 
anftaltet morgen, Eamftag, im Shoerdt's 
(Srove, Ede Belmont, Weitern und Glybourn 
Ape., ein gemüthliches Riknif. Gelegentlich 
defielben wird ein Metttegeln veranftaftet 
werden, bei dem den Siegern werthuolie 
Breiie tointen: ' $10, $, BB und auberr, 
Außer fonftigen Erfriihungen wird and 
Thüringer Brativurft verabreicht werden, 
Abends wird natürlich getanzt. Zum Beſuch 
des freftes ift das Nublifum freundlich eins 
geladen. 

Ser FraudnvereinGhicage las 
det das Bublifuin zum Bejuch jeines Pitmits 
ein, welches am Eamitaa, 12. Juli, in Berg⸗ 
manns Wäldhen zu Riverſide abaehalten 
werben jo. Der Eimiritt ift auf 25 Cents 
die Perjon angejeht worden. Tie Damen 
woflen dort am prädtigen Seenfer einem 
vergmügten Tag verleben umd e$ tit bazıs 
ein wirffich idnfliiches Plägchen erkören wars 
dei. Wer aljo mirmahen fann, ber jolte 
die Gelegenheit nit verpafien! 


— Splitter. — Große Herzen gleis 
Gen dem Weflmeer, fie frieren nie zu. 





on fe ie Wizard af Dr.” 
* 


J 


⸗ 
ER und Sonntag auh 


rt Inkitute—treie Beſucht⸗ 
mft Sönntag 


ie wein M u fe u m Samflags 
. and Gonntags ift der Eintritt koftenfrei. 


Eotalbericht. 
Maſons ðchachzug. 


Er will ſeinem Gegner die Kam⸗ 
pagnegelder entziehen. 


Col. Strong zu ODonnells Nach⸗ 
folger ernannt. 


Der Brief des Gonp. Nates erregt großes 
Befremden. 


Soujtiged vom Felde der Politik. 


Der erfte Schlag, den Senator Mas 
fon im Anterefje feiner Wiederwahl zu 
führen gevenft, mwirb fich gegen bie 
duch Dollar und Gent repräfentir- 
ten Rampfesmittel des Gegner rich⸗ 
ten. Zu diefem Zwed mirb er an alle 
einflußreihen Parteigenoffen des gan» 

‚zen Staates eine fchriftliche Aufforbe- 
rung ergehen laffen, in melder er aus- 
führen wird, daß ed die Ablicht bes 
republitanifen Staat? = Zentral» 
fomites fet, den biesjährigen Wahl: 
fampf lediglich im Snterefle bes ein- 
zigen Kandivaten für ba3 Amt des 
Bundesfenator3 zu führen und darum 
ba8 Haupigemicht auf Ermählung ge- 
fügiger Legislaturmitglieder zu legen; 
und aus diefem Grunde folle man dem 
Zentralfomite feine Rampagne=elber 
zur Verfügung ftellen. 

Diefer Aufruf joll in 30,000 Erem- 
plaren gebrudt und jedem Republifas 
ner im Staat zugeftellt werben, ber je 
Geld für republifanifhe Wahlzmwede 
beigetragen hat. Beſonders ſollen 
bierbei die Poftmeifter und fonftigen 
Heinen Bundesbeamten in Betracht 
fommen, deren Zahl fich auf etwa 2000 
Keläuft, und welche ihre Ernennung der 
Empfehlung der beiden Senatoren 
Mafon und Eullom zu danken haben. 
Der Lebtere hat zwar perfönlich mit 
ber Sadıe nichts zu thun, doch Heißt es, 
daß biefer Schritt feines Kollegen feine 
Billigung findet. 

Auh der Name von Eol. Lomden 
wird mit der Kandidatur für ben 
Bunbesfenat in Verbindung gebradt, 
und e8 heißt, daß Mafond Freunde, 
im Fall Hopkins im Saucu3 unter- 
liegen follte, ihre Stimmen auf Lom- 
ben bereinigen würden, da e3 vor allen 
Dingen ihre Ablicht jei, Hopkins zu 
Ihlagen. Mafon jelbit, darüber bes 
fragt, erklärte, daß er an feine eigene 
Nomination glaube, folglich feinen an= 
deren Kandidaten unterftüßen imerde, 
aber überzeugt jei, daß Eol. Lompen 
Thon deshalb ben Vorzug verdiene, 
weil er nie Delegationen taufte oder 
Wahlfälihungen beging, 

Gouvb. Yates hat ala Nachfolger des 
bisherigen, der Jurybeſtechung ſchuldig 
befundenen öffentlichen Nachlaßberwal⸗ 
ters Patrick H. O. Donnell den Co. 
H. Strong ernannt, der ein Mitglied 
ſeines Stabes iſt und gleichfalls dem 
Stabe des Goub. Tanner angehörte. 
Col. Strong iſt ein perſönlicher Freund 
des Gouverneurs, wohnt in dem Hauſe 
Nr. 2528 Indiana Abe. und iſt als 
Verſicherungsagent beſchäftigt. Er 
wurde im Jahre 1853 in New Era, 
Pa., geboren und kam im Jahre 1877 
nach Chicago. 

Das Schreiben des Goup. Yates, in 
welchem er die Refignation von Patrid 
9. D’Donnell annimmt und gemifjers 
maßen für diefe Handlungsmeife um 
Entſchuldigung bittet, hat allgemeines 
Auffehen erreat und, bejonders in Ab- 
pofatenfreijen, Beranlaflung zu allerlei 
fpöttifchen Betrachtungen gegeben. Ein 
Abookat, welcher in dem Prozeffe gegen 
D’Donnell und Senofien eine leitende 
Stellung einnahm, cab der Hoffnung 
Raum, daß das Schriftftüd forgfältig 
aufbewahrt werden würde, bamit fpä= 
tere Generationen fih noch den Kopf 
darüber zerbrechen fönnten, auß imels 
hem Grunde der Gouberneur, nachdem 
er in furzen Worten die Refignation 
verlangt, feine Gefinnung fo plößlich 
änderte. ALS ganz befonders befrembs 
lic} wird ed angefehen, ba‘; der Gouper- 

 neur nit an D’Donnelld Schuld 
glaubt und diefem Glauben Ausdrud 
gibt, fi alfo mit tem Richter und ber 
Yury in Widerfpruh feht und ben 
Staatsanwalt Deneen indireft als ei- 
nen Verfolger der Unfchuld bezeichnet. 

Au wird darauf aufmerffam gemacht, 
daß e3 linrecht vom Gouverneur ar, 
D’Donnel’3 Refignation zu verlangen, 
weil er doch nicht an feine Schuld 
glaubte, um fo mehr, da er im meiteren 
Zerlauf feines Schreibens erklärt, daß 

O Donnell als Nachlaßverwalter ſich nie 
etwas zu Schulden kommen ließ. 

Die Folgen der vom Gouverneur 
dargelegten Anſichten bezeichnet ein Ad⸗ 
pofat folgendermaßen: „Da er nicht an 
D’DonnelE Schuld alaubt, fann er 
bon rechtäiwegen auch nicht Daran glau- 
ben, wenn da8 Obergericht ihm (D’- 
Donnell) einen zweiten Nrozeh vermeis 
ger; er muß ihn dann logifchermeife 

gnabigen, um ihn al&bann, ba er ja 
ein trefflicher Nachlaßvermwalter war, in 
fein früheres Amt wieder einzufegen.” 

* x * 


Die Mitglieder des demokratiſchen 
Counthtomiles ſind über denVorſchlag, 
ſämmtliche Gelder für die Wahlunko⸗ 
ſten dem Kampagnekomite zur Verfü⸗—⸗ 
gung zu ſtellen, im hohen Grade unge⸗ 
halten und werden ſich mit aller Macht 
genen eine folche DRapesgel bie fie als 
ein Mißtrauendpotum betrachten müfs 
fen, wehren. Die Ermählung bed Kam» 

fomites wird in ber für Beute 
anberaumten Sigung ftattfinden. Daf- 
felbe wirb feine etgenenBeamten erwäh- 
len und der Vorfitende bes Zentralto- 
‚mite8 wird in feinen Be teine 
Stimme haben. Diejer Plan foll dem 
— ee 
es er ei 
deldzugẽ leilet ſein wi · c. 


tomite wird heute ebenfalls eine Ber» 
fammlung n unb bem Be: 
men nach für bie Wahl in Coof Eoun 
bejondere Anfttengungen machen, ba 
angenommen twirb, baß für bieStaats- 
wahl Eoof County den Ausichlag geben 
wird, 

j * * * 

Die Railmay Employes Political 
Drgamization of Coot County, welche 
bereits vor ſechs Jahren zu Gunften 
MeKinleys eintrat, will nun beſondere 
Anftrengungen machen, um Daniel D. 
Healy, den republilanifhen Kandibas 
ten für a3 Sheriff3amt, zum Siege zu 
verhelfen. 


— eo — —— 
Ser Hoſpitalbau verſchobeu. 


Da das Bauen gegenwärtig ſehr 
koſtſpielig iſt, ſo wurde vom Vollſtre⸗ 
ckungsausſchuß des Altenheim in der 


monatlichen Sitzung, welche geſtern 


Nachmittag unter Vorſitz von Herrn 
Jakob Groß im Schiller-Gebäude ſtatt⸗ 
fand, die Ausführung des Hofpital- 
baue3 auf dem Altenheim=-Gelände ver⸗ 
Tchoben, doch werden die Herren Bols 
denmwed, Mechelte und Peterſon Die 
Sadıe im Auge behalten. Zu Gunften 
| 


Das demotkratiſche Staats⸗ Jenttal 


der Verzögerung wurde der vortreffli⸗ 
che Geſundheitszuſtand der Inſaſſen 
des Altenheim angeführt. 

Die Anlage eines Vorrathskellers 
dürfte hingegen in Bälde in Angriff ge- 
nommen werden, da manche Vorräthe 
im Eiskeller während des Winters 
leicht gefrieren. Auch die Einrichtung 
einer beſſeren Beleuchtung im Louiſen⸗ 
hain wurde angeregt. Beide Angele—⸗ 
genheiten werden wohl in Kürze ihre 
Erledigung finden. Das Regenwetter 
hat die Feldarbeiten beträchtlich gehin⸗ 
dert und läßt auch nur einen mäßigen 
Ernteertrag, namentlich an Klee, er⸗ 
hoffen. 

Aufnahme in die Anſtalt fanden die 
Eheleute Helfenſtein und Herr Knud— 
ſen, dieſer im Hoſpital, da nur ein 
Zimmer im dritten Stockwerke frei iſt 
und dem alten Herrn das Treppenſtei— 
gen beſchwerlich fällt. Herr Peter 
Klein iſt als geiſteskrank nach Dunning 
überführt worden. Der von ihm ans 
Altenheim bezahlte Betrag, 8300, wur⸗ 
de ſeinem Vormund überwieſen. Die 
Verwaltungsausgaben im Juni waren 
8904.61. In der Anſtalt iſt alles in 
beſter Ordnung. 


Verſchiedene Schlafquartiere. 


Der Handlungsgehilfe Ralph Meyer 
wohnte bis vorgeſtern mit ſeiner Gattin 
in dem Hauſe Nr. 797 47. Straße. 
Als er am Mittwoch IAbend nach Haus 
kam, fand er die Thür verſchloſſen, und 
bie Wohnung leer. Frau Meyer hatte, 
ohne eine befondere Benachrichtigung 
ihres Gefponfen für nöthig zu halten, 
ein anbermeitiges Unterfommen gefucht 
und gefunden. Meyer war meniger 
glüdlid. Er verbrachte die Nacht von 
Mittwoch. auf Donnerftag im Barf, 
Geftern nahm er, einigermaßen erbit- 
tert, mit feinem Schwager Fred Lan- 
bauer Rüdfprache, der in dem oben be- 

ı zeichneten Haufe einSpezereigejchäft be- 


x | treibt. Die Tolge der Auseinander- 


| jeßung war, daß Meyer die vergangene 
| Nacht wieder unter Dach und Fach ge- 
1 


Ihlafen hat, nämlich auf einer Pritjche | 


; in ber Nevierivache an Latondale Abe. 
| Der Bolizeirichter Quinn entließ ihn 
heute, gegen Zahlung der Koften, mit 
der Ermahnung, feine verlegten Ge- 
fühle zu mäßigen. 


Machte ein Ende. 


Der Unftreiher Leonard GStreledi 
hatte jich während ber legten Wochen 
im Werianer-Hofpital in Behandlung 
befunden. Am Dienftag wurde er „als 
geheilt entlaffen”. Er verlieh die Ab— 
theilung des Kranftenhaufes, in mel- 
her er einguartiert gewefen war, und 
bald Hatte man dort feiner vergeffen. 
Geftern fand der Mafchinift des Ho- 
fpitals, al8 er auf den Wafferthurm 
des Gebäudes ftieg, um dort nad) den 
MWafferbehältern zu ſehen, Strelecki 
oben erhängt vor. Der alleinftehende 
und mittellofe Mann hatte nicht ae- 
wußt, wohin er fich wenden follte, im 
Yale er dad Hofpital verließe, und 'n 

ı ber Verzweiflung hatte er feinem Le- 
ben ein Ende gemacht. 


— +0 — — 
Degen Kreditfhädigung. 


Herr U. 2. Burt pen der W. 2. Burt 
Company in New Hort fol gelegent- 
li der Buchhändler-Mefle, welche hier 
im Balmer-Haufe abgehalten mirb, 
abfällige Aeußerungen über die ©o- 
Iibität der Chicagoer Kommiffions- 
Firma Sims, Wilfon & Simd gemacht 
haben. Auf Grund biefer Aeußerun- 
gen haben nun Sims, Wilfon & Sims 
im Sreiögericht gegen bie Burt Com- 
pany eine auf Zahlung von $25,000 
lautendbeSchabenerfaßklage angeftrengt. 


Bird immer größer. 


Die Erbfchaft, melde dem Alder- 
man Foucek einem Gerüchte nad in 
Indien zugefallen fein joll, wird mit 

ı ber Zeit immer größer und ift von 
den urfprünglichen acht bereit? auf 
fünfzehn Millionen Dollar ange: 
wachſen. Im ſelben Maßſtabe vergrö⸗ 
ßern ſich auch Herrn Fouceks Gelöb—⸗ 
niſſe hinſichtlich wohlthätiger und ge⸗ 
meinnütziger Stiftungen, die er ma⸗ 
chen will, wenn er das viele Geld wirk⸗ 


lich erhalten ſollte. 
geſet die Fonntaavoſte·. 


925.00 für die Rundfahrt nah 
Denver, Eolora eo Springs 
und Pueblo. 

00 nach Glenwood Springs und zu⸗ 
—* 00 * Salt Lake und Ogden und 
zurück mit der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn. Täglich verkauft vom 1. bis zum 13. 
Auli, a r bie ne ahrt bis oe 91. — 
tober. n ander, drei 

tägtich a Ogden und Salt Lake. Das 


"son Wllem.: Tidets 212 Clark Str. * un 
* | bat, angehalten werben möge, mit ihn 


— Gent. 721) und Melis Etr.-Be 


| 


I 


| 


| 


| 


| 
| 


BVerfhieden: Anfhaunngen. 


Hauptmann Guthries Jdeal.— Erziehungs 

\ fragen. 

‚Herr Mm. Norman Guthrie von 
Cincinnati Hat geftern Abend im ber 
Ehicagoer Univerfität abermald einen 
Vortrag über Literatur. gehalten, in 
welchem er fich ald Anhänger der neuen, 
naturaliftifhen Nichtung bekannte. 
„Kein Mann kann arbeiten und ben 
Mufen dienen“, fagte er. „Die Dichter, 
welde für jeben Tag ein Gebicht ma= 
hen müffen, um die Spalten ber englis 
Ichen‘ Tagespreffe zu füllen, ftehen auf 
der gleichen Stufe mit jenen Unglüd- 
lichen, melche die Wie fpaltenmeife „lie 
fern“ müffen. 3 find Eintagzfliegen, 
bie feine Stelle in der Litteratur ein- 
nehmen. Shatejpeare entjpricht nicht 
mehr dem heutigen Gefhmad, Gerhart 
Hauptmann, der beutihe Dramen 
jchreiber, hat ein Werk aefchaffen, mel- 
es größer ift als irgend ein Shake— 
fpeare’fches, „Das Hannele“. Diejes 
wird nie veralien. Homer mar blind, 
andernfall3 würde er ein großer Heer- 
führer geworben fein. Ein Wann mit 
Kraft in den Armen wird felten ein 
Dichter. 

„Kein Schriftfteller kann ſich mit 
Shatefpeares Gejchid vergleichen, aber 
man fängt an, Werte zu verlangen, 
meiche von dem Gift und dem Leben 
der Gegenwart purchdrungen find, und 
bie Zeit ift daher nicht ferne, menn 
Shatejpeares Werke fich iiberlebt haben 
werden. Ibſens „Geſpenſter“ und Brow⸗ 
nings „Pompilia“ entſprechen mehr 
dem neuzeitlichen Geſchmack.“ 

In einem anderen Vortrage, über 
„Puritanerthum“ erklärte Herr Gu— 
thrie, daß wenn gewiſſe Perſonen zu 
ſtrenge auf die Innehaltung gewiſſer 
Sitten und Gewohnheiten drängen, ſie 
viele gute Menſchen ins feindliche La— 
ger treiben würden. „Ich würde eini— 
en unſerer reichen Leute vorſchlagen“, 
Floh Herr Guthrie, „statt Büchereien 
Alyle für jene übereifrig-braven Men- 
Ihen zu bauen.“ 

* * * 


Biſchof Conatyh erklärte in ſeiner Er—⸗ 
öffnungsrede der öffentlichen Schluß— 
verſammlung des katholiſchen Schul- 
männer-⸗Kongreſſes in Powers Theater 
am geſtrigen Abend, daß die Liebe zu 
Weib und Kind in manchen Kreiſen 
ſchnell verſchwinde, infolge der Erzie— 
hungsmethoden, von denen man ſich bei 
ihrer Einführung vor fünfzig Jahren 
jo viel verſprach. Mammnigfaltige 
Uebelſtände ſeien vielmehr gezeitigt 
worden, ſowie die ärgſte Mißachtung 
der großen Lehren der Sittlichkeit, wel⸗ 
che uns leiten ſollten. Denkende Män⸗ 
ner“, fuhr er fort, „betrachten ſchau— 
dernd den Zuſtand der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft, und doch beanſprucht dieſes 
Jahrhundert, das der größten Bildung 
zu ſein, welches die Weltgefchichte ge= 
kannt hat. Die Urſache all dieſer 
Uebel rührt von dem Augenblick her, 
als die Religion aus der Erziehung ge⸗ 
ſchieden und der Verſuch gemacht wur⸗ 
de, ohne ihre Hilfe den Charakter zu 
bilden.“ 

Biſchof Spalding von Peoria äu— 
ßerte ſich in ähnlicher Weiſe: „Erzie⸗— 
hung iſt die große Macht, welche allein 
Licht bringt. Jene Macht liegt in der 
katholiſchen Kirche und ihrem Erzie— 
hungsſyſtem, aber wir müſſen Lehrer 
haben, welche auch Führer ſind und den 
Geiſt zu entwickeln verſtehen, ſonſt bleibt 
dieſer unentwickelt, wie das Gold im 
Gebirge, ohne Nutzen für irgend Je— 
mand.“ 

Pfr. E. A. Kelley von der St. Ceci⸗ 
lia⸗Kirche behandelte die Erziehungs⸗ 
frage auf denPhilippinen. „DieBürger 
der Ver. Staaten,“ ſagte er, „find ihrer 
Pflicht gegenüber den Bewohnern jener 
Inſeln durchaus nicht bewußt. Dieſe 
Leute werden in jeder Hinſicht grauſam 
falſch geſchildert, und doch ſind ſie zu 
fünf Sechſteln Chriſten und ſind es ſeit 
fünf Jahrhunderten geweſen. Sie haben 
2000 gute Schulen, und doch hören wir, 
daß ſie für die Selbſtregierung nicht 
reif ſeien, und wir verſuchen, ihr Land 
mit unfähigen Lehrern zu überſchwem— 
men. Iſt ſolche Behandlung billig?“ 

Auch Richter Dumme und Dr. Car: 
roll von Dubuque hielten Anfprachen, 
und damit fehloß der Kongreß. Bifchof 
Eonaty wurde zum Präfidenten bes 
Verbandes erforen und Pfr. Wu. 8. 
D’Hara, vom St. Mary’3 College, zum 
Gelretär und Schatmeifter. Am ftän= 
digen Ausſchuß find zwei beutjche Prie- 
fter, Präfident Vincent Huber vom St. 
Bebe’s College, Indiana, und Kohn 
Reimer, Bräfident des Villa Nova Col- 
lege. 

— —— —— 
War unerbittlich. 


Vor einigen Monaten wurde die 
Frau des St. Louiſer Lumpenhändlers 
Louis Goldmann deſſelben dermaßen 


überdrüſſig, daß ſie ihre acht Kinder 
aufpackte und davonging. Sie fand in 


Chicago bei Verwandten Aufnahme 
und wohnt jetzt Nr. 105 Blue Island 
Avenue. Geſtern wurde ſie dort von 
ihrem Gatien aufgeſtöbert, der in ſie 
drang, ſie möge doch zu ihm zurückkeh— 


ren. Die Frau erklärte ihm rund her⸗ 


aus, daß daraus nie und nimmer et—⸗ 
was werden könne, und wies ihm die 
Thür. Der ſchwer bekümmerte Mann 
hat ſich dann in einer nahen Apotheke 
um wenige Cents etwas Karbolſäure 
erſtanden und das Gift auf derSchwelle 
des Hauſes getrunken, n welchem Frau 
Goldmann wohnt. In derſelben Apo⸗ 
theke, wo man ihm das Gift verkauft 
hatte, machte man nachher vergebliche 


Verfuche, ihn am Leben zu erhalten. | 


Berlangt: Ein guter deutfcher Junge von 15 bis 


Seiner Frau murbe gemelbet, daß «8 
mit ihm zu Ende gebe, fie fühlte fich 


‘aber nicht bemüßigt, an feine Seite zu 


eilen. Er ftarb, ohne fie noch einmal 


gefehen zu Kaben. 


* Douglas E. Yoyer aus St. Louis 
bat im Kretsgericht beantragen laſſen, 
daß der Anwalt George W. Hall, wei⸗ 
chet bis zu ſeiner, Bohers im Jal 
1900 eingetretenen Mündigkeit bin 
ſein väterliches Erbtheil verwaltet 


— 
beim. 
ngt: Zweite ‚an Brot 

A ee le m 


* 
NE 


enge — — 


Eqhnitter xo». 


Zu Balatine, IU., tft einer ber ange- 
fehenften Deutichen, Herr H. €. Bat- 
termann, gejtern Abend nach mehr- 
monatlichem Leiven am Magenfreb3 im 
Alter von 74 Jahren geftorben. Herr 
Battermann wanderte 1847 ein und 
fieß fi in Chicago. nieder. Neunzehn 
Sahre hindurch betrieb er eine Grocery, 
dann ainq er in dad Holz» und Getrei- 
be-Geichäft über, 1866 fiebelte er nad) 
Palatine über, mo er eine Mahlmühle 
baute und betrieb. Später gründete er 
bie People’3 Nationalbant, baute Ge- 
ſchäfts- und MWohnhäufer und zeigte 
fi} in jeder Weife al3 ein unterneh- 
menbder, tüchtiger Gefhäftsmann. Herr 
Battermann erfreute fich des allgemei- 
nen Vertrauens feiner Mitbürger, bie 
ihn zum Superbifor wählten, auch 15 
Sabre in ben Gemeinderath, bejien 
Präfident er wiederholt war. Vor meh: 
reren Jahren fehte er fi zur Ruhe 
und im lebten Dezember vertheilte er 
fein Vermögen’ unter feine Kinder, um 
etwaigen Erbfchaftsflagen nad} feinem 
Iode vorzubeugen. Er mar ein treue 
Mitglied des „Männerchor” und der 
"reimaurerloge, welcher er au als 
Meifter vom Stuhl porftand. Die Be- 
erbigung findet Sonntag Nachmittag 
mittag ftatt. Sein UAndenten wird in 
Ehren gehalten werben. 

Stumm fhläft der Sänger! TFrik 
Kluge ift tobt! Mit herzlichem Be— 


dauern wird biefe Nachricht von den. 


zahllofen Freunden des Verjtorbenen 
aufgenommen merben, obmwohl fie ih- 
nen nicht überrafchend kommen mird, 
denn Schon feit mehreren Monaten litt 
Herr Kluge an einer Krankheit, bie auf 
feine Genejung hoffen ließ. Herr Kluge 
erreichte ein Alter von 49 Jahren. m 
Sabre 1876 fam er aus feiner Heimath 
Meitenborn, Sachfen-Altenburg, nad) 
Chicago und widmete fi) feinemYand- 
mark als Kunfttifchler, biß er infolge 
fehwerer Verlegung an ber rechtenYanb 
gendthigt war, einen anderen Beruf zu 
wählen. Er mwurbe Wirth und leitete 
während der Weltauäftellung das Fah— 
rih’fche Hotel an ber 55. ©tr. Dann 


wurde er Gefchäftsführer der mohlbes | 


fannten Wirthfchaft von Hans Kaehler 
an der Wafhington Straße. Außer der 
MWittwe trauern acht Söhne um den 
Berftorbenen. Seit fat 24 Jahren mar 
Herr Kluge aktives Mitglied der „ıyides 
lia“ ‚welche ihm am Sonntag Nachmit- 
tag auf dem St. Peterd-Friedhofe in 
Niles Center au das Grablied fingen 
wird. 


— — 


Wieder abgeſetzt. 


Richter Baker entſetzte heute Ralph 
Thatcher ſeines Amtes als Maſſenver⸗ 
walter der Model Gold Mining Eo,, 
wozu er auf Antrag von Joſeph Mar⸗ 
ſhall, einem Aktionär der Geſellſchaft, 
ernannt worden war. Marſhall wurde 
außerdem zur Tragung der geſamm⸗ 
ten Koſten verurtheilt. Der Richter 
war der Anſicht, daß Marſhall einen 
zu geringen Theil (400) der Aktien der 
Model Gold Mining Co. beſitze, und 
daß ſeine Anklagen gegen FrankJaeger, 
den Präftventen der Gefelfchaft, nicht 
in genügender Meife erhärtet worden 
feien, um die Einfegung eines Maffen- 
berwalters zu rechtfertigen. Falls 
Marfhall Luft dazu hat, jo kann er in- 
rerhalb der näcditen 10 Tage eine 
amendirte Klagefhrift einreichen. — 
äger hat mittlerweile gegen Wlarfhall, 
megen angeblicher Ehrenfränfung, eine 
auf Zahlung von $100,000 Tautende 
Schadenerfahflage angeftrengt. 

Der Straßenbahnihaffner Mars 
pin Hall hatte vorgeftern bei der Rebe 
des Anmalts Wright gegen die Ab- 
fegung bes Maffenvermwalters der Mo- 
del Gold Mining Eo. im Gerichtsfaale 
Beifall geflatfcht und war von Richter 
Baker daher wegen Gerichtsmißachtung 
zu einem Tage Gefängniß verurtheilt 
worden. Auf die Bitten von Frau 
Hall erließ der Richter ſpäter die 
Strafe. 


* Die Kommiſſionshändler E. D. 
Ball & Eo. haben gegen die Mejtern 
State Bank eine auf Zahlung von 
$25,000 lautende Schadenerfah-Klage 
angeftrengt, weil die Bank eine Anzahl 
MWechfel nicht eingelöft hat, melche die 
Häaerifche Firma auf fie ausgeftellt 
hatte und für die auch Dedung bei der 
Bant hinterlegt war. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 


Terlanot: Porter. 140 M. Madifon Str. 
Qerlangt: Aunger oder älterer Mann für leichte 
Porter: Arbeit im Saloon. $15, Zintmer und Roard. 
80 Wels Str. 


Rug-Weber; ſofort; ftenge Arbeit; guter Lohn.— 
Buſh 1085 Medion Str. 


Verlangt: Stall Bok, welcher mit Pferden umgus 
geben verftebt. Baers Erprek, 1555 Milmaufee Ave. 





Verlangt: Scam Preffers an Röden. 127 Haddon 
AUnde., Top frloor. 


Verlangt: Aunger Bäder an Brot und Rolls. — 
541 Wells Str. 


Verlangt: Junger, deutiher Mann für Küchen 
orbeit. 129 Ontario Str., Saloon. 


Perlangt: Guter Arbeiter an Meffing:Betten, — 
ber gi re Metal Ware Eo., Ede Huron und Sedg: 
wi tr. 


Berlangt: Borter im Saloon. 7 E. Rorth Apr. 


Verlangt: Ein Mann, verheirathet, Feine Kinder, 


für Hausarbeit, Pferd und Boiler zu bejorgen. 187 |} 


Eenter Str. ETF 
Berlangt: Porter im Saloon. 676 W. Late Str. 


Berlangt: Mann zum Reinmaden. 451 Larrabee 


Str. 
Verlangt: Mann Aür leichte Arbeit. 685 56. Str. 


Berlangt: Mann an Brot, zweite Sand. 188 ®. 
22. Blace. fria 


t 


16 Nahren für Miihiwagen zu be In: 
a 


enilif$ zu iprehen. 694 W. 13. Str 


Verlangt: Mann anf VBferde aufzupafien und Bäs 
derwagen zu treiben. 123 €. Fullerton Ape.  frfa 


Verlangt: nger Mann. für Orders im Meat 

Market. 122 ° Sulerton Abe. frfa 

ee: Tüchtger Huftler, Iedig. 40 Webfter 
ve. 


Verlangt: Starker idter ra mu  gum 
— u Wal Se Gapıtel 
LZaundıy, 58 R. Halfte Str. fria 
Berlangt: Ein Mann, der gut mit Pferden um: 
weiß. Vorzufprehen bei 8 Sit, 147 
Str., Harlem, nahe Conco und Ins 


braudt ni 


d ⸗ 
BEER 
ofr 


wer 


Chicago, Freitag, den 11. Zuli 190%. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen under dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer. melde ftetige Arbeit mwüns 
‚ foßten borjpreden. — 
anitor3 in Flatgebäuden, 8 
rheit in Wholejale-Gefhäften, Fracht⸗ Debots, 
Rorters, Baderd, Hi; Xreiber für Delivery, $12; 
Wabritarbeiter, $10; Maibiniften, Cleftriter, Gngis 
neerß, 918; Seiser, Oeler, 814; Kolleltoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Ximeleepers, $12 auf: 
mwärts; Dffice-Wiliftenten, Grocerys:, Schub:, Eijen: 
wearen: und andere Glerts, $10 aufwärts. — 
Guarantee Agencn, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwiihen Monrse and Adams Str. — 
Staats-Lizens. 


Lerlangt: Junger Mann an Gates. 464 W. 12. 
Str. 


2* 


Verlangt: Junger Mann am Milchwagen zu bels 
fen. 06 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein Lundmann. Zu erfragen Tivolis 
Buffet, 24 €. Madifon Str. 


Berlangt: Bartender, junger Mann. 962 N. Elart 
Str. 


Verlangt: Ein ordentlicher Junge, der die Gate: 
Bäderei erlernen will. 514 W. Chicago pe. 


Verlangt: Selbftändiger Gate = Bäder; ftetie. — 


34 Sepobid Str 
Berlangt: Junge an altes. B4 Sergwid Str. 
Berlangt: Starter Aunge auf Wagen. 152 Bedder 


Etr., Invalid Appliance Co. 5 


Verlanet: Fin Mann für Küchenarbeit. 
Fehn, 121-123 RN. Clark Str. 


Perlangt: Gabinet Maters. Stetige Arbeit. Guter 
Lohn. 9 E. Kinsie Str. ö 


Verlangt: Maſchiniſten, Unton- oder Nict-Union: 
leute; Männer für allgemeine Arbeit. 118 5. Qp., 
NR. 4 


Berlangt: 
Mater Str. 
Verlangt: Ein Porter für Saloon. 50 State Str., 
Batement. - frſam 


Verlangt: Erſter Klaſſe Koch, z18 die Woche; Chef 
820. Nahzufragen Zimmer 4, 19 S. Clark Str. 

Verlangt: Erfabrene Preſſer an Hoſen. Olſon Mig. 
Eo., 741 EIE Grove Aue.” frfa 


Berlangt: Guter Bufhelman. M. Born & Co., 
20 State Str. 


Kohn 


Aunger Mann al® Bartender. 12 ©. 


Verlangt: Gin Seper für gewöhnlichen ei- 
tungsfag; dauernde Beihäitigung. Polksblatt, Ef: 


& 


fingbam, N. 

Verlangt: Porter. 4358 State Str. 

Derlangt: Stage-Carpenter, Theatermaler, Mecha: 
nifer; Glettriter. Adr.: U 153 Abenpdpoft. 


Rerlangt: Junger Mann für Haus: und Janitor⸗ 
Arbeit. 24 E. 58. Str. frfa 

Verlangt: FFresco-Painters. VWorzufprehen 3 biß 6 
täglih. U. Thiel, 168 E. Ranpoiph Str. 


— — 

Verlangt: Cakebäcker, einer der ſelbſtändig arbei— 
ten kann; 810 die Woche und Board. 207 Archer 
Av⸗. fria 


Verlangt: Junger Mann als Porter. 995 South: 
port Abe, 


Verlangt: Bäder an Brot. Dritte Hand. Zagarı 
beit. 92 Ganalport Ave. 

'Verlangt: Bweite Hand an Brod, für Escanabe, 
Michigan. 10 Keith Str. 


Berlangt: Gin guter Wagenmader. 815 Blue 
Island Ape., Ede PBaulina Str. 

Perlangt:Mann für Gartenarbeit, 330 Lottage 
Grove Ane, 

Berlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit, einer 
der mit GarpentersWerkzeugen an Kiften bemandert 
ift. Stetiger Pla für den rihtigen Mann. Wdr.: 
M. 511, Abendpoft. frfa 


Verlangt: 6 Männer für Hactory. Lohn 9. — 
24 MW. Madifon Str. 


Verlangt: Ein Yunge bon 16 oder 17 Jahren für 
autes Geihäft zu lernen. Wenn möglih einer, der 
gut deut“ und engliich Iefen fann. Adr.: U. 121, 
Abendpoft. frſa 


Verlangt: Junder Mann als "Porter und Waiter, 
guter Yohn. 262 Blue Island Une. 

Berlangt: Starker junger Mann an Gales. 123 
E. Fullerton Ave. fria 

Derlangt: Perter für Saloon, muß am Tifh auf: 
warten ‚guter Sohn. 30 W. Late Str. 

Verlangt: Ein Shuhbmader. Nachzufragen Same: 
ftag Morgen 8 Uhr. Stetige Arbeit. 5244 Went: 
mwortb Une. 











Verlangt: Zwei intelligente Männer, um töchent: 
lihe Prämien = PVerfiherungsgeleder zu Tolleitiren 
und die Metropolitan Life zu repräjentiren; ausge: 
zeichnete Gelegenheit fih emperzuarbeiten; miüflen 
enalifch fprechen. Nachzufragen 11 Uhr Vorm. biß 5 
Uhr Nahım., Samftag. 85 W. North Ape., 2. Floor. 


Berlangt: Guter Mann für Haus: und Küchen: 
arbeit. 30 Belden Eourt, nahe Elarf Str., Hoipital. 
dofr 


Verlangt: Sofort, 10 Männer und Knaben um in 
einen SFlafchenbiergefhäft zu arbeiten; auch einges 
wanderte. Adr.: M. 502 Abendpoft. dofriaio 


Halfted 
bofrjaio 


Perlangt‘ Ein Harneßmater. 6212 So. 


Str., Englewood. 


Derlangt: Mehrere Waiters, hoher Lohn fir gute 
Leute. Aug. Mfaff’s Papillon, Garfield Park. dofr 


Berlangt: Guter erfahrener Worter, bober Lohn 
und ftetiger Plag. Aug. Pfaff's Papillon, 1907 
MW. Madtion Str, Garfield Bart. dofr 
Verlangt: Gin junger Bäder, $4 und Koft die 
Woche. Auf dem Lande. Gute Behandlung. Reif:: 
geld wird zurüdbezahlt. Adr.: U. 145 Abendpoſt. 

midofr 
erlangt: Barkeeper und Porter. I. Kolze's Sas 
fcon, Dunning, Norbmweit 64. Str. midofr 


Perlangt: Porter in Saloon, älterer bdeuticher 
Mann. Lohn $12 monatlih, Board und Zimmer. — 
Man nehme MWhiting eleltriihe Car an Mapdifon 
Ave. und 63. Str. bis Sladet's Hotel, Robertsdale, 
ud. mibofr 

Perlangt: Mann an Sandiwmagen. 


und 
Glarendon Ave. ‚im& 


Verlangt: Abbügler an Hofen, guter Lohn, ftes 
tige Arbeit. 1297 WM. 17. Str. 9l,1o 
Berlangt: VüchersAgenten. U. Sanfermann Yim» 
mer 415, 56 Fifth Ave. dim dofr 


"Perlangt: Kürfchner. M Wabafh pe. Till 


Berlangt: Sofort, 6 Knaben und 8 Männer. — 
586 N. Halfte Str., Bottling Dept. 6inim 


u et» 


Verlongt: 30 Arbeiter filr ein Stahiwert. 
fragen 170 Old Eoloup Bldg. Smart 


Berlangt: 500 Gifenbahnarbeiter für Company und 
Kontraftarbeit in Yowa, Wisconfin, Michigan und 
Allinois, Lohn $1.50 bis $2.00 per Tag; freie 
Fahrt nach allen Arbeitsplägen; ebenjo 50 Farmar⸗ 
beiter, Qeamfter ınd andere Pläke. Rob Labor 
Agency. 117 S. Canal Str., gegenüber dem Union 
Bahnhof. —A 


Wilſon 
gl 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Stellung ald Feuermann oder Wächter; 
u Empfehlung. John Woerndel, 1105 Soutbport 
». 


Seluht: Stelle als zweite oder dritte Hand an 
Prot. Yatob Suiht, 314 W. 18. Str., Saloon. fria 

GSefuht: Junger Mann fuchte Stelle ala Janitor; 
privat oder im FFlat:Gebäude,; verftcht auh mit 
Pferd und Quggp umzugehen. Mbdr.: R DO 38, 
Abendpoft. 


Gejuht: Guter Bujineklund:Roh fuht Stelle in 
Saloon oder Reftaurant. 331 Oft North Ave. dofr 
Gejuht: GErfabrener Bäüderwagentreiber fuht Stel- 
fung. Damilof, 119 Eigel Str. dofria 
Gejuht: Eine gute zweite Hand an Cafes judt 
ftetige Veihäftigung. Adr.: &. 313 AUbendpoft. Dot 
Geſucht: Herrſchaftlicher Kutſcher juht Stellung, 
Ahlers, 24 N. Clatk Str. dofrja 
Gejucht: Bäder für Prot und Rolls juht Stelle. 
Tpr.: M. 563, AUbendppoft. dofr 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Rerlengt: Mädchen für Maihinen (Dampftreft), 
Erfahrung nit notbwendig. 384 W. Divifon Str. 


Berlangt: Ein freundliches junges Mädchen im 
Store zu belien. Püderei. 236 Sedgwid Str. 


Verlangt: Erfahrene Mafchinen = Mädchen; ftetige 
Arbeit und guter Vohn. 652 N. Lawnıdale Ave., nahe 
Grand Ave. 

Verlangt: Zwei gqute Maſchinen-Mädchen für 
Taſchen zu machen und Kanten zu teppen; zwei gute 
Kanten-Balſters an guten Röden. 6581 S. Aſhland 
Ave., nahe 13. Str. Shop hinten. 


Verlangt: Mädchen zum Räben. 691 Fullertonfive. 


Berlangt: Pants:Finiihers um Arbeit nah Haus 
e zu nehmen. 12 Cents das Baar. Gder, 44 R. 


oben Str. 
Verlangt:  Maihinen: und Sandmädden an Da: 


mensJadet3. 1039 Miltmwaufee Üpe., hinten. 


Berlangt: Sand Rnopflohmader an Röden; ftes 
tige Arbeit. 127 Habbon Abe., 3. floor. 


Perlangt: Maihinen = Mädhen/an Röden für 
Tafchen. 350 N. Baulina Str. \ frjamon 

Berlangt: Gute Derfäuferin in Haushaltungs⸗ 
een 


Berlangt: Aeltere Frau für Kinder; gutes Heim. 
8. 744 ®. D. 6° ” * 


Verlangt: Ei ahrenes Ma emeine 
Yamilie 2e da Gale Eüc- 


Au 


Ein Wittwer u awei Fran Bl 
». m; 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 


BVerlangt: Ein deutfches Mädchen in. einer Heinen 
Bamilie. 3804 Indiana pe. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kausarbeit.— 
Mrs. Wolf, 433 &. Panlina Str. 


Verlangt: Ein’ gutes deutjdhes Mädchen, das gut 
wafdhen ımd Bügeln kann; Fleine Yamilie. 210 W. 
Divifion Str. fria 


Verlangt: Frau oder Mädchen für — 
arbeis; Familie von 2, 758 Clifton Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit; in 
Be Familie. 672 Mildred Ave., nahe Diperjey 
vd. 


"Berlangt: Reipeitable Perion für leihte Hausar- 
beit bei älterer Dame, % Abbott Gt. ft ſa 


Verlangt: Frau um Apotheke einmal die Woche 
zu ſchruppen. Robey und Grie Str. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädchen. 631 Fuller: 
ton Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. Empfeh- 
lungen verlangt. Guter Lohn. Bo Foreſtville Ab. 
Flat 1. 

Verlangt: Aelteres Mädchen, um jelbftftändig die 
Haushaltung zu führen. 3920 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Zweites Mäddhen. Boarding Haus. 82 
Weit Late Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4674 La Salle Abe. 
Jah⸗ 


Rach⸗ 
Str, 


Verlangt: Alleinftebende Frau in mittleren 
ten al3 Hausbälterin bei einem Wittmann. 
zufragen Ubends oder Sonntag. 302 Cortland 
2. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Stüße der Frau. 
Lohn $2.50. 586 N. Clark Str. 





Verlangt: Fin Mädchen um in einem Sommer-&e: 
tel in der Küche zu helfen. Lohn 85. 586 R. Clart 


Str, 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit im Res 
ftaurant.- Lohn 5.50. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Haus— 
arbeit, gutes Heim. 824 N. Mozart Str. 





‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 239 MW. Dis 
viſion Sir. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 462 N. 
Aldland Ave., Binkowißz. 

Verlangt‘ Kleines Mädchen für einige Stunden 
am Tag. leichte Arbeit. Muk zu Haufe jchlafen. 377 
Cleveland Ave., 3. flat. 
Verlangt: Mädchen für oligemeine Sansarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für Saloon und Board: 

inghaus, Feine Wäfche. Guter Plag für rechtes 

Mädchen. Hamaher, 2533 Cottage Grove Une. 
dor 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Lohn 855 pro Mode. Nachzufragen: 550 N. 
42. Court. dofr ſa 


Verlangt: Ein deutſches ehrliches Mädchen für 
Küchenarbeit. Michael Rees Hoſpital. doft 
Verlangt: Köchin. Vorzuſprechen: 5853 S. Ab: 
fand Une. 10jul. Iwx 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. A2 Farrell Str. dofr 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Daus 
arbeit. 5 Fremont Str. doft 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 443 Prairie Ave... 8, 
Flat. midofe 
Perlangt: Mädchen im Haushalt und Store zu 
helfen. Guter Lohn. 1011 Weit Fullerton Wpe. 
midofr 





Verlangt: Gutes tädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. 718 Elybourn Ave. 9ilim 


Berlangt: Eine Haushältern, die aut kochen kann 
und einen Haushalt gut zu führen verftebt. Zu er: 
tundigen bet John QYunker, 225 Adams Str., Sar- 
lem, bei Daf Bart. midofr 


B. — cas einzige ardkte bdeutich-amerikas 
niihe BermittlungssAnftitut, befindet fih 586 3. 
Elart Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Märhen prompt beiorat. Bute Aal ms 
mer au Sand. Teil. Dearborn * —XR 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche nach Hauſe zu neh⸗ 
men. 142 Biſſell Str., 3. Floor, bhinten. 


SGefuht: Schneiderin juht Kunden in und außer 
den Haufe. 58 Burling Str. 

Gefuht: Eine tüchtige Frau, erfter Mlafle Köchin, 
mit Tochter, jucht Stelle in feinem Haufe, mit der 
Tochter aufammen zu -arbeiten. Kein Wajdhen. — 
Louife lad, Garden Citn Hotel, Sherman Str, 


BSefucht: Frau jucht Waih: und Bügelpläte. Auss 
funft 208 Burling Str., Candy Store. 

Geſucht: Deutſche alleinftehende Frau juht Plag 
als Lunhlödhin, beiter Auf. Nachzufragen 33 Shefr 
field Ade., oben vorne. 


Geſucht: Aeltere deutſche arbeitſame Frau ſucht 
Platz zum Bettenmachen in einem kleinen Hotel. 300 
E. North Ave, 2 Treppen. 


Geſchäãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen nnter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verfeufen oder zu vertauſchen: Sofort, ein 
ausgezeichneter Saloon mit Hotel, großer Buſineh⸗ 
Lunch und großer Bierverbrauch. Großes Geſchäft 
und billige Mietbe. Ulriche, 36 La Sale Str., 
Zimmer 506. fria 


Zu verlaufen: Saloon mit Bufineklund; billig. — 
Zu erfragen Louis Sievers Sons & Go., 47—49 5. 


Ave. 


Yäder! Habe mehrere aute Bädereieu zu verkau⸗ 
fen; nur Storetrade. Hinke, 59 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Barbier-Shop; zwei Kombinations 
Stühle; mit Wohnzimmern; billig; Norbdjeite. Adr.: 
M 505 Ubenppoft. 


Zu verkaufen: Bäderei: befter Bargain, den br 
je gefehen; nur Baarverfäufe; durhichnittlihe Eins 
nahme per Tag $60 bis $70; muß verlaufen, andere 
Geihäfte an Hand: werde Dem Käufer irgend eine 
beliebige Zeit behilflich fein. 2822 State Str. friajon 


Au verkaufen: Ein nachweislich gutes Gonfectios 
nerye, Päderei: m. Kaffeegefhäft. Nachzufragen 90 
Wels Str. 

Zu verlaufen: Feine Päderei, die beite an der 
Süpdjeite. 73% Wentworth Une, dofrfafomodi 
"Zu verkaufen: Päderei in großer, feiner Nach⸗ 
basihaft auf der Nordfeite. Ihe thut gut, wenn 
Abe vorfpreht und den Blas anfeht, verfaufe bils 


fig, muß die Stadt verlaffen. 181 N. Clarf Str. 
midofrfa 


gu verkaufen oder ju_vertauichen: Mit leerer Lot 

Feines Milhgeihäft. 356 Homer Str. midofr 

— — —— — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Partner im Hoſen-Shop; 80 Maſchinen. 

3 W. 542 Abendpoſt. frſamon 


Partner Hausreparatur-Geichäft, 
günftige Gelegenheit. A. 166, — J 
ve 





verlangt 5 für 
Adr.: 


gu vermiethen. 
(Anzeigen inter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, Wohnung und Stal an 
j Abe. 825 den Monat. Guſtav H. Bodiig, 
Eüdoft:Cde 51 und Loomis Str. frjafon 


Aihland 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen uiter diejer Aubrit 2 Cents das Bart.) 


Yu dermiethen: Zimmer und Board bei Wittme, 
632 Jacdſon Blod., Flat 3. 


gu vermiethen: Möblirtes Zimmer; bilig. 607 R. 
Bart Ave., 2. Flat. frfjafon 


2erlangt: Roomer. 20 © North Ave, binten. 
2335 Ordard Str., oben. 


Kinder finden Board. 
dofr ſa 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 

Geſucht: Einzelne Zimmer, von 33 bis 34; leine 
Kinder. L X 13, Ubendpoft. 


Mann ſucht grohes belles moblirtes Zimmer, 
Nord- oder Nordweſtſeite bis zu Sonntag Abend.— 
B ndvoſt. 


Rechts anwälte. 
tAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Jofjepb Sabath, Deutjher Advotat. 
1317—1324 Unity Building, 79 Dearburn Straße. 
Ubends: 572 Blue Island Upve., Zimmer 10. 

6jl,im,X* 


Fred. Plorte. deutſcher Rechtsanwalt. 
«le Nechtsiahen prompt bejorgt. Praltizirt in aflen 
. Rath frei. 79 Dearbern Etr., Zimmer 
104. . Wohnung: 105 Obgsod Eir. "p® 


Aeratliches. 
(Unzeioen uuter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


78 Straub, die befannte KHelferin in Leiden, 
ilt Krankpeit in allen Fällen mit Erfahrung, aud 

ruch bei Kindern, fowie Fallfucht oder epileptiiche 
Krämpfe, veraltete Schäden an den Beinen, aud 
Krebs ohne Medizin. 


1765 N.- Leapitt Str., zwis 

ihen Roscoe Blod. und School Str. Tillm® 
De Ehlers, 196 Wels Gtr., Eyetal-Urzt,.— 
’ e #, Sen und Yin 


». Saut:, Biut:, R 
Peztiihen erlitten 
h 


’. 


Gmmnpeigenthum und Säüufer. 
(Uinzeigen under biefer Rubeil 2 Gewtö das Beet.) 
Sarmländereien. 
Zu verlaufen oder zu bertaniden: 


diana, 70 Meilen von Chicago, 
Grundeigentbum. Radzufragen: 5il 


Borm im Im 
Hein 
Hier Sr. 
it ſe 


m — — — — m — 

Zu verlaufen: Ländereien in Minnefote und den 
Datotas, 85 bis $40 per ce. WMeimerd, 72 W. 
North Ave, do frſaſo 


zu berfaufen: Farm von 117 Wder 
werlih don Chicago, nahe Wheaten, 
Jaeger, 2161 Urcher Mine, 
Gepepetlinnegne ter hsscnas 


Nordwe ſtſeite. 


Bu dverkaufen: Neues modernes t⸗Gebẽende wahr 
Humboldt Park. Eigenthümer ——— 860 gu 
Di, im 
a —— 


25 Meilen 
PR 


cod Une. iäin,fe,fe, 


Nordſeite. 

Zu verlaufen; Ro. 756 Berry Str., 

ce prachtvolles modernes Wohnhaus 
Vad ete. Preis und Bedingungen 

Adr.: Sied, igentbümer, 12 

Telephon: 240 Late View. 


Südweitjeite,. 
u berfaufen oder zu vertaufdhen: i 
ee — aan cu 
nere® Haus oder Farm. Adr.: Wm, Heiß, 210 
South Wvenue, Aurora, 0. öl, 1m 


Borftädte. 


‚gu berfaufen oder gegen jchuldenfreies Grund: 
eigentbum (Stadt oder Farm) zu vertaufchen: Sc: 
nes modernes Vorftadt: Property (Edaeiwater). Preis 
nur $6500. Keine Ugenten. Ydr. U. 160 Abendpoft. 

dofrfafon 


2 Roots 
7 Btmmer, 
fehr annehmbar. 
2 Lincoln Adenue, 

dil. Iwx 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Cotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, vertaufen oder bermiethen? ommt für 
ute Rejultate zu uns, mir haben immer Käufer an 
and. — Geld zu verleihen ohne Rommiffien. Gute 
Rortgages zu verlaufen. Sonntags offen don 18 
bis 12. — Ridard U. Roh & E., Bimmer 5 und 6, 
8 Waihington Str., Rordivefts@de Deacborn Ste, 
— 0: Bei 

1697 R. Elarl Str, nörblih non Belmont pe, 
2mai æ⸗ 


— — — —— — 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver» 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reeJe 
Bedienung. G. — & Co., 119 Milwaukee 
Ade., nabe North Ave. und Robey Str. didofa* 


Geld auf Möbel 2c. 
(UAngeigen unter diejer Rubrit 2 Genis das Wet.) 


@. © Brend, 
128 2aGalle Gtr., Zimmer 3 — Xel.: 2787 Mein, 
elb zu verleihen. 
anf Möbel, VBianos, Bierde, Wagen mim. 
FAST re en. 
von unfere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nidt R ‚ wenn wwis 
die Unleide maden, fjondern lajjen biejelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das grähktedeutihe Belhäft 
in ber Gtabt. 


@ße guten, ebrlihen Deuticen, lommt ım um, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ihe werdet «8 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
Dorzuipredden, ebe t anderwärts binge 
Die figerite und zuverläfligfte Bedienung zugelidert, 
en 


8. #r 
1265 LaGalle Etr., Zimmer 8 —— 27377 Mate 
10ap, 112 


124 @el»! Geld: 
Chicago Mortgage Doen Sonnen 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortigage Doan Gompanp, 
180 W. Mapdilon Gir., Simmer 

Eüdoft:6de Halftea Etr. 


Wir leiden Euh®eld in großen und Feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder Ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darlehen Fönnen zu feber geil demacht 
werben. —Iheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 

wodurh die Koften der Unlei vers 


oM t 8 
sucdern On immer 26 a m n 


175 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Beute auf Leite monatlide Abzablungen zu den 
folgenden niedrigen monatliden Raten: 

.00 
BR 
.00 


925 für $1.50 1 

2.00 
75 für 22.50 

Rein Auffehen, wenn Abe mit mir zu thun Habt; 

reelle Behandlung; altetablirte8 und zuperläfftges 

Geſchäft. Otto ©, Voelder, 70 SaSalle — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Genis das Wort.) 


Geld ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien vom 
4% an, ohne Rommifjion ‚und bezahlt jämmtliche 
Bers 
; . Kopne 
Unve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ude. Nachmittags: 

Unity:@ebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
3jlk* 


Geld zu verleihen an Damen. und Berren mit 
—— Anſtellunq. Vrivat. Aeine Oypothe. VTiedri 

aten. Leichte AUbzablungen. Zimmer 16, 86 Weihe 
ingten Str. Offen bis Ubends 7 be. . 


Beſte erſte Hypotheken zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion. 
Sonntags offen von 10-12 Ubr.— Ridard U. Koq 
€o., 5 u. 6 8 Waſdington Str., Ede Dearborn. 
Biweig:Geihäft 1697 NR. Clark Str. lin® 
Ohne Rommiffion Haie Privatgelder zu verleis 
ben. Erfte und zweite Mortgage. Üdr.: 8. 976, 
Aben dpoſt. 9j1x1w 


Privat:Geld auf Grundelgenthum zu 4 und 5 
VProzent. Schreibt und ich werde vorſprechen. — 
UAdre: O. 87 Wbenbpoft. Ya? 


„Reine Rommiffion, Darleiben auf Chicago und 
Suburban Grundeigenthum, ut und ler. — 
u Main 89. ©. D. Stone & Go, 206 YaSılı 

t. es 


Perſonliches. 
(Anzeigen wmter dieſer Kubrit 2 Cents das Wert.) 


Erlurfisnen. — 

Galifornia und Pacific Northiwelt:—Judfon Alton 
perfönlih geführte Exrlurfionen gehen ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Felfengebirge am 
Tage, bietet einen vollfländigen Touriften:Bugdtenft 
nah California und dem Bacific-Rordiweilen, wos 
dur Die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Babetarten für hin oder hin und 
surüd nad Kalifornia, Bortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late Eity und Eolorado Orten. Schreibt oder 

fpreht vor bei „Yudfon Wlton — 
Marquette-Gebaͤude, wegen freiem — 
n 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdiide Hamilienverhältniife 
u. f. w. Ginzige deutfhe Wgentur. Math f 
Sonntags bi8 12. Xelephen Main 1806. Winimæx 


SGhuldetßGudirgend Jemand Geldi 
Wir kollettiren fhnel Löhne, Noten, Miethe, Koks» 
sehnungen, forderungen jeder Urt auf Progente,— 
„Keine Rolleition, Feine Bezahlung“. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Berfhleudere der Inhalt eines prachtvollen Keims 
— Mabagony Parlor Euit, Dapvenport, eingelue 
Stühle, Schaufelftühle, Duartered Eichenholz Ch: 
immer-Ansftattung, Bibliothel-Einrihtung, türkis 
he Lederftüble, SpigensGardinen, Draperien, Rugs, 
Meifing-Bettftellen, Haar-Matragen, Bor Springs, 
Drefiers, —— Upright Piano. Alles beinahe 
ganz neu. Borzufprehen während irgend einer Zeit. 
9233 Bernon be. Slim 


Zu verfaufen: Gine vollftändige Sauseinrichtung. 
64 Eiybourn Abe. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 

(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 

— vertaufen: Zwei gute Pferde. 135 — 
de. 


rie 


Bianos, mufitalifhe Anftrumente. | 


(Anzeigen unter dieier Rubrit ? Cents das Wort.) 


Nur 30 für ein feines Bauer Square Piano. — 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe North 
Till 


Habe ein neues Piano, befteß Yyabrifat. 
für Caſh verihleudern. Wdr.: U. 112 — JJ 


— — — ——— — — ——— 
Kaufd: und Bertaufs-Angebote. 
(Anzergen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Piand-Tidet auf werthvollen Dia⸗ 
mantring, $5. 159 Dearborn Ave., Bajement. 


2 verkaufen: Show Cafes, Counter und Figtures, 
billig. 52 Bine Island Une. dofr 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Genis bes Wort.) 


Ein erfahrener Lehrer auf der Nordjeite ertheilt 
Schülern und Schülerinnen der öffentliden Schu: 
fen Nahhilfe-Stunden im Rechnen, ograpbie, 
zu und fonftigen Fähern. Ude: 2. 92 Por 
poft. on 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter dbiefer Rubrit 2 Gemts has Bert.) 


Patente für alle Länder. Maihinen-Ronftrußteur. 


io tentantwalt, 101 Schiller ke 
BEE BEE Lil. feionmemi,im 


— 2 & Rummier, beutjhe Patent» 





„Wbendboft«, Ä St, Ghicane, Freitag, den 11. 


Krk — * —— — —— — — DEE BUNBDEIBEREDERO HAFEN, | Schmache llänner, 
wiljen, mit welchem t bie genannte PA Aebertt 
Firma eine öffentliche ehem BE Ba = 8* ng ** —c — —— ⏑ dinge 

Fuß kürzer macht, und verlangt, va | Getreide und Hen. — Ieht, ven Mood Ste.) Eübleant, melde Geldhäftshalber oder zum Be- 


der Bautommiſſär den Fall unter⸗ —— ilea e . 
fuche.” Dem 3 5 M Wintermweigen, rot me. Nr. 8; ar #. ieltl. on Str., Südfront, ſuch nach Chicago kommen, 
A j « Dem Bernehmen nad wollen : 1% febet, — 
h toth, TöRe; Nr. 2, u, t. va ie * E. Schumacher an oh Weber, Epcriefie 
* Nollau & Wolff den betreffenden So mm — m Be j en, . Te; ur 76c 8, folten nit nad Haufe. reifen, obme die berühmten Gpeı 
ix * —* Ri Theil der Chefter Str für ih Nr. Warren Une., 120 . Öftl. von Goyme Ave., Nord Ken der State Mepical Diipeniaty Ionfmitirt zu haben. Dort 
= N — e abe zwar fur tor | mens, ee Batentt, Sbuthern, 8.0 front, Ox12%4, 3. W. Gates an Jojeph Banach detden jungt und alte Manner, ſowie Räuner mittleren 
in Geſchäft benutzen, aber der Stadt das WE „Hard — — 83.75.00; be en. B,0M. Alters geheilt, Die mit einer verborgenen Hber gebeimen 
| nichts dafür bezahlen Re 3 Rt: Nr. 2 ‚Lerraper Etr., RO #. fühl. vom Divifion Str, | Mranfpeit behaftet find, in Mrgerer Zeit und billiger als bei 
Dann. hat Eure Ködhin 1 — J Präfident Ela bon der Zipildienit- * ih BR 5, “0 weh ae, ztomien, RO. E. Ihomien an Hermann 8. angegriffen wird und dann iſt —* Hilfe mehr. ee : te 
das Brot von 9 1behörde hat die Abſicht, betreffs der „Re. 1, 40-506; Wr. 2, meih, sic; |- —* —A Balien Bit Shih uud peban Die zu Di 
: 7 — * * —2 B ; Nr. 3, weiß, 594—53c; t. 4 Etr., %. nörbi, von Didijion EStr., Sit: fer Difpeniary. Man heilt dort abielut Girsädhe, nerböfe 
| | förperlihen Prüfung ſtädtiſcher Ar— & weih, —* ren Seltene Kine front, S./Mopifolt au Michael Ale: Ehwide, Abfiuk, Kraftseriat. — Drgane, di 
s , 3 cu Mterlauf auf d —Beites Timo b: 0 5.4 diänd Lutvergift Strifisren un menihwäde 2 
| j — beiter ſtrengere Regeln einzuführen, da $15.00--$15.50; Ir. 1, $13.00-814.00: Ar. hm 9 F. fürl, von North Ye, Die re — Weit Für — Grben 
| AN Klagen darüker eingelaufen find, daß em ui: Be. „B Ko —9 * Meitftont, —— H. Mipaelien an Yndreas Sie ſofott din Gie jind der Heilung fiher. Gollten Sie Ehrliche Behandlun 
* manche Arbeiter nicht ſtark genug wa— — Hr. 3, 37.00 bis — füpf. von Iowa Etr., Weh- auswärts toben, dann jollten Sie in Vertrauen ſchreiben. 8. 


ren, um eine Tagesarbeit zu berrich- 82.00; Mr. 4, 86.00-80.50. front, 31 13x15, DM. Moegblin an Yeienh 
. J 240 * (Auf Tünftige Lief .) Even, 2,0. 
ten. Er will den Bolitifern, denen 68 | Weisen, Aut, * — De⸗ d vo. 162 %. nördl. von Dunning Str., Konjultation und Rath frei. 
früher gelang, ihren Freunden un a cSe. Oftfront, * 125.7, R. 9. Maad an George 3. e 
. 8, Nuli, 82; September, 614e; Dezember, Yittle, 84,600. Eier risfiren nichts, da die Gebühren erft beritigt werden, nachdem der Hall bergefkcät MM. 


Pöftchen zu verfchaffen, das Handbimert Taf Grove -Ape., 25 7. öftl, von Nacine Ane., ——— von io Be 4 Ubr und 6 did 3 Uhr. Sonntags und an allen regulären feteriagen wre 
Sipfront, 5x1, I. €. Merritt a Michael son 10 bi 12 Uhr. 


Dafer, Juli Me; Juli, c; September, 
gebacen und Ihr eßt die Frucht von 30jahriger legen. Biäher, jagt Kerr Ela, fei blos | " "za: au Beeren eine Nr 10 M, fin don Eüont 
a ⸗ ie F. ſudl. un School 
——ä tadelofe® Brotmehl Derinieken —— — m. wre STATE MEDIGAL DISPENSARY, 
2 ter ziwei Arme und zt ei eine hä Juli $10,97): September N * Ir., 80,00). 
. . 22 3 * A 09. Septemb vio 256. nn’ 2 F56 n$ ine Ave.. Nards 
Pr — ze. en es doch in Zufunft will man fie einer |@ J 6 at tu, Seite S.-W.-Ecke State & Van Buren Str. Eingang No. 66 Ost Van Buren Str. 
enn nicht der Eure, fchreibt an die Mühle. ärztlichen Unterfuhung unterwerfen 81R,50; September $1R.65. — 83,0, M 
* * * Erringtieid_ Aven 1) nördf. von Ro:coe Etr., edi in frei b 3 eheilt. 
STAR & CRESCENT MILLING CO., CHICAGO. Geſundheits-Kommiſſär Reynolds — ea * 120-180 Sram, Wettir., 75195, Re igenthum, 3 m 4— i bis ilt 
fordert menſchenfreundlich geſinnte * ver 19) Bund; qute bie ausgefudte | — — an Ibtacl N. Rumfen, * A edizin fre i gehe * 
A * „Beeves“ 15 fund, 8.08.35; mitt vorn pe., 37 W. Ö on _Sincoln & ei » 

Männer und Frauen auf, mährend | irre bie hılie Beet @riere, $50 87.05: gute bis | front, 20x12, %. Yud an Samuel €. Wherritt, Medizin frei bis geheilt. 
bes heißen Metters bie Wohnungen in a Ei Da Reset. EL en Etr., 1364 5. öftl. von Southport Une., 
den übervölkerten Stadttheilen auf— ber, gewöhnlide Dis gute, 92.15-8.0. EEE VOTE RER 
- | E&Hweine: Ausgeiucte bis b.ite (zum WBerfande: | game nun, a a la 
zuſuchen und den Leuten die gewöhn⸗ ——— der 100 Mund; gewöhntiche bis “er a, Ser "Eogron on Philip @ "x 
lichiten Regeln der Gefundheitslehre bıfe, Aamere Schiahtbausiuare, #7; Eat LET ag a ie * 3. *. OR RE. 0 on 
— 8 et ie ne © 
beizubringen. Die Aufgabe diefer frei- Teile Ahterr, 107100 Bund, 81.4--87.80. Etiyaberh Str., 17,9. füblih bon Ken & 
we. & 5 > ‚a. N. Stone u. U. durch den M. in 

willigen Inſpektoren ſoll beſonders u Er ER! Dali —* „an Gharies $. Nratt von Windtaft, @: 
; ii l⸗ 2531.50 per 100 Pfund; gute bis ° | Leeritt Str, (3 5. nördlich von Volt, 20 2%. MR. 
batin beftegen, ben Müttern Werhats | Mat Bahn, atosenil: du 5 utk: | SS asın un una den’, In 6, an Ai 

2 en— juchte Schafe, 2.8.3) exaniſche ben, KR00. 

— Yöet "Das Aufbringen mittlere bis beit, 20-350, „Spring Bernoh” Be Place, 116 F. öftlih von Loomit, © 


Die von den Aſſeſſoren beſtimm⸗ 
i Aus Dielen ? 5 j 3 
ten Werthe der Sahrhabe den, meinte er. 2. biejen Meußeruns | ypsiner Kinder zu geben. Yaınb*, geringe bis mittlere, 8.28.53; Qute | 150, U ©, Yemen ıt U, dire ven IM. in GC. 

sr 2. : 5 gen des neuen Dberhauptes unferer Generalanmwalt Hamlin bat dur bis beite, B.50-$6.50, an Tenieiben 9 — 
Kapitaliſten. vorzugehen, daß unter der Verwaltung Gordon A Rowſon * hiefigen | eu, Vioiterei-Brodutie. sand 5 Be .. n 
— eines Vorgängers die Prinzipien des 4 — 7 * —— aiten Str., 75 9. Müblich don @. et MXIM 
er neue Schhulraths =» Präfident —5——— ah 2 ——— Be een BI: ze. u per Pfund... 0.2 Da, ?. G. Gammeon u. 4. durh den WM. in €. an 
areif NG — a eh a 9. © 5 Stephen Mr. 2, per Vi .. 0.173—0.18 
ſtellt durchareifeude Refor⸗ | blieben und eine Günſtlingswirthſchaft IUOM. „ MEHR. BACH ' ne — 


„weiß, B6-88e; Ar | Oftfeont, 0x, ©. 8. Ralebrand an Ehrifian anderen Wergten. Sie wiiien felbit, dab jhäter ihr Gehirn 


> 


ftatten werde, daß man irgend welchen 
Lehrern befondere Vergünftigumaen er- 
weile. Das Spitem, unfähige Lehrer 
fo lange im Amt zu behalten, biß fie 
zu einer PBenfion berechtigt jeien, müfle 
unter allen Umftänden aufgehoben mer- 


Eokalbericht. 
Milſſionen⸗Einſchühungen. 


Denſelben, 8700. 
8 IR Ki Eir., 210 5. öftlih von Union Be. RR, 
* * am ı zc6 „Dairy“, Cooleys, per und. Lamoreaux u. U. durch den M, in E. an 
men in Ausficht. | : W. Ramfon eingereicht, welche einen Te 
berrjchte, der Herr Mark ein Ende du | heil des am Seeufer in Evanfton an= Re. 2, per Dhunn — ——— 
Ladles“ 


ne | { Yale Me WB füpfi von 65. tSr., 744x140, 
Die Mißſtände im Bauamt. | machen denkt. — — gefchwemmten Landes beanfpruchen —— ud — A. durch den M. in C. an 
banreddy und Fowier. — Eonitiges aus der Während et Vorfigender des Finanz⸗ und die Stadt Evanſton daran ver- 3 
Etadiverwaltung. fomites war, befürmwortete Herr Mark | pindern, einen Seeuferparf zu errich— Rabmtäfe, „Twins“, der Bund... — 


Armour Ave. 441 F. ſüdlich von 722. tSt. 7475 
Bew „gie: zen. Ei 5 a u. A. durch 
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New ER 
New Erpreb 9.5R 708 
Stabt-Tidet»Offlee: 111 Upams Str. und Audi⸗ 
torlums- Anne. elephone Gentral 2057. 


EChicago Northweneru⸗ Gifenbahn. 
Tidet-Officed, 212 Elarf Str. (Tel. Centrel 721), 
Daliey Ave. und Wels Str, Station. 
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Los Ungeles, ortlanb.. 
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daer, Sanborn 
Nord⸗Aowa und Dalotas.. 
Dig, Elinten, Gedar 
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Et. Paul, Minmenpolis, 
Eau Eleire, Hudfon und 
Stillwater 
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Gre — ——* 
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Zuinois Zentral:Gifenbahn. 
Ulle —2 Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 19. Str. und Park Row. Die Züge no 
bem Süden können (mit Ausnahme des Poftfchnells 
zugeö) an der 22. Etr.-, 89. Sır.:, Hude Barls 
und 68. Str-Gtatisu beftiegien werden. Stabts 
Tidet Offiee: 99 Upam3 Str. und Auditorium 


Hotel. 
Dur 4 ügge: Abfahrt: Ankunft‘ 

N. Orleans & Memphis Epeciel * 8.MRB * 9.45 
Sot Springs. Ark. vie Memphis * 8.303 IR 
Memphis & New Orleans Lim., 

Hot Springs, Urt, Nafpville, 

und Florida *6 
Montice lo. Ill. und Decatur.. * 6.25 
St. Vouis, Spring field, Diamsnd 

Specia *10. 15 
Et. Louis, Springfield Daylight 

Special, Desatur ” 0.20 
Cairo, Decatur, St.Louis Belal +8.35 
Rok-Shnelljug — New Drleans * 2.50 
Eispmington und Eisen -- 413.35 
Bloomisgton und Ghatsworth... 4. 
Champaign und Gilman Lotsl 
Evansville Erprek 
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Omaha, San Fr 
Subuque, S'x Titv, Sioux Falls 
Omaha Day Expreßß * 
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Modford und Dubitqire PER +25N 
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Burlington-inte. 

Ehicags, Burling!en und Duinch Eifenbahn. Tel.: 
Centeal 8117. Shlofwagen und Tidets in 211 
Glarf Sir. und Union Bahnhof, Canal u. Ubams, 

Büge Ubfahrt Unten 

Ditesva, Stiester, Saßalle.... ** > ei" 

Nocelle, Rodfosd, Gotreiton.. ** 98 

Mendota, Galesbutq 8% 

Galesugrg, Burlington, Gouns 
cil Bluffs —— Sinceln 

Deadwoed, HotſSprings, S. D. 

Helena, Tacoma. Vortland. 

Ilinois und Jowa volsh... 

Texas Puntte und Meriko.... 

—— Quincy, Hannibal. 

Denver, Atab, Galtfornta 

Fort Mapifon, Keofuf ........ 

Mud Falls, Sterling, Rolford 

Morktoille, Ottaws, Gtreator.. 

Echt Bäuffs, Omaha, Lincoln 

Kanfas City, St. Hojeph, Ats 
chiſon und Leovenworth 

Et. Baıl, Minneapoliß ...... 

Dubugue, SaEroffe, Winona.. 

Kanſas City, Si. 3. eph 

Quinch und Hanniba 

&t. Raul, Minneapofig 

Dubuque, LaGroffe, Winsna.. 

Denver. Mach, California .... 4 

E’cil Muffe, Omaha, Lineola V. 

Decbmoobd, Peine, 5». +1: 

Aeakut und ort Wabifon.... 2: 
* Sgofid,. ** Kägfich, ausgen 
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Belt Shora@ifenbahn. 
Der Siriteb Beige tadlich u ar 
— ao A Blake Babe, mit = 
! . ele⸗ 
anten Eh: ud vBaffet-Schlafwagen durch, ohne 
ab von Chi wi t: 
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Miblehrt W.15 Abends. im Rew Vork 74 
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guge oden · ab von ER don wie feien 
BiaWohafh. 
aher 9.10 Abends, Ankunft in Rev Vort 350 N. 
nlanft tu on.. HÖEOR, 
fahrt 80 Abends, Untunft in New York 7.50 9. 
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* € 
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—— — tation. Canal und Adams Str. 
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ı wicht, Acco’d’n (nur Sonntags) 
ted für Ep’field u. St. Louis, 
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lopmäfigton, Springfield u. Gt. Louis. 
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‚ Yallonville, Ranjad City. 
Büge: Von Kanfas City, Yadfons 
ton, 8.10 B. *1.15R.; St. Louis, 
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losınington, "1.15 N.; Peosia, Streator, might, 
715 B., "115 R., 98.05 R.; Achlerfon Eitn, Mes 
i „ Jalfonnile, H., 8.05 R.; 
‚2.7.0 RR; Bloomi 
Söltet Lomik, TO B., *%8.50 DB. *40 N, 
N. 90 N. 
* Tiofih. ** Unkoenommen Sonntaas. 
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Einiges über Irland. 
(Eine Reifeplauderet von. der „Grünen Anfel“,) 


Das jagenumtobene Erin fann ala 

Dornröschen Europas bezeichnet mer- 
ben, denn eine zauberhafte Schönheit ift 
der Smaragbinfel nicht abzufprechen, 
und aud) in anderer Beziehung hält fie 
den Märchenvergleich aus: dem unbe- 
fangenen Beobachter fommt e3 faft por, 
als führte fie ein Iraumleben oder 
fchliefe einen Zauberjchlaf. 
Im Frühling und Sommer tft e& mun- 
dervoll ſchön in Irland. Die Land— 
ſchaften erſcheinen dann in den wärm— 
ſten Farbentönen, Füber welche ſich 
manchmal ein leichter Nebelſchleier zieht, 
der dem Bilde etwas Verſchwommenes 
gibt, ſo daß man manchmal glauben 
möchte, auf eine feltene Fata Morgana 
zu bliden. Yn Schottland find es Die 
wuchtigen, ſcharf markirten Formen, die 
ſich uns aufdrängen, hier hingegen iſt 
Alles zart und weich, die Küftenlinien 
ſowohl wie die Umriſſe der Berge. 
Wälder gibt es in Irland kaum mehr, 
nach ſtatiſtiſcher Angabe überhaupt nur 
noch 1 Prozent Holzwuchs, aber dafür 
ift faft jeder Baum ein Prachtexemplar, 
und nirgends fann man fold;e wunder: 
bolle, zartgezweigie Kopfmeiden jehen 
wie hier. Die wilden Blumen find me- 
niger mannigfaltig ala in Deutfchland, 
doch find einzelne Gattungen zahlreich 
bertreten, 

‚Bei feiner dünnen Bevölkerung und 
feiner Gntlegenheit ift Irland eine 
wahre Sreiftatt fir die Bogelmwelt. Aug 
jedem Bufch ertönt Gefang. Das 
Land ijt bünn bevölfert; gemöhnlic 
liegen die einzelnen Hütten, oder mie fie 
genannt werden — cabins — der 
Landleute zerftreut und allein, feltener 
in Gruppen beifammen. Eine jolche 
Kabine mit ihren blumengefchmücten 
Senfterlein und epheubewachienen Gie- 
belfeiten bat oft etwas rührend Anhei- 
melndes, Die Wände find meik ge- 
tündht und die Dächer mit Stroh ge— 
bedt; manchmal ift eine folde Baulich- 
teit jo miebrig umd eng, daß man wäh— 
nen fönnte, bor ber beriifmten fleinften 
Hütte zu ftehen, wenn e& nicht immer 
nod) Zleinere gäbe, und mande unter 
ihnen nicht fo winzig wären, daß man 
fie bequem als Eifenbahntolli verſchicken 
fönnte. Und nicht allein einem glüd- 
lich Tiebenden Baare müffen diefe „lein- 
iten Hütten“ Raum gewähren, fondern 
gewöhnlich noch einer zahlreichen Kin- 
derfchaar und daneben manchem lieben 
Hausthier. 

Das Numere biefer Hütten ent- 
Tpricht, wie unter ſothanen Umſtänden 
begreiflich, ſelten ihrem oft ſchmucken 
und ſauberen Aeußeren, denn Reinlich— 
feit und Orbnungsfinn ift auch bei den 
beſſer ſituirten Itländern nur ſchwach 
ausgebildet, während ihre Geruchsner— 
ven abgeſtumpft ſind. Aber trotz alle- 
dem ſcheinen gerade aus dieſen Hütten 
die allergeſundeſten Menſchen zu kom— 
men und in ihren Räumen die lieblich— 
ſten Kinder zu erblühen. Barfüßig, 
dürftig oder zerlumpt gekleidet, ohne 
Kopfbedeckung, ſind ſie Tags über allen 
Wettern ausgeſetzt, ſo daß ihr kleiner 
Körper ſich früh abhärtet und bald im 
Stande iſt, jede Entbehrung zu ertra— 
gen. Trotz ihrer großen körperlichen 
Verwahrloſung ſind es aber meiſtens 
niedliche Kinder, und mancher unter 
dieſen ſchwarzen Lockenköpfen iſt ge— 
radezu eine Malerſtudie. Die ſogenann— 
ten „irländiſchen Augen“ ſind violett— 
blau und ſchwarz beſchattet; ſie wür— 
den von bezaubernder Schönheit ſein, 
wenn ihnen nicht jegliche Wärme und 
der freie Blick fehlie. 

Dieſe „Cabins“ nun, ſo klein ſie auch 
ſind, und ihre Bewohner, ſo arm ſie ſein 
mogen, fie beibe machen feinen irauri— 
gen Eindrud, denn erftere haben „troß 
alledem“ einen freundlichen Charatter, 
und legtere Icheinen in ihrer rührenden 
Bebürfnißlofigfeit zufrieden, wenn nicht 
glüdlich zu fein. Was aber auf dem 
platten Lande in Irland zur Wehmuth 
fiimmt, das find die unbewohnten, zer— 
fallenen Cabins, die unzähligen Hüt- 
tenruimen, melde überall anzutreffen 
fmd. Diefe bielen verfallenen Hütten 
müffen jedem fremden auffallen. Aber 
auch biele Herrenhäufer fiehen leer und 
Tcheinen dem Verfall nahe, ihre Beſitzer 
mögen nicht mehr in dem Stile leben, 
der ihrem Stande oder der Anlage ihrer 
Beſitzungen entſprechend wäre; die 
Pächter können ihren Pacht nicht be— 
rg und viele Gtoßgrundbefiker, bie 

onft, wenn nicht reich, fo doch wohl— 
habend waren, find jet verarınt und 
leben in befcheidenen Verhältniffen im 
Auslande. 
. €3 fol bier nicht die fonenannte 
eirifche Frage auf’3Tapet gebracht wer- 
den, einerfeit3, weil fie bereit3 zum 
Gemeinplat gemorben, andererjfeita, 
meil e8 ein Thema ift, das ein vernünf- 
tiger Laie meidet. Einem verividelten 
Problem fteht man gegenüber, das 
merkft man jchon bei einem furzen Auf: 
enthalte in Irland, denn der Zuftand 
eines Landes, das fulturell einmal jehr 
hoch geftanden hat, und das fich jekt 
langfam entvölfert, daß in aderbauli- 
cher und induftrieller Beziehung jebt 
unter dem Durchſchnitt ſteht —der Zu: 
ſtand dieſesLandes kann kein normaler 
ſein. 

Ethnographen ſagten, die Frage ſei 
eine hoffnungsloſe; die Schuld an dem 
Verfall Irlands ſei nur der keltiſchen 
Raſſe zuzuſchreiben, einem Volke, das 
wie die Rothhäute ſich überlebt habe 
und im Ausſterben begriffen ſei; und 
nicht eher würde das ſchöne Erin wieder 
zur Macht und zum Glücke gelangen, 
als bis die letzten Abkömmlinge der 
alten Iren dem kräftigeren Geſchlechte 
der Sachſen Platz gemacht haben. 

Fragt man einen Nationalen, fo lau⸗ 
tet die Antwort im enigegengejegten 
Sinne: Nur die Angelfahien find 
fhuld an dem Ruin- des Landes, und 
nicht eher werden Friebe und Wohl⸗ 
ftand bier einziehen, ald biß una unum- 
fhräntte Selbfiverwaliung md die 
Möglichkeit gegeben ift, durch eine gänz- 
liche Umgeſtal der Geſetze eine er⸗ 


Lage der Dinge herbeizu⸗ 


reulichere 
Foren ; bis durch Smangdperlauf ber 
Güter eine Neuvertheilung des Bodens 


— 


Toilette⸗Artikel herabgeſetzt 


Sheffields oder Paſteurine Tooth Bafte, 25c Gin 
——— 


berabgejekt auf 


6 Un. Stüd importirte Caftile = Seife, weiß oder 
j — 


grün, 15 Wertb . . ..:. ö 
Pozzonts medicated Face Powder, 500Größe 


25c 


ui Vive Marguife Cream oder Orange Flower Stin 
Re" 


Wood, 50c Gröhe . . » . .. 
Mme. Pierfons Fredle and Tan Lotion 


Reiner Witch Hazel, Pint = Flafche, 25 Werth 15c 
Kirks Violet Water, The Größe, herabg. auf . 


Shampoo Eream, 25e Größe, herabg. auf 


59e 


4 10 
12c 


OMPANY 


| 


Bücher 


Reue blikati > 
stets — — 


he Secret Orchard 
The Right of Way 
Biennerbajjett 


Büder von unferem D. Appleton & Co. @intauf. 


Räumung fümmtliher Copyright Bü i s 
lauft wurden — 2G5ec, 196 ade, — — 


Broſchirte Romane — Ungeheures Afſorti 
fen Schriftftetier- — ſiortiment der populär 


ce, 3c, 


Gin großartiger Verkauf von „TIrade-Marf- Schuhen und Orfords 


Ein weiterer riefiger Schuh-Einkauf, der Eindruck machen wird. 5800 Paar der berühmten „Korret Shape“.Schuhe und Orfords, gemacht von Padard & 
Field, Brockton, Maſſ., „Footform“ und andere wohlbefannte $5.50-, $4 und $5-Schuhe in den populärften Lederjorten; niedrige Orford- und Schnür- und 
CongrefrSacons, alle von den beiten £eiften diefer Saifon, gut pafjend, hüjch ausjehend, elegante Sacon, gute Zuthaten und Arbeit, und zum Derkauf zu weniger 


als den Berjtellungsfojten, jedes Paar garantirt. 


Die populärften Sorten von Männer-Schuhen mit 52-jährigem Ruf, Fein Wunder, daf fie gut find. 


Es ilt 


eine Gelegenheit für Tebenszeit (jeht die Ausftellung im Senjter).. Wir halten nichts von diefem großen Einkauf zurüc, jedes Paar geht zum gleichen Preis, 


Fauft zwei oder drei Paare, wenn hr wollt. 


Hand Welted Männer-Schuhe, 


Eongref-Sacon, in Kederjorten 


Schnür-, Blücher- und 
wie Patent, Dici, Delour 


und Bor Calf, alle Sacons, tipped oder einfache Zehen, 
alles „Trade Marf’-Schuhe, in der ganzen Welt für $4 


verfauft, alle zu 
einem Preis, jo 
lange der Dor- 
rath reicht... . 


feine mweike weiten für Män: 


81.00 


ner, Odds und 
N 


BURT &PACKARD 


$4 00 


Keine an Händler verkauft. 


Ertra-Bedienung, um alle zu befriedigen. 


Hand-Welted Orfords für Männer, Knöpfe, Orford: 
und Southern Tie-Sacons, Kederforten wie Patent, Dici, 
Delour und deal, alles 1902 „Sootform‘' » Leiften, nie« 
mals im Detail unter $4 offerirt, Trademark an jedem 


2.45 


Paar, 
Schuhe, die 
zum Fuß 
paſſen 


Ausgezeichnete Bargains in Schuhen für Damen 


83. 00 Damen⸗Oxfords und Colonials, Hand-Welts und biegſame Turns, in Patentleder, Vici Kid, Orford, Prinz 
Albert, Colonial, Juliet und Strap Slipper Facons, alle gemacht, um zu dem doppelten des Preijes verfauft zu 


werden, den wir verlangen—ein jehr glüdliher Einfauf, feine rejervirt — mehrere Bargaintifche 
angehäuft mit Upsto:date Sommer-Schubzeug — eine Gelegenheit für Huge Käufer, jich jekt 
den Sommer = Bedarf einzulegen — zwei Paar zu dem Preis eines — $2.00-, $2.50: und 83.00 o 


Schuhe zu 98e und 


Eine 


ab, als wir ſie einwickeln können. 


Und kein Wunder, faſt Jedermann in Chicago weiß, daß wir nur durchaus zuverläſſigeKleider verkaufen, u.zwar foar weniger Geld, als woſür ähnliche 
Waaren anderswo zu irgend einer Zeit gekauft werden können. Wir beſitzen das Vertrauen des Publikums und führen unſer Geſchäft ſo, um es zu 
verdienen. Daher iſt bei dieſer Vor-In ventur-Gelegenheit, wo die Preiſe ſo außerordentlich herabgeſetzt ſind, der Andrang nach die— 
ſen wundervollen Bargains ein rieſiger. — Mit den folgenden als Beiſpiel wird der Verkauf morgen wieder großartige 
Dimenſionen annehmen. 


Verſchleuderungren Sommerkleidung 


Touriſten⸗Anzüge, Beinkleider und leichte Röcke, gehen beinahe ſo ſchnell 


JSommer⸗-Anzüge für Männer, die wir für 86.50 bis zu 838. 00 verkauft haben, erleiden eine Herabſetzung; da die Partien ca 
gebrochen ſind, werden alle zu einem außergewöhnlich niedrigen Preiſe verkauft, einſchließlich ſchwarzer Clay Worſteds, 
blauer Serge, Caſſimeres und Cheviot s—die beſten je offerirten Bargains in dieſer Anzug-Partie, alle herabgeſetzt auf 


Sommer-Anzüge für Männer, feiner davon weniger ala $15.00 werth, beftehend aus allen den populärften Stoffen, in Streifen, Chedd 1 | 
und einfachen Effekten, mit breiten militärifehen Schultern—eine großartige Gelegenheit, einen hochfeinen Anzug für fehr weniaq Gelt 8 — 50 | 


zu faufen — berabgefeht auf 


Duting-Anzüge für Männer, Obb3 und Ends, meiftens Kleine Nummern, 
in den populären; geftreiften Effelten, Hofen haben Turn = Ip Bottom3 


und Belt Straps, werth völlig das Doppelte, da bie 
Partien angebrocdhen find, wurden alle 


berabgefegt auf. . 


Bleider für heißes Wetter 


Office - 
ſchwarz und weiße Effekte, alleGrößen, 
reg. The Werthe, herabgeiekt auf 


Schwarze Alpaca Röde für Männer, Größen 34 


bis 44, richtia für das heiße 
$1.50 Wertbe, herabgejegt auf 


Andigo blaue Serge = Röde für Männer, Grö- 
Ben 35 bis 46, für regulär geba te oder forpu= 


52.75 


lente Männer, garantirt echtfarbia, 
RE 


Beinkleider-Berkauf 


Durchaus ganzwoll. Beinfleider für Männer, in 
Rarrirun: 


niedlichen SHairline Streifen u. 
gen, mit Grtenfion Maiftbands, — 


perfett gefchneidert, berabgejeßt auf + 


Hofen für Männer, von Kammgarn, Gafjimere u. 
gehen Ausmwahl vd. 
Weile gaefchneidert, 


Touxiſten-Flanell, in einer 

Muftern, ın forgfältiger 

perfekt paſſend, herabgeſetzt 
f 


Arbeitshoſen für Männer, unſ. 
81.50 Werthe, herabgeſetzt auf 

Weihe Dud Hofen für Männer, Patent 
Qurnups, 81.00 und 


+ 


NRöde fir Männer, einfach jchwarz oder 


75e 


832.50 


Rnaben-Rleider 


Lange Holen = Anzüge für Anaben, Größen 14 
bis 19 Nabre, angebrodhene Partien, in bellen 
u. dunflen Muftern, Werthe bis 
zu $6, jeßt 


Moderne RKniehoien - 
Ben 3 bis 15 Nabre, angebrodhene Sorten, in 
einfah und fancy fyarben, Feine Nummern mit 
Peften, bis zu $3.50 iwertb, 
berabgefegt auf * 

3 Stück Kniehoſen-Anzüge für Knaben, Größen 
7 bis 16 *abre, angebrodhene Sorten, von 
GSheviotS und Gaffimeres gemadt, in einer 


Auswahl von Muftern, Wertbe bis . 
zu $, jest 52.89 


Ganzwollene Rniebofen fir Knaben, alle Größen, 
belle und dunfle Mufter, 75c iwerth, 
berabgeiekt auf 


Waift und Auen für Knaben, leicht beihmukt, 
T5c wertb, herabgejegt für den eintä- 25 


eigen Perfauf auf 

Waihbare Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 
19 Jahre, in allen belichten Muftern, mit 
Matrofen *: Kragen, 
berabgefekt auf 


Anzüge für Knaben, Grd- 


erreicht ift, die Eingeborenen zur herr: | zufehren, jet es auch nur, um dort zu | mit Schimpf und Schande beladen, 


fchenden Rafje aemorden und die ver- 
haßten Sacdlen von ihmen verdrängt 
ſind. 

Ob es den Engländern anheimfallen 
wird, die eiriſche Frage zu löſen, mit 
ihrem Gelde und mehr noch mit ihrem 
Organiſationstalente beſſere Zeiten her— 
beizuführen, das wird ſich in der Folge 
zeigen. Durch ihren Beſuch in Irland 
batte die Königin Viktoria das Lang: 
verjäumte noch eben vor ihrem Tode 
nachgeholt und nicht allein den Jrlan- 
dern eine ihnen gebührende Rüdficht er- 
tiefen, fordern auch die Smaragpdinjel | 
in die Mode gebracht, und die Macht | 
ber Mode wird in England faft zur | 
Allmacht. Engliſche Kapitaliſten dürf- 
ten ſchließlich doch Luſt bekommen, ir— | 
ländifche Landgüter zu kaufen, die ver: | 
fallenen Schlöffer und Hütten mieber | 
aufzubauen und durch eine beflere Kul- | 
tur das fehöne Land zu eimer unge: 
möhnlichen mirtbichaftlichen Höhe zu | 
bringen, wie dies von jeimem milden 
Klima und großer Fruchtbarkeit mit 
voller Berechtigung zu erwarten Tteht. 
Und demBeifpiel der englifchenfFreunde 
folgend, würden die reicheren irländi— 
chen Gutäbefiter, welche bilang mur 
durch ihre Abmejenheit fich ausgezeich- 
net, möglichermweife ihrlinrecht einfehen, 
und eg ifmen endlich begreiflich werben, 
daß ihr Geld und ihre Vebensfraft doch 
vor allen Dingen der eigenen Heimath 
gehören. 

Die Löſung der Frage im Sinne von 
Jung⸗Irland wäre freilich eine andere; 
ed wäre bies das völlige Wiederempor- 
fommen ber lee —*— die ihre 8 

ne Sprache ſpricht, ihre ei madht, 
und ‚ne bag, hihi amp 
Geſchlecht ich weichen müßte. Eine 
leidenſchaftliche Vaterlandsliebe lenn⸗ 
zeichnet alle Irländer; und wenn ſie 
auch lãngſt iht Eiland verlaſſen und im 
Weſten unter günſtigeren Bedingungen 
eine Exiſtenz gefunden haben, ſo keitet 
eine ſtete Sehnſucht ſie für immer an 


die aite Heimath und nad) Erin zurüch⸗ 


ſterben, iſt ihr Herzenswunſch, wie ſo 
manches Lied ergreifend bezeugt. 


Friedrich der Große als Dichter. 

Ueber wieder aufgefundene Gedichte 
Friedrichs des Großen berichtet Wil— 
helm Mangold im Juniheft der „Deut— 
ſchen Rundſchau“ Er hat in dem Kö— 
niglichen Geheimen Staatsarchiv zu 
Berlin eine Reihe von unbekannten Ge— 
dichten des großen Königs gefunden, 
die meiſt aus der Rheinsberger Zeit, 
1736—1740, ftammen, aus der aud) 
früher fehon einige befannt geworben 
find. Das bedeutendfte diefer franzo- 
tich gefchriebenen Gedichte ift eine 
„Epijtel über die Humanität“ vom 10. 
Dftober 1738, die bißher nur dem Na- 
men nad befannt war. Der Kronprinz 
fandte fie bald nad) der Vollendung 
feinem Freunde Voltaire nad Eiren. 
und Ddiefer jprach umgehend über den 
Fürſten, der in der Beglüdung der 
Menſchen ſein eigenes Glüd finde, fein 
Entzüden aus. 3 ift die erfte poeti- 
ſche Aeußerung Friedrichs über die 
große Ideale der Humanität, die ihn 
bejeelten.. „Menfchenglüd“, jo gibt 
Mangold den Gedantengang de3 Ge— 
bichte® mieber, „beruht auf Tugend. 
Ehrgeiz, Liebe, Eigennuß, Ruhm glei- 
hen Irrlichtern, Leidenfchaften dem 
Palaſt Armidas, deſſen Zauber [hmin- 
det. Die Tugend aber iſt göttlicher Art 
und unſere efte Burg. Das gemein- 
fame Intereffe führt uns ihr zu, die 
menſchliche Geſellſchaft iſt die Quelle 
des Glücks. Alles Heil der Welt be— 
ruht auf. der Humanität, ohne die au) 
Tugend: eitel ift. "Ein Staat aber, in 
dem das Laſter herrſcht, kann nicht ge⸗ 
deihen, da erheben Willlür, Haß, Ra⸗ 
che, Verrath ihr Haupt, Unſchuld und 

Füßen getret 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


traurig fein Leben dahinfchleppt?" Mit 
den legten Worten fpielt der Kronprinz 
augenjcheinlich auf feinen Vater und 
fein Berhältnif zu ihm an, und diefe 
Stelle hat ed wohl auch bemirft, daß 
die Epiftel nicht in die „Deupres du 
philofophe de Sand-Souci” aufgenom= 
nommen wurde. Nachdem der Dichter 
dann feine Abjcheu vor den Tyrannen 
und feineBewunderung der milden, ge 
rechten Köniae zum Ausdrud gebracht 
hat, fährt er fort: „Warum muß man 
bernünftigen Menfchen noch die einzige 
Jugend predigen, die ihnen Achtung 
rerfchafft? An Anderen würden fie ihre 
ihre eigene Ynhumanität verabjcheuen, 
verdammen. Arm und Reid, Groß 
und Klein jchmimmt im mogenden 
Meere des Lebens auf zerbrechlichemn 
Fahrzeug. Beim Schiffbruch jegnen 
wir bie rettende Hand. "Ein Bruder 
muß dem anderen helfen. Die Welt ift 
unfer gemeinfames Vaterland. m 
berer, im Lappen, im Chinefen und 
im Sprer, im Juden und im Heiden 
erfenne ich mein Fleifch und Blut. Be: 
lüdt fürwahr ift der humane Mann, 
er ftet3 fich feldft in Andern achten 
fann. Beglüdt ift auch, mer mit hilf- 
reicher Hand Unglüdliche vom Elend 
errettet, wer fich desNächiten annimmt, 
fo wie er wünjcht, daß-man fich feiner 
annehme.. Wie die Sonne alles er- 
mwärmt,” fo fchließt das begeiiterte Ge- 
bicht, „Jo athmet Alles durch das güti- 
ge Walten der Vorfehung.” 


Unter den übrigen Gedichten find 
befonders bezeichnend mehrere, die in 
borazifchen Geift zum Lebendgenuß 
auffordern; man jpürt aus ihnen jo 
recht, mie —— der Kronprinz in 
feiner ländlichen Freiheit in Rheins⸗ 
berg lebte. Ein Frühlingsgedicht von 
1788 ſtehi En einzi 8* ze 
zahlloſen Erzeugniſſen dieſer 
a a ae 
rakteriſtiſ des Fruhling 
die — Kompagnieſchule; ſie wird daher 


susführlich- gefehildert und-giht dem 


Modifche Duting-Anzüge für Männer, angebrochene Partien, in Craſhes, 
Flanellen und Homeſpuns „in allen den populären Farben, auf die beſte Art 


und Weife gejchneidert — merth bis zu $10.00 — 


herabgeſetzt 
BE — 


84.75 


Zu viele Stroh⸗Hüte 


Dieſe vier Worte ſind von großer Bedeutung — 


„u viele Stroh-Hüte“ — das ſagt 


Alles. Um deren Werth vollſtändig zu verſtehen, müßt Ihr morgen unſerm Hut-De— 


"partement einen Bejuch abftatten . 


Echte Yanama- und Stroh-Hüte hier morgen zu faktifh einem 
Drittel oder der Hälfte ihres wirklidien Werthes 


$10.00 echte Panama Hüte, Negligee oder 


dora Facons, reduzirt 84 
.250 


Fe⸗ 


*1.50 Vanama Shaped Fedoras, Splits, 
Roughs u. ſ. w. — reduzirt 


auf 


Milans, 


Itgend ein echter Panama Hut, den wir vor— $1.00 und 75c Strohhüte, glatt oder grob geflod: 


rätbig haben, MNegligee over 
cong, nit alle Größen borrätbig, 


Fedora Fa— 
— 

87.50 
*4.00 und 8. 0 Porto Rican Panamas, Milan 


Splits, feine ausgenommen, 52 50 
+ 


WE: nenne aan 


2.50 „Splits“, grobe und we w 
andere, reduzirt auf 1.50 


Gedicht die preußische Zofalfarbe. Vol- 
taire nennt diefe Frühlinggepiftel ein 
Gemälde „a la Claude Lorrain“, und 
ec vergleicht fie auch mit Thomſon's 
„sabreszeiten“, die nicht lange vorher 
erichienen waren. „Nordmind, Eis und 
Schnee“, jo beginnt der . poetijche 
Oberft- Kronprinz, „find zu den Zap- 
pen geflohen. Lichtftröme des glänzen- 
ben Tagesgejtirns laffen die Erde des 
Phöbus Einfluß verjpüren; Alles 
Ihmüdt fich mit feinen bunten Farben: 
Miefen, Wälder, Blumen und fchöne 
Mädchen. Ohne Sonne könnte aud 
Pesne (der Schloh Rheinsberg gerade 
ausgemalt hatte) nicht arbeiten. Wir 
werden belebt zur Liebe, zur Arbeit, 
zur Ehre. Das Wafler wird mieber 
flüffig, [pringt von den Bergen, jchlän- 
gelt fih dur Thäler und eilt dem 
Meere zu. Die Schiffahrt beginnt und 
bringt ung den Tribut der Nachbar- 
pölfer für unfere Induftrie Während 
nun der Landmann zum Ader geht, 
der Schäfer zur Weide, der Gärtner 
aum Garten, während Knospen trei- 
ben, Narziffen und Rofen duften, Alles 
wieber auflebt, da fühlt auch der uner= 
fchrodene Krieger doppelten Eifer. 


Auf dem Telde des Mars, die Flu- 
ren verbunfelnd, erfreuen fich unfere 
mutbigen, gut georbneten und diszipli= 
nirten Soldaten an SHelbenfpielen, 
ſchweigend, ernſt gehorſam. Tauſend 
Hände bewegen ſich wie Maſchinen auf 
ein Zeichen. Kunſtgeübt führen ſie 
die Waffen, die den Freunden wohlthä⸗— 
tig, den Feinden verderblich ſind, ſtets 
aber verhängnißvolle Stützen des kö⸗ 
niglichen Grolles. Kaum hat der Ze— 
phyr die Salpeterdämpfe zerſtreut, ſo 
hat der flinke Soldat ſeine Flinte ſchon 
wieder geladen und abgeſchoſſen. Vor 
ſolchem Geräuſch flieht die zarte Phi— 
lomele in die Wälder und verräth dort 
dem Wander ihre geheime Leidenſchaft. 
Alles athmei Liebe Amor, der Welten⸗ 
tönig, das fehmache Kind, beſiegt alle 
Weſen, auch den Menfchen, der auf fei- 
‚ne Freiheit fonft fo ftolz ift. Wie unter 


ten, mit weichen oder fteifem Rand, 
redusirt auf 


39 


$1.mM FKinder-Strohhüte, ams, Vadhts, 
u. f. mw., feine ausgenommen, 


reduziert auf 33C 


3.mM Stroh Sailor?®, Tams u. f. *8 m 
für Kinder, reduzirt auf. ........... N 1.50 


Sailors, 


der Aſche verborgene Funken neues 
Feuer entzünden, ſo wird der im Her— 
zen glühende Liebesfunke durch die 
Frühlingskraft neu entflammt. O 
Frühling, erhalte unſerem Lande Dei— 
ne ewige Jugend! Könnten doch auch 
wir, alle Jahre wieder neu aufleben 
und von Neuem die Flamme der Lei— 
denſchaft fühlen, die unſer Herz ganz 
ergreift! Da wir aber zum Sterben 
beſtimmt ſind, möge uns wenigſtens 
das Altern erſpart bleiben!“ 


Der Arzt der Königin Wilhelmine. 


Ueber den Arzt Dr. Rofenjtein, wel⸗ 
cher jüngft dieBehandlung der fo fchwer 
erfrantten Königin von Holland leitete, 
wird berichtet: „Dr. Rofenftein hat 
nicht3 Höfifches in feinemMVefen. Eines 
Tages murbe er zu dem jchwer er= 
frantten Vater der jebigen Königin 
bon Holland gerufen. Er unterfucdht 
den König gründlich, fühlte den Puls 
maß die Temperatur. und bat dann 
höflich, aber ohne viel Zeremoniell den 
König, er möge ihm die Zunge zeigen. 
„Meine Königswürde” fagte Wilhelm 
ber Dritte mürrifch — „erfordert, daß 
Sie fich gewählterer Formen bedienen, 
wenn Sie ein jolches Verlangen an 
mich ftellen.” — „Gut“, jagte der. Arzt, 
nahm feinen Hut, empfahl fi und 
fuhr nad) Lenden zurüd, von mo man 
alleMühe hatte, ihn wieder an den fü« 
niglichen Hof zu bringen. Erjt die Bit» 
ten der Königin braten das zu 
Stande. Und er hatte faum im Schloß 
2oo das Zimmer des franten Königs 
mwieber betreten, ala ihm Wilhelm ber 
Dritte fhon unaufgefordert die Zunge 
zeigte. 


— Ein Baifenjunge. — Reifender: 
Können Sie mir jagen, mwieniel lihr es 
ift? — Student: 8 thut mir leid, 
meime Uhr ift fhon drei Monate Wat: 
fenjunge. — Reifender: Wiefo? — 
Student: Sie wird bon fremden Leu- 
ten aufgezogen.“ 


s 





